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pedition: 


Die Ueberfüllung der gelehrten Berufe. 


Das Thema von der Ueberfüllung der gelehrten Berufe und der 
Ueberfüllung derjenigen Unterrichtsanſtalten, welche auf die gelehrten 
Berufszweige vorbereiten, nämlich der Gymnaſien, wird jetzt in der 
offeiöfen Preſſe mit großer Geffliſſentlichkeit und zwar fo behandelt, 
daß man ſieht, es werde dabei ſchließlich etwas ganz Verkehrtes heraus⸗ 
kommen. Wir ſtellen an die Spitze unſerer Erörterungen den Satz, 
daß die Vermehrung des Wiſſens, der Bildung, der Gelehrſamkeit 
niemals ein Unglück ſein kann, daß es ein Unding iſt, von einer 
Ueberproduction dieſer Factoren zu ſprechen. Was aber in der That 
ein Unglück iſt, und was vermieden werden muß, iſt das Schein⸗ 
wiſſen, der mit täuſchenden und darum unlauteren Mitteln hervor⸗ 
gerufene Schein, als wiſſe Jemand Etwas, der eigentlich Nichts weiß, 
denn dieſer Schein wird hervorgerufen zu dem Zweck, dem Unwiſſen⸗ 
den eine Stelle zu geben, die nur dem Wiſſenden gebührt. Das 
echte Wiſſen von dem Scheinwiſſen zu unterſcheiden, ſind aber die 
Examina geſchaffen, und wo ſie dieſe Sonderung nicht vornehmen, er⸗ 
füllen ſie ihren Zweck nicht. 

Das leidige Weſen fängt auf der Schule an. Ein Knabe wird 
zur rechten Zeit nicht verſetzt; er muß noch ein zweites Mal über⸗ 
gangen werden. Endlich, nachdem er zwei Jahre lang die Bänke 
ſeiner Klaſſe gedrückt und keine Miene macht, die Schule zu verlaſſen, 
wird er „propter barbam“ verſetzt. Das it ein Fehler, der ſich 
ſicher im ſpäteren Leben des Knaben rächen wird, und der am aller⸗ 
wenigſten einem Gomnaſtum zu verzeihen if. Das Gymnaſium iſt 
eine vortreffliche Lehranſtalt für ſolche Knaben, die für die alten 
Sprachen begabt ſind; ſie ſind eine Marter für Knaben, denen dieſe 
Begabung verſagt it. Ein Gymnaſialdirector ſollte darauf halten, 
ſeine Klaſſen baldmöglichſt von ſolchen Schülern zu entbürden, bei 
denen er den Mangel dieſer eigenthümlichen Begabung wahrnimmt. 
Und er kann diefe Entbürdung herbeiführen, indem er rückſichtsloſe 
Strenge bei den Verſetzungen walten läßt. Solche Knaben gehören 
an lateinloſe Schulen, und uns ſind zahlreiche Fälle bekannt, in 
denen Knaben, mit denen es auf dem Gymnaſium nicht flecken wollte, 
neu aufblühten, nachdem ſie in den ihnen zuſagenden Boden ver⸗ 
pflanzt worden waren. Es giebt Gymnaſialdirectoren, die eine ganz 
entgegengeſetzte Praxis verfolgen und den Eltern ihrer Zöglinge vor⸗ 
ſtellen, fie würden deren ganzes zeitliches Glück preisgeben, wenn ſie 
dieſelben nicht das Gomnaſium durchmachen ließen. Das iſt falſch; 
die Gomnaſialbildung ift die vorzüglichfle für ſolche Knaben, welche 
dazu beanlagt find, in neun Jahren den Curſus anſtandslos zu voll 
enden, aber Eines ſchickt ſich nicht für Alle. Mit dem Abgangs⸗ 
zeugniß einer höheren Bürgerſchule it man für das Leben beſſer 
ausgerüſtet, als mit dem Secundanerzeugniß eines Gymnaſiums. 

Es folgt das Abiturienteneramen. Auch hier kommt es vor, daß 
Jemand, der ſchon zweimal durchgefallen iſt, beim dritten Male für 
beſtanden erkärt wird, nicht weil feine Kenatniſſe ſich gebeſſert haben, 
ſondern aus der zarten Rückſicht, daß man ihm ſeine Laufbahn nicht 
endgiltig abſchneiden wolle. Iſt das Vermögen, über das ein folder 
junger Menſch verfügt, nur ein beſcheidenes, ſo daß er ſeinen Lebens⸗ 
unterhalt nicht von den Zinſen beſtreiten kann, ſondern ſein Capital 
angreifen muß, ſo liegt in dieſer Milde für ihn eine Verführung, ſein 
Capital zu einem unproductiven Zwecke auszugeben. 

Nun das Staatsexamen für die Juriſten. Die Beſtimmungen 
für das Beſtehen deſſelben ſind an ſich zweckmäßig, aber ſie werden 
unzweckmäßig gehandhabt. Es beſteht jährlich eine Anzahl von 
jungen Leuten das Referendariatsexamen, die geſtändlich und notoriſch 
drei Jahre ihres Lebens vollſtändig mit den nichtigſten Dingen ver⸗ 
loren haben und zuletzt ſechs Wochen lang von einem Einpauker vor⸗ 
bereitet ſind. Das iſt ein Fehler; ein Einpauker kann ihnen keine 
Bildung verleihen, ſondern höchſtens einen gewiſſen Drill geben. Und 
der Examinator hat die heilige gebieteriſche Pflicht, den gebildeten 
Candidaten von dem gedrillten zu unterſcheiden. 

Wir gehören nicht zu denen, welche dem Studenten ſeine goldene 
Freiheit verſchränken wollen. Wir gönnen ihm Alles, woran ſein 
Herz hängt, ſeine bunten Mützen und Bänder, ſeinen Frühſchoppen 
und ſeine Commerſe, ſeine Menſuren und ſeine Schmarren, ſeinen 
ganzen Comment. Wir gehören auch nicht zu denen, die den 
Studenten mit Zwang in ein Auditorium treiben oder ſeine An⸗ 
weſenheit dort controliren wollen. Glaubt er, die Bildung, welche er 
ſich erwerben ſoll, ſich zweckmäßiger durch privates Studium, als durch 
Kathedervorträge verſchaffen zu können, fo kann er Recht haben und 
wohl ihm, wenn es ihm gelingt. Aber wir verlangen, daß der 

Student einen gewiſſen Theil ſeiner Zeit, und ſeien es nur zwei 
Stunden täglich, ernſthafter wiſſenſchaftlicher Thätigkeit widmet. Er 
mag Collegia beſuchen, oder Bücher zur Hand nehmen, ſo ſoll er ſich 
ſelbſt darin controliren, daß er an Einſicht fortſchreitet. Er ſoll ſich 
gegenwärtig halten, daß es mit dem „Büffeln“ allein nicht abgethan 
ii, ſondern daß er die Aufgabe hat, zu begreifen. Ein Student, der 
— Jahre lang an der ſtudentiſchen Fröhlichkeit gar keinen Antheil 
Polit obwohl ihm die Geldmittel dazu zur Verfügung fiehen, if ein 
ere er ſich vorausſichtlich auch in Zukunft als ein folder 
Berührun 5 ein Student, der zwei bis drei volle Jahre jeder 
e g mit der aer entfagt, it ein Gnote und wird fih 
gleichfalls in Zukunft als ein ſolcher erweisen. 

Ein Eraminator muß den Tact haben, eine auf ehrlicher Arbeit ff 
ruhende Antwort von einer eingedrillten zu unterſcheiden. Er muĝ d 
wiſſen, ob die Antwort, die ihm ertheilt wird, aus einem dürftig zu⸗ 
ſammengepackten Ränzel herrührt, oder aus einer mit Verſtand an⸗ 
gelegten Speiſekammer. Und es giebt kaum ein fo ergötzliches Schau: 
ſpiel, als wenn ein geiſtreicher und dabei humaner Examinator einen 
Candidaten, der da glaubte, wohlgerüſtet und gegürtet anzutreten, in 
ſeiner Nacktheit entlarvt. Wäre nach dieſen Grundſatzen bei den 
jurilliihen Prüfungen verfahren worden, fo gäbe es wahrſcheinlich 
keine Ueberfüllung des Staatsdienſtes, ſondern eher einen Mangel. 

Nicht ganz ſo, aber doch ähnlich geſtalten ſich die Dinge im 
höheren Schuldienſt. Hier wird der dürftig Vorbereitete wenigſtens 
dadurch ausgezeichnet, daß er ein „Zeugniß dritten Grades“ erhält, 
defen | 2 855 Verbeſſerung zwar häufig erſtrebt, aber ſelten er⸗ 

teicht wir 

Hält man die Anforderungen, welche das Geſet für den Eintritt 
in den Staatsdienſt aufſtellt, mit eiſerner Strenge feft, fo wird man 


Viele, die zu der Ueberfüllung beitragen, mit Fug und Recht zur 
rechten Zeit zurückweiſen können und wird nicht nöthig haben, dem 
wahren Talent und dem echten Eifer den Weg zu verlegen. 

Man wird aber auch den Anſprüchen der Realgymnaſien, ihre 
Berechtigungen erweitert zu ſehen, in vollem Umfange gerecht werden 
konnen, ohne ſich der Gefahr auszuſetzen, die Ueberfüllung noch weiter 
zu vermehren, wenn man diejenigen zurückweiſt, die zwar den Vorzug 
geltend machen können, daß fie ein Gymnaſium abſolvirt haben, die 
aber im Verlaufe ihres akademiſchen Lebens ſich dieſes Vorzuges ganz 
und gar unwürdig gezeigt haben. 
Dt. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 3. Sept. [Der Beſuch des Zaren.] Heute Abend 
bringt die „Poſt“ die Mittheilung, daß der Zar ſeinen Beſuch in 
Berlin abermals verſchoben habe; er werde erſt gegen Ende September I 
hier eintreffen. Von einem „Verſchieben“ der Reiſe zu ſprechen, iſt 
eigentlich nicht angebracht, da man noch niemals mit Beſtimmtheit hat 
ſagen können, daß und wann ein Termin für den Beſuch feſtgeſetzt 
iſt. Daß durch die verſchiedenen Ankündigungen des Zarenbeſuchs die 
Spannung geſteigert worden ſei, kann man nicht ſagen; die Stimmung 
wird vielmehr in politiſchen Kreiſen allgemein eine kühlere, je länger 28 
der Zar auf ſich warten läßt. Im erſten Augenblick mochte wohl 
Mancher glauben, daß von der Kaiſerzuſammenkunft bei gegenſeitiger 34 
perſönlicher Ausſprache eine Verſtändigung erzielt werden könne, die 
für die Beziehungen der beiden Länder günſtige Folgen haben würde. 
Der Zar, ſagte man, dürfe nur, dem Banne panſlaviſtiſcher Einflüſſe 
entrückt, über Deutſchlands Abſichten aufgeklärt werden, ſo würde er, 
leicht eines Beſſeren belehrt, der ruſſiſchen Politik eine Wendung 
geben und die panſlaviſtiſchen Agitationen zur Ruhe weiſen. Wer 
darauf bauen wollte! Was hat man nicht von der Unterredung 
Kaiſer Alexanders mit dem Fürſten Bismarck erhofft, in welcher das 
Intrigantenſpiel der gefälſchten Briefe enthüllt wurde, und wie ſind 2 
dieſe Hoffnungen getäuſcht worden! Dieſe Erfahrung iſt eine hin⸗ 
reichende Warnung, ſich auf die perſönliche Initiative des Zaren zur 
Anbahnung eines Umſchwungs in den gegenwärtigen Verhältniſſen zu 
verlaſſen. 
getreten, iſt eine zu tiefgehende, als daß fie durch einen Höͤflichkeits⸗ 
beſuch beſeitigt werden könnte, und fie wächſt in demſelben Maße, als 
ſich die Beziehungen Deutſchlands zu ſeinen Verbündeten und zu 
England enger knüpfen. Sollte es ſich beſtätigen, daß der ruſſiſche 
Thronfolger einer officiellen Einladung des Präſidenten Carnot Folge 
leiſtet, ſo würde man darin eine Beſtätigung der Gerüchte von dem 
l Abſchluß eines ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes erblicken. In 
dieſem Falle würde der Beſuch des Zaren erſt recht als ein leerer 
Höflichkeitsget erſcheinen, den zu unterlaſſen der Codex internationaler 
ebräuche verbietet, der aber nur gezwungen abgeſtattet wird und die 
politiſchen Verhältniſſe völlig unberührt läßt. Daß deutſche officidje |S 
Stimmen im gegenwärtigen Augenblick einen erneuten Zollkrieg gegen 
Rußland predigen, darf auch als ein Zeichen der herrſchenden Stim⸗ 
mung gelten. Wir glauben nicht, daß man ſich in den leitenden 
Kreiſen in Bezug auf den Zarenbeſuch auch nur den geringſten Illu⸗ 
ſionen hingiebt, und die Volksmeinung ſteht dem angekündigten Er⸗ 
eigniß noch kühler gegenüber. „Ruhig mag ich Euch erſcheinen, ruhig 
gehen ſehn“ — das it die Stimmung, in der Deuiſchland dem 

Kommen des ruſſiſchen Kaiſers entgegenſieht. 
L. C. [Der Rücktritt des Herrn von Scholz und die 
preußiſche Steuerreform.] Daß Herr von Scholz in wenigen 
Wochen aufhoͤren wird, preußiſcher Finanzminiſter zu ſein, ſcheint 
nachgerade zweifellos. Deſto weiter aber gehen die Anſichten über die 
Gründe dieſes Rücktritts auseinander. Wie erinnerlich, wurde das 
Abgeordnetenhaus in der letzten Seſſion nur deshalb bis nach Oſtern 
vertagt, weil Herr von Scholz die Einbringung des neuen Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes nach der Vertagung mit großer Beſtimmtheit in Ausſicht 
geſtellt hatte. Als aber das Abgeordnetenhaus ſich am 30. April 
wieder einfand, hatte ſich die Lage von Grund aus geändert. Zwar 
hatte der König angeblich am Oſterſonntage auf Antrag der Mehrheit 
des Staatsminiſteriums den Finanzminiſter ermächtigt, den Ein⸗ 
kommenſteuerentwurf im Abgeordnetenhauſe einzubringen. Der Reichs: 
kanzler aber ſetzte auf Grund eines Separatvotums die Beiſeitelegung 
des Entwurfs und den ſofortigen Schluß der Landtagsſeſſion durch. 
Die officiöfe Preſſe ſuchte damals diefe plötzliche Wendung dadurch zu 
erklären, daß bei der Kürze der Zeit eine Durchberathung des Steuer⸗ 
entwurfs nicht wohl moglich fei. Der wirkliche Stein des Anſtoßes 
follen aber die Beſtimmungen des Entwurfs über die in der Thron: 
rede angekündigte Selbſteinſchätzung geweſen fein. Während der 
ae ſche Entwurf von 1883 die Selbſteinſchätzung nur für die zur 
Kapitalrentenſteuer herangezogenen Steuerpfichtigen obligatorisch erachen 
wollte, hatte der neue Entwurf, entſprechend der Ankündigung der 
Thronrede, die Selbſteinſchätzung generell, alſo auch für die Land⸗ 
wirthſchaft, einführen wollen. Gegen dieſe Beſtimmungen hat der 
Reichskanzler Einſprache erhoben. Der Landtag wurde am 30. April 
geſchloſſen, ohne daß eine authentiſche Aufklärung über die Gründe 
Gleichwohl 


Die Entfremdung, welche zwischen den beiden Staaten ein⸗ få 


2 ET ̃m:I,̈daᷓ!!! ⁵ ⁵ e . „„ Reform wäre demnach vorläufig an der Frage der Ein⸗ 
führung der Selbſteinſchätzung geſcheitert, da angeſichts der Haltung 
des Abgeordnetenhauſes im Jahre 1883/84 die Beſchränkung der 
Selbſteinſchätzung auf das Einkommen aus Kapitalvermögen ausſichtslos 
erſcheinen muß. 


[Ein- und Ausfuhr von Getreide.] Aus den für den Monat 
al und für die Zeit vom 1. Januar bis Ende Juli l. J. im Juliheft der 
en des Deutſchen Reichs veröffentlichten 5 über die Ein⸗ 

und Ausfuhr der wichtigeren Waarenartikel im deutſchen Zollgebiet er⸗ 
giebt fih, daß von den wichtigeren Getreidearten folgende Mengen 
is zum Schluß des Monats Juli eingeführt wurden (alles in D.⸗Ctr. = 
Doppel⸗Centner zu 100 Kilogr.): Weizen 3 364451 (+ 1 966 740); Rongen 
6475971 (+ 5047 347); Hafer es! 624051); Buchweiz en 163 849 
(+ 61 740); Gerſte 3 150 400 (+ 6); Mais und Darf 1 695 729 
(+ 1324124); Hülfenfrüchte 459533 (+ 249 316). Zum Theil erklärt 
ſich ie erhebliche Mehreinfuhr dadurch, daß die Einfuhr insbeſondere 
von Roggen, Weizen und Mais in der Zeit vom 1. Januar bis Ende 
uli 1 unter der Einwirkung der im November 1887 beſchloſſenen 
Follerhöhungen und der denſelben rt angenen Steigerung der Ein: 
fuhr eine febr geringe war. Von obigen Getreidemengen ie ruſſi⸗ 
chen Urſprungs: Weizen 1979 995, Roggen 5 680 725, Hafer 1386 122, 
Buchweizen 111853, Gere 1372293 und Mais 214 458 D.⸗Ctr. Die 
Ausfuhr von Roggen, Hafer und Buchweizen belief ſich in 
9 Zeitraum zuſammen nur noch auf 10 568 D.⸗Ctr. 
2 D.⸗Ctr. im gleichen e bep Vorjahres. Auch die 
fuhr von Hülſenfrüchten ging ck und zwar von 76 416 D.⸗Ctr. 
au. 25801 D.⸗Ctr. 880 Bob A die Ausfuhr von Weizen von 
3475 D.⸗Ctr. auf 5 Gir. Ri die Ausfuhr von Gerſte von 
40005 auf 87999 DE Etr. Von der ausgeführten Gerſte gingen 68098 
D.⸗Ctr. nach Großbritannien, von dem ausgeführten Weizen 4206 D.⸗Ctr. 
nach Schweden. In der Einfuhr von Mehl zeigt ſich aus denſelben 
Gründen wie beim Getreide eine Steigerung von 48313 D.⸗Ctr. auf 
70923 D.⸗Ctr.; aber auch die Ausfuhr von Mehl hat ſich von 661506 
D.⸗Ctr. auf 829591 D.⸗Etr. gehoben. Von Bee Big e entfallen auf 
die Ausfuhr aus Mühlenlagern 804615 on Kartoffeln 
wurden 335683 D.⸗Ctr. ein⸗ und 759474 D. r. as eführt, gegen den 
ae Zeitraum des Vorjahres 24004 tr. weniger bezw. 
845 D.⸗Ctr. mehr. Von dieſer ab en aus Rußland 141588, 
Derat Ungarn 76684, den Niederlanden 50279, Belgien 34498 unb 
aus Italien 16636 D. tr. Von den ausgeführten a 8919 der 
größte Theil nach den Niederlanden und Belgien: Kartoffelmehl 
und Kartoffelſtärke wurden 223055 D.⸗C. (+ 312 10 pan a 9017 
ührt. Davon gingen nach Großbritannien 80 176, Spanien 29 
3elgien ? En rei 21223, Italien 15132 und nad Dänemark 
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[3011 8 Steuerdefraudationen im Jahre 1888, Nah der 
jetzt erſchienenen aer RER hat in Folge des Zollanſchluſſes von 
res und Bremen die Zahl der eingeleiteten Zollproceſſe in den 
irectiv ae Schleswig⸗Holſtein und Hannover weſentlich abgenommen. 
(Im Etatsjahre 1887/88 waren in Schleswig⸗Holſtein 1691, in Hannover 
2139 Zollproceſſe anhängi 1 Troßdem hat die Zab dieſer 
Proceſſe gegen das 1 im Ganzen zugenommen, weil 
namentlich in den Provinzen Oſtpreußen und Schleſien die Zollproceſſe 
ſich vermehrt haben. Wie die Gene Lee Oſtpreußen mittheilt, 
— zwar der S mugge pi Schweinefleiſch — 
mg ift der © unter 
57 gegen die raer ei E rant, beträchtlich 1110 egangen, weil im 
afre 1 zur Durchführung des Schweine-Einfuhrverbots ſtrengere 
landespolizeiliche Maßregeln wie bisher getroffen worden waren. 
Directivbehörde der Provinz Schleſien führt die erhebliche Zunahme an 
Zollproceſſen Rai! die im Jahre 1887 eingetretenen Erhöhungen der Zölle 
für Mehl und Branntwein, in Folge deren der Schmuggel mit Mehl und 
Brot bezw. Branntwein lohnend geworden war, zurück. Die Zabl der 
eingeleiteten Rübenzuckerſteuerproceſſe hat zugenommen. Als Grund bier⸗ 
für wird Dir, Einführung der Zuckerverbrauchsabgabe am 1. Auguft 1888 
angegeben, da die Mehrzahl der angeſtrengten Proceſſe kleine Quanti⸗ 
täten Zucker zum Gegenſtande haben ſoll, welche von Arbeitern ohne Ent⸗ 
richtung der ha a Ar 1 aus den Zuckerfabriken mit fort⸗ 
genommen wurden. Der Rückgang der Zahl der angeſtrengten Tabak: 
ſteuerproceſſe findet wieder darin ſeine Erklärung, daß die Tabakbauer ſich 
in die betreffenden gef 5 — Vorſchriften immer mehr einleben. Die 
gebt der an ies ranntweinſteuerproceſſe hat gegenüber der des 
Ara erheblich abgenommen. Als Grund Be wir ei u daß 
unter den für 18 nachgewieſenen Proceſſen ſich viele Branntwein⸗ 
e befanden, von welchen während des Etatsjahrs 1888/89 
nur noch ſehr wenige anhängig geworden ſind. 


[Aus Afrika.] Es find nunmehr auch die letzten der deutſchen See: 
leute, welche den Kämpfen und der Kataſtrophe vor Samoa entronnen 
waren, auf dem Wege nach der Heimath 9 Von einem die er 
Matroſen ift von Bord des norddeutſchen Loy 3 „Braunſchweig“ 

aus Aden am Rothen Meere vom 10. Auguſt ein Brief eingelaufen, 
welchem der „Schwäb. Merk.“ folgende Mitbeilungen entnimmt: Wir 
ſind nun, auf der Heimreiſe begriffen, am Sonntag, 10. Auguſt, im „ 
der Meere, im Rothen Meere in Aden glücklich an ekommen. Die Hitze 
ift da eine faſt unerträgliche und fordert edesmal, ſo oft man das Rothe 
Meer paſſirt, ein oder mehrere Opfer am Hitzſch ag, was auch geſtern 
wieder der Fall war. Unſere Reiſe war bis hierher außerordentlich ena 
wir hatten, in Sidney (Australien) angekommen, volle 14 Tage Aufenthalt, 
gerade recht, um uns von den vielen und langen Strapazen auf Samoa 
wohlthätig erholen und ausruhen zu können ier bekamen wir 
noch 2 Offiziere und 6 Unteroffiziere vom Wißmann chen Expeditions⸗ 
corps aus Zanzibar, welche Krankheits halber nach Hauſe geſchickt werden 
mußten, da ſie das dortige Klima weniger en können, als die deutſchen 
Seeleute In Aden erfuhren wir auch, daß vor vier Wochen hier 
die erkrankten Carola⸗Mannſchaſten abgelöſt und nach Haufe geſchickt 
worden ſeien. Wir ſetzen unſere Reiſe jetzt über Suez, Port Said, Genua, 
Gibraltar, Liſſabon, Southampton und Antwerpen fort und hoffen zwiſchen 
dem 9. und 10. September in Bremerhaven wohlbehalten ein zulaufen unter 
einem freudigen „Grüß a dem deutſchen Heimathland. 


— 


zugenommen, — Bu 


ie 


„Als Ste eingeliefert wurden, haben Sie doch eine ganze Menge Sachen 

eingeſtanden? Sie haben auch dem Unterſuchungsrichter erklärt, daß 

Ser der Oberinfpector im E rea n IE niß geſagt hätte, Sie 

würden wegen Ihrer Strafthaten begnadigt 5 punen das ge 
2 [77 e 


ſagt?“ Angekl.: „Das weiß ich nicht!“ Vorſ. r Sie haben doch 
eine Anzahl e eingeräumt Angel: „Ich babe gar nichts 
. Vorſ.: „Run fagen Sie mir nur, was Sie 


san nichts Böf 
Sen? Was alien Sie denn eigentlich mit Ihrem Benehmen?“ 
Angell.: „Laffen Sie mich nur wieder raus! ich werde nichts Böſes 
thun!“ Da der Angeklagte Otto Gröſchke ſomit fein früheres theilweiſes 
Geſtändniß zurückzieht, ſo zieht ſich der Gerichtshof zurück, um über weitere 
Maßnahmen zu berathen. Nach längerer Berathung verkündet der Gez 
richtshof, daß der Angeklagte für gefund und vernehmungsfähig, vielmehr 
nur als Simulant angeſehen worden ſei, weshalb in die Verhandlung 
eingetreten werden ſolle. Auch die Feſſeln ſollen mit Rückſicht auf das 
er berech Betragen nicht abgenommen werden. Bei der Feſtſtellung 
der perjönl ſchen Verhältniſſe wiederholt fih daſſelbe Spiel. Entweder 
ſchweigt Gröſchke, oder er ſagt: Ich weiß nichts.“ Der Vorſitzende hält 
ihm darauf vor, daß er am B. December 1868 in Fürſtenwalde geboren, 
aber mit 12 Jahren in pe Serziehung und zwar nach dem „Urban“ in 
Berlin gebracht worden ſei. Nach ſeiner Entlaſſung aus dem „Urban“ 
habe er bei einem Schloſſermeiſter in Lübben gelernt. Da ſeine Eltern 
mittlerweile nach Friedrichsberg verzogen waren, ſei er auch nach Berlin 
ekommen, habe aber im Elternhauſe nicht verkehren dürfen. Unterdeſſen 
ei er in Kottbus wegen zweier Diebſtähle zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. Vorſ.: „In Berlin haben Sie dann beim Schloſſer⸗ 
meiſter Schneider gearbeitet, bis Sie Ihre Strafe abbüßen mußten. 
Später nahmen Sie wieder bei Schneider Arbeit, der von Ihrer 
Beſtrafung nichts wußte, und blieben dort, bis Sie im Frühjahr 
wegen ſchlechten Betragens entlaſſen wurden?“ Angekl.: „Sie 
werden doch hr was nicht von mir glauben?“ Die Anklage legt 
x dem Otto Gröſchke 21, dem Bruder 2 ſchwere Diebſtähle bez. Theilnahme 
5 daran zur Laft. Seit dem Anfang December vorigen Jahres wurden in 
i Friedrichsberg, Rummelsburg und 1 eine große — Einbrüche 
verübt, die ſämmtlich von Okto Gröſchke nach ſeinen früheren Geſtändniſſen 
begangen find. Später dehnte er feine Raubzüge weiter aus und befonders 
Lübben wurde von ihm heimgeſucht. Er verübte hier mit außerordentliche 
chheit mehrere Einbrüche, u. A. einen ſolchen bei dem Apotheker Hage⸗ 
u orn, wobei mehrere Tauſend Mark feine Beute wurden. Seine Ber- 
> wegenheit wuchs mit den Erfolgen, bald war ein geladener Revolver fein 
ändiger . . und als er bei dem Reſtaurateur Spitzig in Friedrichs⸗ 
rg gelegentlich eines Einbruchs von demſelben ertappt wurde, machte er 
von der Schußwaffe Gebrauch. Zum Glück wurde der Reſtaurateur nicht 
getroffen. Dieſe That, welche ſich als verſuchten Mord kennzeichnet, wird 
am 10. October vor dem Schwurgericht des Landgerichts II zur Verband⸗ 
kung gelangen. Gröſchke fährt in der Verhandlung fort, den „wilden 
Mann“ mit großem Geſchick de ſpielen. Der erſte Fall wird gegen ihn 
verhandelt, ohne daß eine Aeußerung von ihm zu erzielen iſt. Der 
Gerichtshof beſchließt, nun doch den Gefängnißarzt, Gebeimrath Dr. Lewin 
olen zu laffen, damit derſelbe ſein Gutachten abgebe. Der mediciniſche 
achverſtändige bemüht ſich nach ſeinem Erſcheinen, irgend eine vernünftige 
Antwort von dem Angeklagten zu erreichen, und als ihm dies nicht gelingt, 
Krklärt er, daß der Angeklagte wahrſcheinlich ſimulire, aber um Gewißheit 
hierüber zu erreichen, ſei eine eingehende Beobachtung doch anzurathen. 
Auf Grund dieſes Gutachtens mußte die Verhandlung vertagt werden, 
2 1 Groͤſchke inzwiſchen beobachtet werden kann; er ließ ſich ruhig 
ren. 
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plerproceß.] Unſerem Berichte im letzten Abend⸗ 
blatte haben wir über den Sate der Verhandlung gegen Savine aus 
Den Berichten Berliner Blätter noch Folgendes nachzutragen? In Betr 
* der heimlichen Tonga der Habſeligkeiten aus dem Hotel ergiebt die 
Beweisaufnahme nichts Belaſtendes; die Behauptung der Frau Meyerkort 
daß fie ihre ſämmtlichen Sachen ftets im Central⸗Hotel gelaſſen hat, läßt 
nicht und der . Savine hat nachweislich nur einen 
nen Koffer mit Leibwäſche mi ſich geführt. Der Portier Kalt⸗ 
Wilhelm“ best 


Bitten erhalten und ſi illi 
a te 


j 2 — bleibt ze dabei, 1000 und 5000 M. an v. Savine gegeben 


= aben. ei dem betreffenden Geſpräch auch noch ein Kellner 
; änger zug war, fo beantragte Staatsanwalt Werner die Bor: 
ladung bieles en, welche der Gerichtshof aber ablehnte, nachdem der 
Zeuge Kaltwaſſer verſichert, daß derſelbe genau ebenſo ausſagen würde, 
wie er. Der Angeklagte, der ſich mit großer Lebhaftigkeit vertheidigte, 
| a Bei ſich für feine ruſſiſchen Rechtsanſchauungen auch wiederholt auf das 
von ihm zur Stelle gebrachte ruſſiſche Geſetzbuch, ſo daß der ruſſiſche 


Vormärzliches vom Theater. 


„Schade, daß des Kreuzes Zeichen, 
Da auf Golgatha geſtanden 4 


ur Erlöfung aus den Banden, 
un dem Cenſor dient zum Streichen! 
Das Symbol ward uns verkehrt. 
öhnend ſteht es da und lehrt, 
aß wir lange noch vom Böſen 
Hoffen dürfen kein Erlöſen.“ — 
Lenau. 
p Als ich an einem Sonntagmorgen des Jahres 1847, von Breslau 
kommend, in das hundertthürmige Prag einzog, machte mir die Stadt 
| einen überaus friedlichen, frommen Eindruck. Vom Hradſchin her 
langen über die hellgelbe, ſonnbeglänzte Moldau die feierlichen Tone 
der Kirchenglocken, auf welche die der Neuſtadt gleichſam Antwort 
gaben. Aus meinem Fenſter im „blauen Stern“, wo ich abgeſtiegen, 
ſüah ich Schaaren feſtlich geputzter Landleute in den verſchiedenſten 
Nationaltrachten der Moldaubrücke und den Gottes häuſern zuſtrömen, 
denn es war das Feſt des heiligen Nepomuk, des Schutzpatrons von 
Böhmen. — Auf der altberühmten ſteinernen Brücke, von welcher 
deer Heilige einſt in die Fluthen geſtürzt wurde, weil er das Beicht⸗ 
GSGeheimniß nicht verletzen wollte, hatte die dichtgedrängte ländliche 
Bevölkerung bereits die ganze Nacht hindurch vor der Statue, vor 
welcher ein prächtig geſchmückter Altar aufgeſtellt war, und die von 
einem Kranz farbiger Lämpchen umgeben war, unter Geſängen und 
heißen Gebeten verbracht. Wem iſt nicht die czechiſch⸗deutſche kindliche 


Bitte bekannt: ; 
al aan Nepomuk, 
ort auf der Prager Bruck, 
Der Du haſt en 
Dein Leben buffen 
m Moldaufluſſen, 
itte für uns!“ — 


| Trotzdem die Brücke für Wagen und Reiter nicht abgeſperrt war, 
3 1 eine muſterhafte Ordnung und Ruhe, nirgends wurde 
die Andacht der Wallfahrer geftört. Ueberall erblickte man Organe 
der polizeilich ſtrengen Wachſamkeit, an denen Jeder mit ſcheuer Devotion 
vorüberſchlich, wie die Schweizer an Geßlers Hut. 
es waren damals die Tage des herrſchenden und gefürchteten 
Regimes Metternich⸗Sedlnitzki, von deſſen Despotie man kaum noch 
einen Begriff hat, wenn man die heutigen Parteikämpfe der Czechen 
jl | und Deutſchen verfolgt. 
Die charakteriſtiſche Signatur des Syſtems, die Cenſur, welche zu 
ener Zeit das geſammte öffentliche Leben beherrſchte und bedrückte, 
machte ſich am meiſten fühlbar in der Preſſe und im Theater. 
Die Czechen, welche damals der dramatiſchen Kunſt noch kein eigenes 
= glängended Heim zu bieten vermochten, wie heute, gaben ihre Bər- 
| | ſelllungen im t. landſtändiſchen Theater friedlich zuſammen mit den 


43 berf 
gentlich 


6 zu, doch will er nicht an ein Duell, ſondern an den Gebrauch 


der Angeklagte Savine nicht im Stande war, 
erde aus Rußland zu beſorgen. Dazu komme dann, daß dem 
Zeugen Singer jede Glaubwürdigkeit bezüglich der Vorgänge bei Ab⸗ 
wicklung des Geſchäfts fehle. Der Angeklagte fei ein halbaſiatiſcher 
Querkopf, der die Dinge auf ſeine Art glaube lenken zu können, der be⸗ 
ers der Creditverhältniſſe außerordentlich leichtfertig ſei und glaube, 
aß man auch in Deutſchland mit Prügeln und Trinkgeldern Alles durch⸗ 
ſetzen könne. Der Mann ſei Alles mögliche, nur 
weniger aber ſei die 5 
a 


die 10 Pf 


ein Betrüger; noch 
welche unter dem Banne dieſes Mannes 
ſtehe, eine Betrügerin. neunſtündiger Verhandlung ſprach der 
Gerichtshof beide Angeklagte in allen Betrugsfällen frei, weil 
er das Zeugniß des Zeugen Singer allein nicht für ausreichend und voll 
glaubhaft hielt. Wegen der verſuchten Nöthigung und des Verſtoßes 
gegen das Zollgefeg wurde Savine zu je 20 Mark Geldbuße ver- 
—.— dieſe Strafe aber durch die Unterſuchungshaft für erledigt 
er 
—n. Aus Sachſen ſchreibt man uns: Ueber die Stellung der 
ſäͤchſiſchen Fortſchrittspartei im Landtage zum Cartel veröffentlichen 
zwei derſelben angehörende Abgeordnete, von denen der eine anläßlich 
der Septennats⸗Debatten feinen Austritt aus der deutſchfreiſinnigen 
Partei öffentlich kundgab, während der andere darin verblieb, längere 
Erklärungen in der „Dresdn. Zig.“ Aus denſelben geht hervor, 
daß es mit der vielgerühmten Einigkeit der „Ordnungsparteien“ in 
Sachſen noch gute Wege hat. Auch dem lammfrommſten National- 
liberalen müſſen Angeſichts der neueſten, vom bekannten reactionär⸗ 
particulariſtiſchen Führer der ſächſiſchen Conſervativen, Freiherrn von 
Frieſen auf Rötha, ausgegebenen Parole, die Fortſchrittler gleich den 
Socialdemokraten zu behandeln, die Augen darüber geöffnet werden, 
daß dieſer confervative Heißſporn den Nationaliberalismus lediglich zu 
Vorſpanndienſten für die Conſervativen ausbeutet, um die ohnehin 


eff in der Minderheit befindlichen Liberalen in der Kammer zur gänz⸗ 


lichen Bedeutungsloſigkeit herabzudrücken. Da erſcheint es denn be⸗ 
greiflich, daß von den liberalen Cartelliſten jetzt Klagen und Be⸗ 
ſchwerden über Undank und Illoyalität laut werden. Dieſer 
Undank, ſo heißt es in einer der erwähnten Erklärungen, 
werde ſich bei den nächſten Wahlen bitter rächen. „Nur ein 
Gewehr bei Fuß der Fortſchrittspartei im Lande würde bei 
dem von ä un 2 he ale der: 
en verändertes wek 
—— Fe eine Tmiehtberale fa ee, das was 
die Liberalen einigt, zum Ausgangspunkt der gemeinſamen Arbeit zu 
nehmen, nicht das, was ſie in einzelnen Punkten trennt. Von einer 
ſchärferen Parteiſcheidung könne in Sachſen im Gegenſatze zu Preußen 
um ſo eher Abſtand genommen werden, als hier große, grund⸗ 
legende Fragen, wie die der Verfaſſung der Gemeinden, der Bezirke 
und Kreiſe, der Stellung der religiöſen Bekenntniſſe, des Steuer⸗ 
weſens, des Fortbildungsunterrichts ꝛc. längt in einem Sinne er: 
ledigt ſeien, der von allen Seiten als befriedigend anerkannt würde. 


f Liverpool verkauft auf 
eee 


Jedenfalls ſollten die Confervativen bedenken, daß bet den letzten 
Reichstagswahlen die Verdrängung ſämmtlicher ſocialdemokratl⸗ 
ſchen Abgeordneten und die Wahl von durchgängig Septennats⸗ 
freunden (bis auf Buddeberg⸗Zittau) nur durch die ausgiebige Unter⸗ 


ge- ſtützung der Geſinnungsgenoſſen des ſogen. „Kammerfortſchritts“ er- 


möglicht ward. Bei den Landtagswahlen dürften ſich dieſe Dinge 
nicht in der gewünſchten Weiſe wiederholen, und man hat wohl ver⸗ 
änderten Parteigruppirungen entgegenzuſehen. Oder ſollte der 
ſächſiſche Nationalliberalismus ſo tief geſunken ſein, daß er vollbewußt 
conſervative Handlangerdienſte leiſtel? Die gedachten Erklärungen 
ſcheinen dagegen zu ſprechen. 
Belgien. 
a. Brüſſel, 2. September. [Herr de Mondion in Berlin. 
— Proceß Pourbaix. — Der afrikaniſche Elfenbeinhandel. 
— Neues vom Congo.] Wer noch daran gezweifelt hat, daß 
der Spion Boulanger's, Herr de Mondion, in Berlin als Ver⸗ 
treter des erſten Regierungsblattes Belgiens auftreten durfte, den 
nimmt die heutige Erklärung des Chef⸗Redacteurs des Brüſſeler 
Journals, des Herrn Baron von Haulleville, jeden Zweifel. Herr 
von Haulleville erzählt, daß der Miniſterialrath Herr Nieter ihm 
1883 Herrn de Mondion vorgeſtellt und daß er „auf dringende 
Empfehlung“ des Miniſters des Auswärtigen, des Fürſten von Chimay, 
denſelben „verſuchsweiſe, ohne Honorar“ am Journal angeſtellt hat. 
Schon nach vier Wochen erwies er ſich als unbrauchbar. „Indeſſen 
willigte ich — fo heißt es weiter — immer, um dem Fürſten von Chimay 
gefällig zu ſein, darin ein, von Herrn de Mondion, welcher ſich nach 
Berlin begab, eventuell Briefe und Correſpondenzen anzunehmen, und 
ich trug mein Mögliches dazu bei, um ihn in der deutſchen Haupt- 
ſtadt zu empfehlen. Als ſeine Briefe, im Ganzen drei, eintrafen, 
wurden ſie wegen ihrer Geringfügigkeit, ſo weit ich mich erinnere, in 
den Papierkorb geworfen. Die Wahrheit iſt, daß Herr de Mondion 
dem Fürſten von Chimay zur Laſt fiel und ich ihm geholfen habe, 
ſich von der Laſt zu befreien. In der That trat Herr de Mondion 
in Berlin bald in den Dienſt der chineſiſchen Geſandtſchaft über, und 
ert 1887 horte ich wieder von ihm, als er uns mehrere Male in 
Brüſſel beſuchte.“ Herr von Haulleville verſichert, er habe natürlich 
von der Rolle, welche de Mondion für den General Boulanger geſpielt, 
feine Ahnung gehabt, aber auf die berechtigte Anfrage, ob auch Herr 
von Haulleville ſofort, nachdem er Mondions Briefe verworfen, dem 
belgiſchen Geſandeen und den übrigen hohen Perſonen, denen er 
dieſen Spitzel empfohlen hatte, von dem Aufhören der Betheiligung 
de Mondions am Regierungsblatte Nachricht gegeben, ſchweigt er ſich 
aus. Iſt ſchon dieſer Vorgang für die belgiſchen Regierungs⸗ 
kreiſe ärgerlich, fo macht ihnen der für fie läſtige Proreß Pourbair 
neue Sorgen. Das Gericht in Mons hatte die Anklage 
wegen des Complotts und der Anſchläge gegen die Sicherheit 
des Staates zu Gunſten des Lockſpitzels fallen lafen. Das 
gegen hat die Cioilpartei — der freigeſprochene Socialiſtenführer 
Defuiſſeaur fordert von Pourbaix Entſchädigung — rechtskräftig 
Proteſt erhoben, ſo daß erſt der Brüſſeler Appellhof, der ſich ſtets gegen 
Pourbaix ſtreng erwieſen, den Umfang der Anklage feititellen muß. — 
Während officiöſerſeits der energiſche Ausbau des Congoſtaates und 
die Einweihung der neuen, erſt in vier Jahren fertigen Congo: 
Eiſenbahn durch den König ſelbſt in Ausſicht gefellt wird, ver- 
breitet ſich immer mehr Licht über die wahre Lage am Congo und 
beſonders über den ee eee Elfen⸗ 
‚im 
nen Gifenbein, darunter 
2 Tonnen aus dem Congo, abgeſetzt. Jetzt hieß es plötzlich, Ant⸗ 
werpen ſolle der Elfenbeinmarkt Europas werden. In der That fand 
in Antwerpen ein Elfenbeinverkauf ſtatt und ein zweiter iſt angeſagt. 
Das ſoll das Publikum an einen großen Elfenbeinhandel am Congo 
glauben machen. Die Antwerpener Verkäufe ſtammen aber nur aus 
den großen Elfenbeinbeſtänden her, welche die Congo⸗Regierung und 
die Factoreien ſeit drei Jahren am Congo aufgeſammelt haben. Die 
Antwerpener Verkäufe ſind daher nur außerordentliche, die ſich nicht 


Deutſchen, welche ihnen Sonntags und Donnerstags Nachmittags von 
halb vier bis halb ſieben Uhr daſſelbe überließen. 

Mein erſtes Debut in dieſem Theater war „Don Carlos“. Als 
ich in die Probe kam, fand ich daſſelbe gedrückte, feierliche Weſen, 
wie ich es außerhalb gefunden, auch auf der Bühne. Neben dem 
Regiſſeur ſaß an einem kleinen Tiſche ein ſchwarz gekleideter Herr, 
die Brille auf der Naſe, Buch und Rothſtift in der Hand, und las eifrig 
nach; es war der geſtrenge Herr Cenſor. Seine Correcturen unter⸗ 
brachen oft meine Reden, da ich die Striche und Aenderungen, die 
auf den deutſchen Bühnen gottlob unbekannt waren, auch unbeachtet ließ. 
Den Namen Gottes wünſchte er z. B. durchweg vermieden oder 
durch „Himmel“ und ähnliche Interjectionen erſetzt. Aus „Domingo, 
Beichtvater des Königs“, war „Perez, ein Höfling“, ge⸗ 
macht worden. Demnach lautete nun meine Textänderung: „Es iſt 
nicht gut, mein Vater, nicht Alles, was ein Höfling (Priefter) ſagt, 
nicht Alles, was eines Höflings Creaturen ſagen.“ 

So ging es bis ins Unglaubliche fort, und ich war faſt verſucht, 
den famoſen Gewaltſpruch jenes Cenſors für Wahrheit zu nehmen, 
der anordnete, daß im „Don Carlos“ die fündhafte Liebe des In⸗ 
fanten zu feiner Stiefmutter wegzulaſſen fei. Zum Schluß der Probe 
befahl der finſtere Herr — man nannte ihn Herr Commiſſär — daß 
mir das Soufflirbuch zu beſſerer Orientirung zu übe rſenden ſei, und 
ſchärfte mir mit ſtrengem Blicke ein, mich bei der Darſtellung ſtricte 
an den Rothſtift zu halten. 

„Armer Schiller!“ rief ich, als ich das Buch durchlas, und un⸗ 
willkürlich fielen mir die an die Spitze dieſer Zeilen geſetzten Verſe 
Lenau's ein. An jedem Anfang und Ende eines cenſurwidrigen 
Satzes befanden ſich große Kreuze, welche durch einen dicken Strich 
mit dem Rothſtift unter einander verbunden waren. 

Drei Tage ſpäter ſollte mein zweites Debut als „Ferdinand“ in 
„Kabale und Liebe“ ftattfinden. Hier aber empörte fih mein keuſches, 


jugendliches Künſtlergemüth gegen die 8 e Se vorzugsweiſe den Mittelpunkt aller geiſtig⸗freien 

nem — „Bitez 
dom“ umgeſtaltet, eine Charge, die wohl kaum dem größern * — und „Uriel Acoſta“, Freytags „Valentine“ 
„Unterdeſſen erzähl ich der Reſidenz geboten wurden, während ſie von 


Textes. Der „Präſident von Walter“ war zu 


bekannt ſein dürfte; 
lächerlich in dieſer Abänderung: 


und die berühmte Schlußrede klang nun 


eine Geſchichte, wie man — Vicedom wird! — Dieſer „Vicedom“ 


i ds Vater, fondern als defen f fand vorzugsweiſe, 
figurirte außerdem nicht als Ferdinan er, ſon 8 


Onkel oder Oheim, ſo daß Ferdinand ſagen mußte: „Es giebt 
Stelle in meinem Herzen, worin das Wort — O 
hört worden if.” — — — Das Tollſte aber war, daß man 
„Hofmarſchall von Kalb“ in einen „Oberhofgarderobemeiſter“ 
wandelt hatte. Wie lächerlich dadurch Ferdinands wiederholte 


„Luiſe, hat Du den „Oberhofgarderobemeiſter“ geliebt!“ 


nie ge⸗ 
ntel noch den] Ruhe die erſte Bürgerpflicht war. Wenn einer feiner Lieblinge in 


umge⸗ 
Frage: 
wurde, läßt 


am Abend keck meine Rolle ganz in der gewohnten Weiſe. Die 
Folgen blieben natürlich nicht aus. In der Frühe des nächſten 
Morgens erhielt ich eine Vorladung vor die hohe Cenſurbehörde auf 
die Kleinſeite. Drei Herren, darunter mein Commiſſär, ſaßen wie 
die heilige Vehme feierlich um einen grünen Tiſch und verhörten 
mich über meine vollbrachte Frevelthat mit einem ſo fürchterlichen 
Ernſt, als handle es ſich um ein Copitalverbrechen. Meine Ent⸗ 
ſchuldigung lautete dahin, daß ich den „Ferdinand“ zu oft geſpielt 
hätte, um mich fo ſchnell in die angeordneten ungewohnten Umände⸗ 
rungen einleben zu koͤnnen. Nach einer im Nebenzimmer ſtattge⸗ 
fundenen Berathung lautete das Urtheil, daß man die Entschuldigung 
acceptiren wolle, daß aber bei einer Wiederholung die ſtrengſie Strafe 
über mich verhängt werden würde. 

Dieſe Wiederholung ließ nicht lange auf ſich warten; ich war 
damals fehe jung, lebensmuthig, mit Leib und Seele meiner ſchoͤnen 
Kunſt ergeben, und meine Rollen lagen mir mehr am Herzen, als 
ein paar armſelige Guldenzettel. — In Feldmanns Luſtſpiel: „Der 
Rechnungsrath und feine Töchter” hatte ich zu ſagen: „Ich will 
glauben, daß Jonas wirklich einige fröhliche Tage im Walfiſchbauch 
verbracht hat und daß Joſeph wirklich ſeinen Mantel zurückließ.“ 
Dieſe harmloſen Worte koſteten zehn Gulden Strafe, die fih ſpäter 
zu fünfzehn Gulden ſteigerte, als ich in Benedi Stück: „Die 
Hochzeitsreiſe“, als Profeſſor, trotz der rothen Kreuze, die Kirchen⸗ 
väter citirt hatte. — Das ging denn doch über alle Liebe zur Kunſt, 
und da dem Director daran lag, jede Beſchwerde der hohen Cenſur 
zu vermeiden, ſo wurde ich denn nach und nach ſo zahm, wie meine 
werthen Collegen. 

In der Unbehaglichkeit dieſer beengenden Atmoſphäre fühlte ich 
mich recht bedrückt und mit Wehmuth dachte ich an Breslau, wo 
damals unter Director Vaörſt und dem Dramaturgen Dr. Schweitzer 
das Theater eine exceptionelle, glänzende Stellung einnahm, wo es 
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wegungen bildete, wo zum erſten Male zn Ken ge 1 waer 
ne den Zwan frei dem m dar⸗ 
ee ins pongen aeaa ae ausgeſchloſſen waren. 
Das damalige Perſonal des Königl. Landſtändiſchen Theaters bez 
wie das des Wiener Burgtheaters, aus alten, 
die mit dem Publikum durch Zeit und Gewohn⸗ 
heit zu einer familiären Intimität verwachſen waren und denen 
einer Lieblingspartie auftrat, ſo benutzte das Auditorium jeden Anlaß, 
ihn auszuzeichnen. Ich erinnere mich, daß z. B. der Darſteller des 
„Don Cäſar“ in „Donna Diana“ nach den Worten: „Ihr macht 


ſich kaum beschreiben; namentlich gehörte dazu ein enormer Aufwand] beinah wich tolz auf meine Schauſpielkunſt“, mit anhaltendem 


von Athem, um dieſen neunfilbigen Titel auszuſprechen. 


Mein Entſchluß war bald gefaßt. Trotz 


dem der Commiſſär ſeinen 


Beifall überſchüttet wurde, der fih wiederholte, als „Cäſar“ der 
„Diana“ galant entgegnete: „Und ſelber habt ihr meiſterhaft 


Beobachtungsplat in der vorderfien Couliſſe eingenommen, ſprach ich! geſpielt.“ 


erneuern Finnen. In den unerforſchten Congogebieten giebt es] der vortragende Rath beim Staatsminiſterium Herr von Broich 
noch viel Elfenbein, aber feine Ausnutzung it durch den Einbruch das „ſoclalreformatoriſche Genoſſenſchaftsweſen“ als „politiſch⸗ neu: 
der Araber unmöglich. Der Congoſtaat und die Factoreien erhalten trales“ Unternehmen betrachtet, geht aus folgender in dem Rund: 
künftig nur durch die Araber Elfenbein. Früher erhielt man dafielbe |fchreiben enthaltenen Anweiſung hervor: „Wo es einem Vertrauens⸗ 
für Taſchentücher, Glasperlen und alte Flinten; jetzt fordert man mann und Helfer ſchwer fallen ſollte, die zur Conſtituirung erforder⸗ 
12 bis 14 Francs pro Kilo; dazu koſtet die Beförderung jedes Kilo lichen wenigen Perſonen zuſammenzubringen, da bitte ich, daß die 
bis zum Unter⸗Congo 2 Francs. Die Fracht nach Europa if auch Herren Vorſitzenden der regierungs freundlichen Wahl: 


nicht unbedeutend und da das Kilo mit 18 bis 25 Francs verkauft 
wird, ſo kann von großen Gewinnen bei dieſem Handel um ſo weniger 
die Rede ſein, als, wie der Ankauf der letzten 15 Tonnen Elfenbein 
durch den Congoſtaat bei Tippoo⸗Tip gezeigt hat, die Forderungen der 
Araber ſich immer mehr ſteigern. Mit dem Elfenbeinmarkte Antwerpen 
ift es alfo ſchwach beſtellt. 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 4. September. 

Für eine allſeitige Theilnahme der Anhänger der 
Kaiſerlichen Reformpolitik an einem ſocialreformatori⸗ 
ſchen Wirken iſt Alles reif.“ Unter dieſem Stichwort wird von 
Berlin aus „in aller Stille“ durch „vertrauliche“ Anſchreiben für die 
Begründung cartelliſtiſcher Creditgenoſſenſchaften in Stadt und 
Land eine Propaganda gemacht, die eine nähere Beleuchtung dringend 
verdient. Wir ſind in der Lage, auf Grund eines uns vorliegenden 
Exemplars derartiger „vertraulicher“ Anſchreiben nebſt beigegebenem 
„Wegweiſer“ über diefe neueſte Hineintragung parteipolitiſcher Gegen: 
füge in das öffentliche Leben und den Verſuch, dem wirthſchaftlichen 
Einfluß der Cartellparteien auf die Bewohner von Stadt und Land 
eine möglichſt große Ausdehnung zu geben, Folgendes mitzutheilen: 
Als Verfaſſer des Anſchreibens hat ſich ein Freiherr von Broich 
in Berlin, Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße 3 wohnhaft, unterzeichnet. Nach 
Ausweis des Berliner Adreßkalenders iſt dieſer Freiherr von Broich, 
was ganz beſondere Beachtung verdient, Geheimer Regierungs- 
rath und vortragender Rath beim Staats miniſterium. 
Der vortragende Rath Herr von Broich verräth in ſeinem Anſchreiben 
zunächſt, daß „nachdem das neue Genoſſenſchaftsgeſetz am 1. Mai 
1889 die Allerhöchſte Sanction erhalten hat, die feit Jahresfriſt 
unter ſeinem Vorſitz bewirkten Vorbereitungsarbeiten für ein ſoeial⸗ 
reformatoriſches Genoſſenſchaftsweſen, namentlich die ſorg⸗ 
fältigen Berathungen über Statuten, über die Organiſation ſowohl 
der Centralgenoſſenſchaft wie der localen Genoſſenſchaften derartig 
abgeſchloſſen find, er heute in der Lage iſt, „unſeren“ Vertrauensmännern 
und Helfershelfern folgende Druckſachen zur Herbeiführung des Con⸗ 
ſtituirungs⸗Actes zu überfenden: 1) Statut der Deutſchen Gen: 
tralgenoſſenſchaft, 2) Muſterſtatut für eine locale Creditgenoſſenſchaft 
auf beſchränkter Haft und 3) Wegweiſer für die erſten praktiſchen 
Schritte.“ Herr von Broich fährt dann fort: „Sowohl in liberalen (ö) 
wie in conſervativen Kreiſen bricht ſich immer mehr die Auffaſſung 
Bahn, daß das neue Genoſſenſchaftsgeſetz vom 1. Mai d. 3. zu 


Vereine, die Herren Landräthe, Geiſtlichen und Lehrer zur 
Mitwirkung herangezogen werden.“ Und in dem „Wegweiſer“ heißt 
es: „Wie es in der Natur der Sache liegt, und ich in dem Druck⸗ 
blatt „Vereinbarung“ beſonders hervorgehoben habe, werden wir uns, 
was die politiſchen Gruppen betrifft, zunächſt an die Mitglieder der 
Cartellparteien (conſervative, freiconſervative, nationalliberale) 
halten müſſen.“ Es wird alsdann auf die großen praktiſchen Schwierig⸗ 
keiten hingewieſen, auf welche man ſtoßen wird, ſobald man im 
Großen zur Verwirklichung ſchreitet, „d. h. den 3 verſchiedenen Par⸗ 
teien und ihren einzelnen Mitgliedern ein gemeinſchaftliches 
Zuſammenarbeiten zumuthet.“ Dieſe Schwierigkeiten ſcheint 
Herr von Broich beſonders da zu vermuthen, wo zwiſchen den Cartell⸗ 
parteien, wie beiſpielsweiſe in Breslau, Eiferſüchteleien und Reibereien 
nicht ausgeſchloſſen ſind. Es werden für ſolche Fälle charakteriſtiſche 
Rathſchläge ertheilt, wie z. B. der, in ſolchen Fällen nur von der 
einen Partei die Führer, von den andren aber unbedeutendere Leute 
heranzuziehen, vor allen Dingen aber — dies wird überhaupt wieder⸗ 
holt eindringlich betont, — „in aller Stille“ ans Werk zu gehen. 
Es ſoll deshalb auch die Benutzung der Preſſe und die Einberufung 
größerer und öffentlicher Verſammlungen unterbleiben, bis die Con⸗ 
ſtituirung einer localen „ſocialreformatoriſchen“ Creditgenoſſenſchaft 
vollzogen iſt. Als Leiter der „ſocialreformatoriſchen“ Creditgenoſſen⸗ 
ſchaften empfiehlt Herr von Broich vornehmlich Leute, die ſich eine 
Lebensſtellung ſchaffen oder ihre Lebensſtellung verbeſſern, 
die eine Familie gründen oder für Familienzwecke ihre 
Einkünfte heben wollen (pvorausgeſetzt natürlich, daß fie zu einer 
der 3 Cartellparteien gehören). „Wenn man einen penſionirten 
Offizier für die Geſchäftsführung einer Genoſſenſchaft gewinnen 
kann, ſoll man dieſe günſtigſte aller Gelegenheiten ergreifen. 
Fehlt es in einem Orte an ſolchen Männern, ſo iſt es rathſam, Um⸗ 
fhau darnach anzuſtellen. Die Militärbehörden werden gewiß 
Hilfe leiſten.“ — Dies iſt im Weſentlichen eine Kennzeichnung des 
„ſocialreformatoriſchen Genoſſenſchaftsweſens“, von dem Herr von 
Broich verſichert, daß es die Eröffnung einer neuen genoſſenſchaft⸗ 
lichen Aera bedeute. i 

Es it ganz klar, wohin das ganze Unternehmen zielt. Im 
Grunde genommen iſt es eine glänzende Anerkennung der Schulze⸗ 
Delitzſch ſchen Genoſſenſchaftsideen, die früher von den Conſervativen in 
jeder Weiſe verketzert wurden, nur daß die hier offen befürwortete 
Ausbeutung dieſer Ideen für politiſche Parteizwecke einen Ein⸗ 
druck machen muß, der zu denken gibt. 


— Aus dem Verwaltungsberichte der ſchleſiſchen Pro: 


einem ſocialreformatoriſchen Schwungbrett gemacht werden [vinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societät pro 1888/89 entnehmen wir 
muß.“ Weiterhin findet ſich in dem Anſchreiben der Satz: „Daß folgende Angaben: Der Zweck der Societät, welche das geſammte 


tonſervativp gleichbedeutend it mit ſocialreformatoriſch, lebt 
heute ſchon in den Anſchauungen und wird morgen in den 
Thaten leben ... Aber auch monarchiſch und chriſtlich ift 
heute gleichbedeutend mit ſocialreformatoriſch.“ Zur Erläuterung dieſer 
volltönenden Phraſe wird auf einen in Nr. 208 der Kreuzzeitung, 
ſowie auf einen „in zahlreichen regierungsfreundlichen Provinzial: 
blättern“ erſchienenen (augenſcheinlich officiöſen) Artikel „Das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen — ein neutrales Gebiet“ hingewieſen. In letzterem 
Artikel heißt es ſehr ſchön und unverfänglich, „bei Ausnutzung des 
neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes handle es ſich nicht um eine Partei- 
frage, ſondern vielmehr um ein politiſch neutrales Gebiet, auf 
welchem die verſchiedenen Klaſſen Verſöhnung, Verſtändigung und 
Ausgleichung ihrer Intereſſen ſuchen und finden konnen“. Es 
ſei daher jetzt „allenthalben mit den Vorbereitungen zur Er⸗ 
richtung von Genoſſenſchaften zu beginnen“. In welchem Maße 


platte Land der Provinz Schlefien umfaßt, it auf gegenſeitig frei: | W 
willige Verſicherung von Gebäuden ſowie von Mobilien aller Art! 
gegen Feuersgefahr gerichtet und wird daher dieſe Gefahr dergeſtalt Bud eſt 


gemeinſchaftlich übernommen, daß ſich jeder Theilnehmer zugleich in 
dem Rechtsverhältniſſe eines Verſicherers und eines Verſicherten be⸗ 
findet, als Verſicherer jedoch nur mit den ihm nach Verhältniß ſeiner 
Verſicherungsſumme obliegenden Beiträgen verhaftet iſt. Die Societät 
hat im abgelaufenen Rechnungszeitraum vom 1. Januar 1888 bis 
Ende März 1889 einen Ueberſchuß von 559 036,34 Mark aufzu⸗ 
weiſen. Es beliefen ſich die Einnahmen auf 2 745 812,19 Mark, 
darunter 2 199 401,66 Mark Beiträge der Verſicherten, 270 162,78 
Mark Zinſen vom Societätsvermögen, 249 616,20 Mark aus Rück⸗ 
verſicherungen, 11 185,72 Mark Erſtattungen und Erſparungen aus 
der Schadenreſerve früherer Jahre und 15 445,83 M. aus ſonſtigen 
Quellen. Die Ausgaben haben nur 2186 775,85 M. betragen, unter 


tiefen 1 527 040,68 M. Schadenvergütungen, 272 722,75 M. Bef- 
träge für Rückverſicherungen, 18 154,12 M. Spritzen⸗ und andere 
Prämien jowie für gemeinnützige Zwecke, 355 776,33 M. auf Ber- 
waltungskoſten incl. 225 426,24 M. Büreaukoſten und Tantiemen der 
Kreis⸗ und Localverwaltungen, ſowie 20 542,61 M. für Brandſchaden⸗ 
und andere Taxen; ferner 6947,72 M. zur baulichen Unterhaltung 
und Verwaltung des Societätsgrundſtücks Gartenſtraße 32 a hier, und 
6134,25 M. an ſonſtigen kleineren Ausgaben. Das Societäts⸗Ver⸗ 
mögen, welchem der vorbezeichnete Ueberſchuß zugefloſſen, iſt dadurch 
Ende März d. J. auf 6 240 423,16 M. angewachſen. Daſſelbe be- 
ſteht in dem mit 375000 M. zu Buch ſtehenden Societäts⸗Grund⸗ 
ſtücke und iſt im Uebrigen hauptſächlich in Wertheffecten (4454450 
Mark) und in mündelſicheren Hypotheken (1286315 Mark) 
angelegt. Die Verſicherungsſummen ſind im Laufe des Jahres 
1888 um 71721000 Mark geſtiegen und haben Ende 1888 
die Höhe von 1013 148 620 M., darunter für Mobiliar 248 717 250 
Mark erreicht. Der Schadenaufwand von 1 527 040,68 M. wurde 
durch 998 Brände hervorgerufen, welche 1021 Beſitzungen mit 616 
Wohn⸗, 306 Stall-, 404 Scheuer: und 283 Neben⸗Gebäuden und in 283 
Fällen bewegliche Gegenſtände verſchiedener Art zerſtörten bezw. be⸗ 
ſchädigten. Darunter befinden ſich 87 Dominien (128 Gebäude x.) 
mit 432 471 Mark, 1 Kirche mit 375 M., 22 Gaſtwirthſchaften 
(35 Gebäude) mit 45 680 M., 19 Waſſer⸗ bezw. Dampfmühlen mit 
73 033 M., 7 Bockwindmühlen mit 13 325 M. und 5 Ziegeleien 
mit 27053 Mark Brandentſchädigung. Entſtanden find von 
dieſen Bränden erwieſenermaßen durch Blitz 102, vorſätzlich ange⸗ 
legte 26, durch Fahrläſſigkeit 94, durch Spielen der Kinder mit Zünd- 
hölzern 32, durch bauliche Mängel und ſchadhafte Feuerungsanlagen 
17, durch Funken aus Schornſteinen 3, durch Selbſtentzündung 4, 
durch Exploſion 9, durch Ueberheizung 2, durch Entzündung glühender 
Aſche 1. Die Entſtehungsurſache der übrigen Brände hat nicht er⸗ 
mittelt werden können. Die metten Brände haben in den Kreiſen 
Ratibor mit 42, Pleß mit 41, Groß⸗Wartenberg mit 37, Neuſtadt 
und Lublinitz mit je 35, Oels mit 34, Coſel mit 32 und Gleiwitz 
mit 31 ſtattgefunden. Von größerem Umfange waren die Brände 
in Lorenzberg, Kreis Strehlen, Glauſche, Kreis Namslau, Siegers⸗ 
dorf, Kreis Freyſtadt, Sapratſchine, Kreis Trebnitz, und Waldvorwerk, 
Kreis Guhrau, mit Schadenvergütungen von 53 459 M. bis herunter 
auf 23 210 M. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 18. Auguſt bis 24. Auguſt 1889 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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Landgemeinden. 


1. Für die ſchleſiſche Imkerwelt. Die diesjährige Generalverſamm⸗ 
tung des Generalvereins ſchleſiſcher Bienenzüchtervereine findet am 
7. October in Breslau ſtatt. Anträge für dieſelbe ſind an den Präſes, 
Rittergutsbeſitzer Ecke auf Ober⸗Tſchammendorf bei Koſtenblut, bis zum 
15. September einzureichen. 


— . ————— Ik — — 


Der „alte Bayer“, wie er gewöhnlich genannt wurde, der Vater 
der Dresdner Hofſchauſpielerin Marie Bayer⸗Bürk, ſpielte in ſeinem 
ſiebenzigſten Jahre noch den „Wallenſtein“, eine Rolle, die bei 
den Pragern dadurch eine gewiſſe Sanction erhalten hatte, daß ihm 
Graf Waldſtein dazu den Degen verehrte, den einſt Wallenſtein 
getragen. Man hatte mir ſehr viel von dieſer unvergleichlichen Dar⸗ 
ſtellung erzählt, ich wurde aber ſehr enttäuſcht, denn ich verſtand 
ihn einfach nicht, während das Publikum, das mit ihm aufge⸗ 
wachſen war, wie verzückt, Alles hervorſuchte, was Anlaß zu einer 
Ovation zu geben geeignet war. 

Einen ähnlichen Fall erlebte ich in ſpäteren Jahren im Wiener 


Hofburgtheater, als der alte Ludwig Löwe den „Borotin“ in der í 


„Ahnfrau“ ſpielte. Bei den Worten: 

„Der gebeugt und hilflos zwar, 
Aber dennoch — Löwe war!“ — 
erhob ſich das Publikum, wehte mit den Taſchentüchern und über⸗ 
ſchüttete den greifen Künſtler, dem die Thränen über die geſchminkten 
Wangen liefen, mit minutenlangen Beifallsſtürmen. Dieſe Dankbar⸗ 
leit des Herzens, wie ich es nennen möchte, dieſe Traditionen der 
Vergangenheit, ſtanden vorzugsweiſe an dieſen beiden Bühnen in 
ſchönſter Blüthe. 

Die Glocken, welche das Jahr 1848 einläuteten, waren auch das 
Grabgeläute der Cenſur. Es war vor den verhängnißvollen März⸗ 
tagen, als im landſtändiſchen Theater „Dienſtpflicht“ von Iffland 
zur Aufführung gelangte. Im zweiten Acte, ich ſtand gerade auf der 
Bühne, trat Graf Stadion an die Brüſtung der Hofloge und ver: 
kündete von dort dem Publikum im allerhoͤchſten Auftrage die Con⸗ 
ſtitution. Alle Anweſenden gaben ſich einem wahren Freudentaumel 
hin. Man brach in ſtürmiſche Hochrufe aus, umarmte und küßte ſich 
und ſchrie den verblüfften Schauspielern zu: „Aufhören“ — „Bor: 
hang herunter!“ — „Keine Dienſtpflicht mehr!“ 

Die Stücke, welche jetzt aufgeführt wurden, trugen nicht mehr das 
Siegel der Cenſur, die Ueberwachungs⸗Commiſſion war verſchwunden. 


Die Direction und die Mitglieder des Theaters ſchwelgten nun förm⸗ fr 


uch im Genuß der bisher verbotenen dramatiſchen Früchte, und das 
Publikum überfüllte allabendlich das Auditorium, um zum erſten 


Male die längſt in Deutſchland bekannten Werke Gutzkows, Freytags, |? 


Prutz, Laubes x. aufführen zu ſehen. 
Auf der Bühne * Cenſor mehr. 
Heinrich Grans. 


liegende Blätter. Neue Lieder von Paul Barſch. Großen⸗ 
Ai und Leipzig, Verlag von Baumert und Ah — Paul Barſch ſteht 
als Dichter im Gegenfah En ſolchen, die fih zwar „auch“ Dichter nennen, 
im Grunde aber nichts weiter als Verſemacher find, welche mit Hilfe einer 
ewiſſen Virtuoſität im Anem finden und Anleſen mit Fleiß und Aus: 
— ſich die Handgriffe und ertigkeiten des Poeten⸗Handwerks zu eigen 
emait haben. Barſch hat bereits im Jahre 1885 eine Sammlung Ge: 
ficte unter dem Titel „Auf Straßen und Stegen“ erſcheinen laſſen, und 
dieſe Poeſien machten durchaus nicht den Eindruck, als hätten es mit 


einem Anfänger zu thun gehabt. Er trat ſozuſagen fertig vor uns hin, 
und man mußte ſchon recht ſcharf hinſehen, um hier und da die Spuren 
der Jugendlichkeit dieſes Poeten zu entdecken, der noch kurz vorher an 
der Hobelbank geſtanden hatte. Es iſt ja leider bezeichnend für die Blaſirt⸗ 
heit der heutigen Leſewelt, daß der Herausgeber der oben erwähnten 
erſten Sammlung der Barſch'ſchen Gedichte denſelben eine breite Schilderung 
der Erlebniſſe des jungen Dichters voranſchicken zu müſſen glaubte, um 
Reclame und Stimmung für ihn zu machen. Heute bedarf Paul Barſch 
dieſer Kunſtſtücklein nicht mehr. enn man das jüngſte Buch unſeres 
Autors, „Fliegende Blätter“, aufmerkſam durchgeleſen hat, ſo ſpringt 
einem zunächſt der bedeutſame Umſtand in die Augen, daß man die minder⸗ 
werthigen Stücke ebenſo mühſam herausſuchen muß, wie bei vielen unſerer 
neueren Poeten die vollwerthigen. Man kann in Barſch's Buche unge- 
ſchrut Stichproben vornehmen, wenn man ſich die eingehende Lectüre 
paren will, und man wird ſtets die Eigenart des Dichters vor ſich ſehen. 
Worin beſteht aber ſeine Eigenart? Zunächſt darin, daß man nirgends auf 
das Bemühen ſtößt, etwas ganz Apartes, Nochniedageweſenes, Unerhörtes 
fagen zu wollen. Er fingt von Liebe, vom Frühling, vom Waldes zauber, 
von der goldhaarigen Nixe, vom alten Friedhof, von welken Blättern, von 
der Blume der Treue — juſt wie ſo Viele vor ihm geſungen haben, und 
wie hoffentlich noch Viele — trotz des Korybantenlärms der „Modernen“ 
— nach ihm ſingen werden. Aber wie Paul Barſch jene alte, angeblich 
„verbrauchten“ Stoffe behandelt, das zeigt uns eben den wahren Dichter. 
Wir ſtoßen da nirgends auf ein „Nicht fertig werden können“, das oft 
die Gedichte hochbegabter Poeten ungenießbar macht. Ein kennzeichnendes 
Beiſpiel diefer Eigenart iſt das Gedicht „Zuverſicht:“ 

„Aus hellumgrünten Zweigen ſchallt 

Ein Schmettern durch den lichten Wald. 

Kahl ſteht ein Dornbuſch nur allein, 

Dort baut die Nachtigall hinein. 

Sie weiß, aus Dornen einſt erwacht 

Die allerſchönſte Blüthenpracht:“ 

Man kann von unſeres Autors Gedichten faſt überall 1 Gedanken 
und Form ſitzen „wie angegoſſen“. Das ift ein Vortheil, den er vor 
manchem hochbegabten Poeten voraus hat. Die naive Urſprünglichkeit eines 
Bears Emp eg ns dem er in e „verbindet 

„und zwar ohne e onanz, völlig 
re e Tölogfertigen Reflexion, die nirgends in geſuchte Pointen- 
agd ausartet. Seine Art zu fingen hat viele Anklänge an das alte 
olkslied, und dennoch klingt es dem modernen Empfinden nirgends 
emd. Aber auch echte zeitgeſchichtliche Poeſie findet ſich in dem Buche, 
mit welcher der Autor in ernſten flammenden Worten ſpricht, wie z. B 
in „Ausgewieſen“, oder wo er die Sprache ergreifender 


ronie trifft, wie 


. B. in „Nach der Schlacht“ und ganz beſonders in „Königstreue“, einer 
wahren Perle biefer Richtung. Eublich vermag Barsch Poeſie auch eine 
ſtarke humoriſtiſche wie namentlich aus einigen Legenden 


cken hervorgeht. — Bis jetzt hat Paul Barſch gezeigt, daß er, wenn 

auch erſt noch auf dem Wege zur Meiſterſchaft iſt, doch bereits eine 
Eigenſchaft des Meiſters befibt, nämlich die, ſich zu beſcheiden und genau 
auf das Maß ſeines Könnens zu achten. Seine „Fliegenden Blätter“ ſeien 


Allen, die Sinn für echte Poeſie haben, auf das Wärmſte empfohlen. 
F. G. A. W. 
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„ Univerſitätsnachrichten. Der Geheime Medieinalrath Profeſſor 
ie dee e ee e n dee ee 
es Doctor⸗Jubiläum. Am 16. Ju u Co i 

bat Bi mit Ausnahme zweier Studienjahre in Berlin, ſiets feiner 


einer kurz E 


rheiniſchen Heimath angehört, und iſt durch ſeine ebenſo 3 
wie erſprießliche Wirkſamkeit ſtets eine Zierde derſelben geweſen. ach⸗ 
dem er am 31. Auguſt 1839 in Berlin die mediciniſche Doclorwürde erz 
rungen, habilitirte er fih am 29. October 184 an der rheiniſchen Hoch⸗ 
ſchule als Privatdocent in der mediciniſchen Facultät, 1855 wurde er 
außerordentlicher Profeſſor, 1868 Geheimer Medicinalrath. Seine wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ben ungen eritreden ſich auf das Gebiet der Anthropologie 
und die Aufhellung der Urgeſchichte der Menſchheit und ſind in zahl⸗ 
reichen Abhandlungen in verſchiedenen Zeitſchriften niedergelegt; eine Anz 
zahl von ihnen zuſammengefaßt in den durch feſſelnde Darſtellung 
auch die weiteren gebildeten Kreiſe anziehenden „Anthropologiſchen 
Studien“ (Bonn 1885). Schon 1853 erklärte er ſich in dem Aufſatz „Ueber 
Beſtändigkeit und Umwandlung der Arten“ zu Gunſten der Descendenz⸗ 
Theorie; ſeitdem hat er dieſe Anſicht wiederholt weiter vertreten und be⸗ 
ründet. Die Gründung der Deutſchen Anthropologiſchen Geſellſchaft iſt 
bauptſächlich fein Werk. Welches Anſehen er in der Gelehrtenwelt Elten 
und welchen Grad von Verehrung er fih durch feine persönlichen Eigen- 
ſchaften allenthalben errungen, davon, fo ſchreibt die „Röln. Ztg.“ legten 
die zahlreichen Ehrenbezeigungen beredtes Zeugniß ab, die ihm an ſeinem 
Ehrentage dargebracht wurden und denen er trog feiner abſichtlichen Ab⸗ 
eſchiedenheit auf ſeinem Landhaus zu Honnef nicht zu entgehen vermochte. 
Schon vorher war ihm von der Berliner Geſellſchaft für Anthropologie, 
Ethnologie und Urgeſchichte ein Ehrendiplom zugegangen. Der Curator 
der Univerſität Bonn, Geheimer Ober⸗Regierungsrath Dr Gandtner, über⸗ 
brachte die Ernennung des Jubilars zum ordentlichen Honorar⸗Profeſſor. 
Der Kaifer fandte folgende Depeſche: „In freundlicher et der 
in Ihrem Haufe erlebten frohen Stunden fende Ich Ibnen Meine beiten 
Glückwünſche zu Ihrem Jubiläum. Wilhelm Imp. et R.“ Kaiſerin 
Auguſta erfreute den Ehrendoctor durch folgenden Brief: „Empfangen 
Sie zu Ibrem Ehrentage, der in weiten Kreiſen aufrichtige Theilnabme 
erwecken wird, den Ausdruck Meiner beſonderen Anerkennung Ihres ver⸗ 
dienſtvollen Wirkens, welches auf dem wiſſenſchaftlichen Gebiete allgemeines 
Anſehen genießt und der Rheinprovinz, Ihrer Heimath, zu dauerndem 
Nutzen gereicht. Schlangenbad, 30. ug 1889. Augufta.” — Geheim⸗ 
rath Dr. v. Nußbaum in München feierte am 2. Cepten in aller 
Stille feinen 60. Geburtstag. Der Jubilar erfreut ſich, wie die „Als 
emeine Zeitung“ mittheilt, abgeſehen von der Schädigung der unteren 
rtremitäten, an welcher er als Folgezuſtand feiner aufopfernden 
Thätigkeit im Feldzuge 1870/71 zu leiden hat, der tr igen 
und der gröğten Geitestrifie. Der Weltruf, den 2 t 
baum genießt, brachte es mit fi), daß von allen Theilen der Erde, fei es 
von Menſchen, denen ſeine Kunſt Leben und 9885 t wiedergab, ſei es 
von Verebrern und Freunden oder ebemaligen Schülern, eine un Re 
Menge von Beglü UnidungStelegramnen > — 1 A — ze 
daß die Zahl der w Feier geſpendeten une . 


ü er Krankenhauſe und über: 
Namen ſämmtlicher Affiftenten am München eee 


mit en ae Bande und der Aufſchrift: 
Ge⸗ 


ät und wurde bereits 1860 ordentlicher Profeſſor der 

giſchen Klinik. Als er vor 9 Jahren ſein ar ng = Doctor: 
er 1 brachte ihm die geſammte Studentenſchaft die begeiſtertſten 
vationen dar. 
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H. Die Mreisfgnodal-Berfammfung der Didcefe Breslau wurde 
heut Vormittag im Saale der Stadtverordneten⸗Verſammlung abgehalten 
und nach vorangegangenem Geſange durch den Vorſitzenden, Kirchen⸗ 
5 D. Späth, um 9%, Uhr mit Anſprache und Gebet eröffnet. 

ie demnächſt erfolgte Feſtſtellung der Anweſenden ergab, daß von 

99 ſtimmberechtigten Mitgliedern 76 erſchienen waren, die Synode alfo 

beſchlußfähig ift. Nachdem ſodann diejenigen Mitglieder, welche noch kein 

Gelübde als Aelteſte abgelegt haben, durch Ablegung des vorgeſchriebenen 

Gelöbniſſes verpflichtet worden waren, erfolgte die Wahl des Kreis⸗ 

Synodal⸗Vorſtandes. Die bisherigen Mitglieder deſſelben, Propſt 

D. Treblin, Profeſſor Dr. Räbiger und Stadtrath Kletke wurden faſt 

einſtimmig durch Zuruf wiedergewählt. An Stelle des ausgeſchiedenen 

Director Buek wurde Apotheker und Stadtverordneter Müller neu⸗ 

nn Die Führung der Synodalrechnung wurde dem bisherigen 
ynodalrechner, Expeditions⸗Vorſteher Meltzer, einſtimmig wieder über⸗ 

tragen. Nachdem noch die ſeitherigen Mitglieder des Kreisſynodal⸗Rech⸗ 
nungs⸗Ausſchuſſes ebenfalls wiedergewählt worden waren, brachte der 

Vorſitzende ſeinen Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zu⸗ 

ſtände der Gemeinden im Synodalkreiſe zur Mittheilung. Nach 

demſelben iſt der Abendmahlsbeſuch ſeit 1883 um 4707 Communikanten 

1 und betrug im verfloſſenen Jahre 43 344. Ueber den Kirchen⸗ 

eſuch ſprechen fih faſt ſämmtliche pfarramtliche Berichte anerkennend aus. 

Der Fonds für den Bau der Lutherkirche ift auf 104000 M. geſtiegen. Bezüglich 

des ſittlichen Lebens in den Gemeinden gedenkt der Bericht beſonders der 

Beſtrebungen, dem Laſter der Trunkſucht zu ſteuern. Die im October 

1886 ins Leben gerufene Kaffeehalle ift nach etwa halbjährigem Beſtehen 

wieder 11 en. Dagegen iſt auf 8 e des Deutſchen Vereins 

gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke auch hierorts ein Localverein ge⸗ 
ründet worden. Im Weiteren beklagt der Bericht die große Theilnahm⸗ 
oſigkeit ſehr vieler Gemeindeglieder, wie fie fih auch bei den letzten Er: 
jnzungswahlen zu den Gemeindekörperſchaften wiederum gezeigt. Die 
rmen⸗ und Krankenpflege wird in allen ſtädtiſchen Parochien mit Ernſt 
und Hingabe betrieben. Im Weiteren verbreitet ſich der Bericht noch 
über die Beſtrebungen für äußere Miſſion, über Miſchehen, über die 

Thätigkeit der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung und des evangel. Arbeitervereins. 

An den von Paſtor Schubart beſonders erſtatteten mündlichen Bericht 

über die innere Miſſion knüpfte ſich eine zu Discuſſion, an der ſich 

Diakonus Juſt, Subſenior Klüm und der Referent betheiligten. Es 

olgte nunmehr die Verhandlung über das Proponendum des königlichen 

onſiſtoriums. 

Seitens des letzteren find für die diesjährigen Kreisſynoden folgende 
Sragen zur Verhandlung geſtellt: 

Welche verſchiedene Formen der kirchlichen Begräbnißfeier ſind in den 
Kirchengemeinden üblich? 

Sind dabei Mißſtände und Mißbräuche hervorgetreten, welche eine 
Abſtellung oder eine Abänderung zum Beſſeren erheiſchen? 

Welche beſonderen Sitten und Gebräuche, die vom kirchlichen und 
chriſtlich fittlichen Standpunkt entweder der weiteren Pflege und Förderung 
würdig ſind oder einer Läuterung bedürfen, oder eine Beſeitigung erfordern, 
finden ſich mit den Begräbnißfeiern verbunden? 

Wie ſind die kirchlichen Begräbnißſtätten in chriſtlichem Geiſt und 
Sinn würdig auszuſtatten? Welche Mißſtände ſind in dieſer Beziehung 
namentlich hinſichtlich der Ausſtattung der Gräber vorhanden und in 
welcher Weiſe ift denſelben abzuhelfen? 

Das Referat für die Stadt hatte Diakonus Juſt, für das Land 
Paſtor Breitſchwert in Herrnprotſch übernommen. Erſterer faßte feine 
aa a in folgenden Theſen zuſammen: 

I. Die $ reisſynode erklärt eine Verbeſſerung der in den evangeliſchen 
Stadtgemeinden üblichen Begräbnißfeier für nothwendig und empfiehlt 
der von der Generalverſammlung gewählten Commiſſion zur Reviſion der 
Stolä⸗Tar⸗Ordnung folgende Vorſchläge zur Berückſichtigung: 

1. Die Aufhebung der verſchiedenen Begräbnißklaſſen und die Einführung 
einer einfachen, würdigen, möglichſt gleichmäßigen Begräbnißfeier; 

2. die Gewährung geiſtlicher Begleitung bei Begräbniſſen der ärmeren 
Gemeindeglieder auf Koſten der Gemeinde; 

3. die Wiedereinführung des Gemeindegeſanges neben dem Chorgeſange. 
II. Die Synode erklärt, daß gegen die hierſelbſt beſtehende Sitte, am 
Schluſſe der Begräbnißfeier für das Grabegeleit eine N auszu⸗ 
ſprechen, ſofern dieſelbe in angemeſſenem Tone gehalten ift, vom kirchlichen 
oder chriſtlich⸗ſittlichen Standpunkte nichts einzuwenden ) 
gegen die Sitte, bei Begräbniſſen verſtorbener jugendlicher Perſonen einen 

A Kranz oder Krone vorauftragen zu laffen, ſofern dieſe Auszeichnung 
Ca beſchollenen Perſonen nicht zu Theil wird. Dagegen erklärt die 

ynode die Gewohnheit, das Trauergefolge vor oder nach der Begräbniß⸗ 
feier mit ſpirituoſen Getränken zu bewirthen, für eine zu bekämpfende 

arge Unſitte. 1 
III. Auf den Kirchhöfen zeigt ſich vielfach ein Mangel an chriſtlichem 

Sinn und Geſchmack in der Form der Denkmäler und Inſchriften. Um 

dieſem Uebelſtande abzuhelfen, erklärt die Synode es für durchaus noth⸗ 

seng daß die Aufſtellung von Grabdenkmälern nicht ohne zuvor einge- 
holte Genehmigung des yuffänbigen Pfarramtes erfolge. 

Paftor Breitſchwert begründete folgende Leitſätze: ` i 
1. Zur a | der Geſänge bei der Beerdigung ift überall die 

Bildung eines aunga anzuftreben; 

2. die üble Sitte der Leichenſchmauſereien wird nur durch Beſchluß der 
Gemeindekörperſchaften gründlich abgeſchafft werden können; 

3. die Todtengräber ſind ſorgfältig zu überwachen, daß ſie nicht Be⸗ 
erdigungen ohne Beſcheinigung des zuſtändigen Geiſtlichen über die 
erfolgte Anzeige des Todesfalles vornehmen und am Grabe ſich geift- 
liche Functionen erlauben; 1 

4. die Trauerfeier im Haufe, die Sitte, daß jugendliche Perſonen von 

ajunggefellen und Jungfrauen zu Grabe pa werden, der Dant 

für das gegebene Grabegeleit, die auf den Sarg geſtellten Lichter im 

Trauerhauſe, die von Chorknaben gehaltenen brennenden Kerzenſtäbe 

in der Kirche, die Beſtattung der Selbſtmörder an einem abge⸗ 

ſonderten Platze auf dem Kirchhofe — ſind Sitten und Gebräuche, 
die der weiteren Pflege und Förderung würdig ſind oder doch 
ig ipat ruhig weiter beſtehen können. 

5) Die Lebensläufe Verſtorbener müſſen ſo geſtaltet ſein, wie es ſich mit 
der Wahrheit verträgt und zur Erbauung der Gemeinde zweckmäßig 
iſt und bei Abkündigungen müſſen die Gedächtnißlieder kurz ſein, 
Lebensläufe aber nicht wiederholt geleſen werden. 

6) Die Sitte, die Leiche auf Verlangen in die Kirche zu tragen, weiter 
fortbeſtehen zu laſſen, unterliegt keinem Bedenken; dagegen iſt eine 
Befeitigung der in der Kirche angebrachten Kiſſen unter Glaskaſten 
ur Erinnerung an die Verſtorbenen wohl wünſchenswerth, aber ohne 

nwendung von zu vermeidendem Zwang ſchwer zu erreichen. 

7) Zur würdigen Ausſtattung der chriſtlichen Begräbnißſtätten erſcheinen 
als 5 rforderniſſe: eine in Wahrheit ſchützende 
Umfriedigung des Kirchhofes, ſauber gehaltene Wege, gepflegter Raſen, 
B ſchattige Bäume und ein Bahrhaus. 

8) Der paſſendſte Bilderſchmuck auf den Gräbern ift das Kreuz; 
Photographien ſind unpaſſend und zu verbieten. 

9) Inſchriften müſſen auf Grund einer zu erlaſſenden Verordnung dem 
Kirchenvorſtand zur Genehmigung vorgelegt werden. ; 

10) Zur Inſtandhaltung des Kirchhofes ift es zweckmäßig, den Todten⸗ 

räber mit der Pflege deſſelben au betrauen, und zur Wahrung der 
Simmi und chriſtlichen Sitte ift es nothwendig, eine Kirchhof: 
Ordnung aufzuftellen. 

An die beiden, von der Verſammlung mit großem Intereſſe entgegen: 

enommenen Vorträge, knüpfte fih eine ſehr eingehende Erörterung, ing- 
euere in Bezug auf Punkt 1 und 2 der erſten Theſe des Herrn 

Diakonus Juſt. Von ſämmtlichen Rednern wurde anerkannt, daß eine 

Aufhebung der unteren Begräbnißklaſſen, die allerdings geeignet ſeien, das 

Gefühl zu verletzen, wünſchenswerth erſcheine, andererſeits aber mehrfach 

ausgeführt und nachgewieſen, daß eine völlige Uniformirung weder zu 

empfehlen noch durchführbar ſei. Wenn in Bezu auf die unterſten 

Klaſſen eine Beſſerung eintrete und die bei dieſen beſonders grell hervor⸗ 

tretenden und öffentliches Aergerniß erregenden Mißſtände beſeitigt würden, 

o fei den bauptſächlichſten Wünſchen Rechnung getragen. Dem ent- 

tredend, gelangte an Stelle des Punktes 1 der Theſe L folgender Antrag 

es Seniors Decke zur Annahme: Eine Reviſion der Stolä⸗Taxe in dem 

Sinne ift anzuftreben, daß ein zu grelles Hervortreten der Unterſchiede ver- 


mieden, insbeſondere aber, daß den unkeren Klaſſen ein würdiges Be⸗ 
gräbniß Aae werde. — Auch die nach Punkt 2 gewünſchte Ge⸗ 


währung geistlicher Begleitung bei Begräbniſſen der ärmeren Gemeinde- 
glieder auf Koſten der Gemeinde wurde von der Mehrzahl der Redner als 
undurchführbar bezeichnet, wenn fie ausnahmlos gefordert werde. Die 
Synode ſchloß ſich den Anſchauungen des Senior Meyer an, indem ſie 
an Stelle des vom Referenten aufgeſtellten Satzes die Faſſung annahm: 
Gewährung geiſtlicher Mitwirkung auch bei ärmeren Gemeindegliedern.“ 
Im Uebrigen wurden Theſe 1 und ſodann auch Theſe II unverändert an⸗ 


genommen. Bei Theſe III brachte Senior Meyer eine Reihe von Uebel f Zur 


iſt. Ebenſo nicht 


ſtänden zur Sprache, die insbeſondere bei dem Communal⸗Kirchhofe in 
Gräbſchen hervorgetreten und deren Abſtellung dringend wünſchenswerth 
erſcheine. Redner regte an, mit den ſtädtiſchen Behörden in Unterhand⸗ 
lungen zu treten, ob und unter welchen Umſtänden das Verhältniß, welches 
zwiſchen Staat und Commune beſteht, einer etwaigen 1 entgegen⸗ 
gehen könne, in dem Sinne, daß die Gründung von Parochial⸗Kirchhöfen 
ermöglicht werde. Theſe III wurde angenommen. Die Theſen des Herrn 
Paſtor Breitſchwert wurden ſämmtlich unverändert angenommen. 
Nur in Theſe 4 wurden die Worte „die Beſtattung der Selbſtmörder an 
einem abgeſonderten Platze auf dem Kirchhofe“ und in Theſe 8 die Worte 
am Schluſſe „und zu verbieten“ geſtrichen. 

Die demnächſt folgende Verhandlung über die religiöfe Erziehung der 
Jugend leitete der Vorſitzende durch einen kurzen Bericht ein, der u. a. 
conſtatirte, daß in unſeren ſtädtiſchen Volksſchulen der Religionsunterricht 
überall als ein befriedigender befunden worden iſt. Als wünſchenswerth 
wurde in der Debatte bezeichnet, daß der Synode auch irgend welche 
Kenntniß zu Theil werde über den Religionsunterricht in bai Höheren 
Lehranſtalten. 

Nach einem kurzen Bericht über den Befund des Rechnungsweſens er⸗ 
— 2 ai Dechargirung der Kreisſynodal⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1888/89 
und die Feſtſtellung des Kreisſynodal⸗Kaſſen⸗Etats pro 1889/90. 

Mit einer durch die Erhebung von St. Chriſtophori zur ſelbſiſtändigen 
Gemeinde nothwendig gewordenen Aenderung des Statuts für die Kreis⸗ 
ſynode der Stadt Breslau erklärt ſich die Synode einverſtanden. — Nach⸗ 
dem noch beſchloſſen worden war, auch für das Jahr 1890 eine Haus⸗ 
Collecte für Armen: und Krankenpflege zu erbitten, wurden die Verhand⸗ 
lungen gegen 2 Uhr mit Gebet gef loien. 

In 


* XIL General-Verſammlung der Katholiken Schleſiens. 
Leobſchütz findet gegenwärtig die XII. General⸗Verſammlung der Katholiken 
Schleſiens ſtatt. Die Zahl der angemeldeten Gäſte iſt eine ſtattliche. Von 
den Eingetroffenen ſind zu erwähnen: Graf Praſchma⸗Falkenberg, Graf 
Matuſchka⸗Breslau, Freiherr von Huene, Graf Balleſtrem⸗Breslau, Haaf 
herr von Rochow⸗Dresden, Friedrich Graf zu Stolberg⸗Bruſtawe, raf 
Bocholz, Canonicus Bitta⸗Oſtrau in öſterreichiſch Schleſien, Reichstags⸗ 
abgeordneter Dr. Porſch⸗Breslau, Stiftsrath Horn⸗Neiſſe, Reichskags⸗ 
abgeordneter Metzner⸗Neuſtadt, Reichstagsabgeordneter Kloſe⸗Löwitz. Die 
Leobſch. Ztg.“ berichtet unterm 3. September er.: Nach einem Concert 
im Vereinshauſe 2 die conſtituirende Verſammlung ftatt. Der für die: 
ſelbe beſtimmte Saal der Weberbauer'ſchen Brauerei war in würdiger 
Weiſe geſchmückt. Stadtrath Kothe hielt die Begrüßungsrede, die mit 
einem Hoch auf Kaiſer und Papſt ſchloß. Bei der nunmehr erfolgenden 
Conſtituirung und Organiſation der Verſammlung wird auf Vorſchlag 
des Comités durch Acclamation einſtimmig Friedrich Graf zu Stolberg⸗ 
Bruſtawe zum Vorſitzenden, als 1. Stellvertreter der Fürſterzbiſchöfliche 
Commiſſarius Richtarsky⸗Bauerwitz, als 2. Stellvertreter der Rechts⸗ 
anwalt Nadbyl⸗Neiſſe gewählt. Nach dem Vorſchlage des Localcomites 
werden zu Schriftführern ernannt: Dr. Graf Matuſchka⸗Breslau, Buch⸗ 
händler Görlich⸗Breslau, Caplan Otte⸗Leobſchütz und Kaufmann Odersky⸗ 
Leobſchütz. Des weiteren werden die Vorſitzenden für die zu bildenden 
Sectionen ernannt und zwar: 1) Miſſionen und chriſtliche caritas Gra 
Praſchma. Falkenberg, 2) Sociale Frage Stiftsrath Horn⸗Neiſſe, 3) Chrift- 
liche Kunſt, Wiſſenſchaft und Preſſe Graf Balleſtrem⸗Breslau, 4) Schule 
und Unterricht Dechant Walter⸗Troplowitz, 5) Vereinsweſen, Aeußeres 
und Formalien Baron v. Schalſchau⸗Wronau. Sodann hielt Graf 
Balleſtrem eine Anſprache, worauf Rechtsanwalt Dr. Porſch das Wort 
ergriff; er ſagte u. A.: „Von einer anderen Stadt will ich Ihnen in 
einigen Worten wenigſtens erzählen: Vor wenigen Tagen ift die Bochumer 
Katholikenverſammlung geſchloſſen worden, eine der größten und be⸗ 
deutungsvollſten Katholiken⸗Verſammlungen, die wir je in Deutſchland 
erlebt haben, und es iſt ſchon erklärt und betont worden, es ſei 
eine der bedeutendſten Manifeſtationen des religiöſen Bewußtſeins und 
des katholiſchen Glaubens. Es haben dort auch Verſammlungen 
ſtattgefunden, an denen die zahlreichen Arbeiter, welche dort in den Berg⸗ 
werken und Fabriken beſchäftigt find, Theil genommen baben, und gerade 
dieſe Arbeiter haben dort auf unſere höchſten Autoritäten in Staat und 
Kirche lebhafte und begeiſterte Hochs ausgebracht. Ich erwähne dies be- 
ſonders, weil fälſchlich durch gewiſſe Zeitungen das Gerücht ausgeſprochen 
worden iſt, die Arbeiter wären von den dortigen Verſammlungen gänzlich 
fern geblieben und wären auch bei keiner derſelben vertreten geweſen. 
Die dortigen Verſammlungen waren überhaupt reich beſucht, wenn auch 
im weſentlichen gerade Schleſien und Baiern nicht beſonders ſtark ver⸗ 
treten waren, und zwar einfach ſchon darum, weil in dieſen beiden Ländern 
eigene Katholikenverſammlungen ſtattfinden. Aber ſonſt von allen Ländern 
war ſie beſchickt, aus Oeſterreich, Frankreich, der Schweiz, ja ſelbſt aus 
Norwegen und Amerika ſind Bezeugungen eingetroffen, die uns kund 
gaben ihre freudige Ueberzeugung, daß unfer Vorgehen ein Beiſpiel gez 
worden ift für alle Katholiken der ganzen Welt. Aber die Bochumer 
Verſammlung fand in einer gefährlichen Gegend ſtatt, in einem Induſtrie⸗ 
bezirke, in welchem die Brandfackel der ſocialen Aufregung entflammt 
war; eine nur geringe Mehrheit ift dort Fatholiich und fie gehören gerade 
dem armen Stande an. Dennoch aber war die ganze Stadt bei dem 
Feſte der Verſammlungen über und über geſchmückt, wie nur je eine Stadt 
eſchmückt ſein kann. Wir wollen auch hier Allen zeigen, daß wir ſorg⸗ 
ältig Alles vermeiden, was den Glauben und die Meinung Anderer 
ſtören kann, wenn eben die Anderen nicht daran Anſtoß nehmen, daß wir 
an unſerem Glauben feſthalten.“ 

„ Schulweſen. Die Petition der Breslauer evangeliſchen und Fatho- 
liſchen Lehrer, betr. die Gehaltsaufbeſſerung, fit, wie die „Schleſ. Schulztg.“ 
meldet, in dieſen Tagen an die zuſtändige Stelle übermittelt worden. — 
Die jüngſt ea erh 3 in Gellendorf erklärte 
ſich nach einem Vortrage des Lehrers Obſt für folgende Sätze: 1) Der 
Lehrer ſteht hinſichtlich feiner Bildung dem Subalternbeamten erſter Klaſſe 
leich. 2) Die Lehrerarbeit ſteht rückſichtlich ihrer en e und 
Schwierigkeit der Arbeit jener Beamtenklaſſe nicht nach. 3) Es müßte 
daher das Lehrergehalt dem des Subalternbeamten erſter Klaſſe überall 
gleich ſein. Darauf iſt bei dem zu erlaſſenden Unterrichtsgeſetz mit allen 
Kräften hinzuſtreben. 

„ Die Gründung einer Arbeiter⸗Colonie mit katholiſcher Haus: 
ordnung in Oberſchleſien ift geſtern in einer Ausſchuß⸗Sitzung des 
Schleſiſchen Provinzialvereins für ländliche Arbeiter⸗Colonien beſchloſſen 
worden. An der Sitzung nahmen u. A. der Ober⸗Präſident von Schleſien 
und der Regierungs⸗Präſident von Bitter (Oppeln) Theil. . Für die Lei⸗ 
tung der neuen Colonie ſind, wie verlautet, Ordensbrüder, in erſter Linie 
Trappiſten, in Ausſicht genommen. 7 i 

* Vom Thalia⸗Theater. Die Gäſte vom Friedrich: Wildelmftädtifhen 
Theater in Berlin bringen morgen die Sullivan ſche Operette „Der Mikado“ 
(in deutſcher Sprache) bereits zum fünften Male zur Darſtellung. Das 
Gaſtſpiel dauert nur noch kurze Zeit. Am Sonntag, 8. September, findet 
bereits die letzte Sonntags-Aufführung ſtatt. ; 

„Fran Sonntag-AMHi, die frühere Altiftin des Breslauer Stadt: 
Theaters, tritt demnächſt ihr Engagement an der Metropolitan-Oper zu 
Newyork an. b de t 15 

A Dr. Franz Hellwig, deffen in Deutſch⸗Neu⸗Guinea am Klima- 
fieber ee 20 8 Sidney gemeldet wird, hat ſeine botaniſche 
Ausbildung an hieſiger Univerfität genoſſen. Der Verſtorbene war aus 
Danzig gebürtig, wo er das Gymmafium abſolvirte und nach beſtandenem 
Examen 1883 die Univerſität Breslau bezog. Er arbeitete unter Göppert, 
Cohn und Körber's Anleitung, ward 1884 Aſſiſtent am botaniſchen 
Garten und vollendete feine Studien 1885 unter Profeſſor Engler's Di- 
rection. Die Ferien dieſer Jahre batte er zu einer eingehenden floriſtiſchen 
Durchforſchung Weſtpreußens benutzt, wozu der Provinziallandtag die 
Mittel bewilligt Hatte, und deren Reſultate im Druck erſchienen find. Nach 
kurzem Aufenthalt im mütterlichen Hauſe — eine tiefbetrübte Wittwe 
trauert um den fo früh verſchiedenen hoffnungsreichen Sohn — wurde er 
als Aſſiſtent zu Profeſſor Juft nach Karlsruhe an das Polytechnikum bez 
rufen, welche Stellung er 1887 aufgab, um ſich im Dienſte der Colonial⸗ 

eſellſchaft der botaniſchen Erforſchung Deutſch⸗Neu⸗Guinegs zu widmen. 
Für den Botaniker iſt dies Land ein Paradies, dem Menſchen leider ein 
heimtückiſcher Fieberplatz und auch Dr. Hellwig's eiſerne Natur iſt der 
ſchleichenden Krankheit raſch erlegen. 

» Beſitzveränderungen. Die im Trebnitzer und Wohlauer Kreiſe 
belegenen Rittergüter Hennigsdorf, Liebenau und Sorgau, ſowie die — 5 
ſcholtiſei Hennigsdorf find aus dem Beſitz ihres bieder dee ar H 
a Bende ne det Beichman (m 
in den Be er Kaufleute Moritz Kra 8 ; 
Firma Kragen und Friedmann, Breslau) und des Privatiers Adolf Tatis 


zu Budapeſt übergegangen. > 
=ff= itfeher : Chanffeegeldhebeftelle. 
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erpachtung der Chauſſeegeldhebeſtelle an der 


f a von den Socialdemokraten lernen. 


Scheitnig auf den breifährigen Zeitraum vom 1. April 1890 bis 31. März 
1893 im Wege des Meiſtgebots ift ein Termin auf den 12. Septbr. d. J. 
im rathhäuslichen Sitzungszimmer anberaumt. 

Sonntags⸗Extrazug⸗Einſtellung. Der ſeither Sonntag Nach⸗ 
mittags abgelaſſene Perſonen⸗Sonderzug von Breslau nach Deutſch⸗ 
Liſſa fährt am nächſten Sonntage, 8. d. Mts., zum letzten Male in 
dieſem Jahre. 

a. Perſonenverkehr. Die vom 1. April bis 1. September alljährlich 
verkehrenden Sonderzüge zwiſchen Breslau und Oels, die ſogenannten 
Vorzüge, welche größtentheils zur Entlaſtung der Perſonenzüge 405 und 
406 an Sonntagen verkehrten, ſind am vergangenen Sonntag das letzte 
Mal in dieſer Saiſon gefahren worden. Namentlich der letztere brachte 
ſtets eine größere Anzahl Sonntagszügler von Oels und Sibyllenort 
zurück. Der Sommerfahrplan für die Trebnitzer Züge bleibt noch bis 
zum 1. October c. in Kraft. Dieſe Züge find die von den Breslauer 
Vergnügungsreiſenden am meiſten benutzten. 

+ Raubanfall in Karlsbad. Nach einer der hieſigen Polizeibehörde 
zugegangenen Meldung wurde in Karlsbad am 28. v. M. ein Kurgaſt 
durch eine unbekannte weibliche Perſon und deren Begleiter vor die Skadt 
gelockt, dort in heimtückiſcher Weiſe überfallen und durch Schläge auf den 
Kopf betäubt. Alsdann wurden dem Herrn eine ſehr werthvolle goldene Remon⸗ 
toiruhr, auf deren Rückſeite die Buchſtaben J. H. in Monogrammform 
und auf deren inneren Deckelfläche die Firma Eppner⸗Breslau ein⸗ 
gravirt iſt, ferner eine etwa 30 em lange goldene Gliederkette mit einem 
vergoldeten ſogen. Glücksſchweinchen und ein Portemonnaie, enthaltend 
etwa 40 Mark deutſches und 10 Gulden öſterreichiſches Geld, ſowie 
ein Zweifrankſtück ꝛc. geraubt. Ein ganz gleicher Raubanfall wurde am 
26. Auguft in Teplitz durch dieſelben beiden Perſonen verübt. Der Räuber 
iſt ein ziemlich großer Mann mit ſchwarzem Schnurrbart; ſeine Bekleidung 
iſt von dunkler Farbe; die Complice des Strolches iſt klein und ſchwächlich, 
etwa 20 bis 25 Jahre alt, hat blaſſes Geſicht und trug einen enganliegen⸗ 
den grauen geſtreiften Regenmantel und dunklen Hut. Sie ſprach den 
deutſch⸗ böhmischen Dialekt. 


77 Görlitz, 3. September. [Wahlvorbereitungen.] Im Gegen: 
ſatz zu Hirſchberg, wo der „Verein zur Erzielung volksthümlicher Wahlen“ 
keine Lebensfähigkeit beſitzt, hat der biefige ſocialdemokratiſche Wahlverein 
gleichen Namens — der Name iſt ja einheitlich gegeben worden — ſich 
im vorigen Jahre mit 34 Mitgliedern N und zählt jetzt über 180 
Mitglieder. Vorſitzender deſſelben ift der Eigarrenarbeiter Keller, der auch 
nach der von der Berliner Centralſtelle ausgegebenen Parole, wonach man 
es mit Localgrößen verſuchen ſoll, für die zukünftige Reichstagswahl als 
Candidat auserſehen worden iſt. Der Erfolg, den dieſe Candidatur haben 
wird, dürfte nicht hinter dem Fiasco zurückſtehen, das Herr Keller bei der 
Reichstagswahl im Jahre 1884 gemacht hat, als er ſich von den Social- 
demokraten gegen den freiſinnigen Lüders aufſtellen ließ. Im Uebrigen 
find „die um Keller“ ſchon rührig bei der Wahlarbeit. Jeden Monat 
balten fie 3, auch 4 Verſamumlungen ab und präpariren die Arbeiter auf 
die Wahl und — Wahlarbeit. Die freiſinnige Partei könnte in dieſer 
Wie die Verhältniſſe in 
ahlkreiſe liegen, bedarf es der nachhaltigſten Thätigkeit, um den 
Wahlkreis gleich im erſten Wahlgange mit Vermeidung einer Stichwahl 
zu behaupten. Die Freifinnigen ſtellen ſelbſtverſtändlich ihren bewährten 
Abgeordneten Lüders auf, während die Conſervativen weder einen Be⸗ 
ſchluß nach dieſer Richtung bis jetzt gefaßt haben, noch wahrſcheinlich 
darüber werden einig werden können, ob es gerathen ift; wiederum den 
Landrath Dr. jur, v. Seydewitz, den Sohn des Oberpräſidenten der Proz 
vinz Schleſien, auf den Schild zu erheben. i 

—l. Görlitz, 3. Septbr. [Ruhmeshalle. — Unfall.] Während 
hier zum Beſten der Oberlauſitzer Ruhmeshalle das Kaiſerfeſtſpiel vor⸗ 
bereitet wird, wetteifern die Städte der Umgebung, um auch ihrerſeits ein 
Scherflein zu dem patriotiſchen Unternehmen beizutragen. Es werden 
gegenwärtig viele Concerte und Theatervorſtellungen zu genanntem weck 
veranſtaltek. — Ein hieſiges Fuhrwerk ſtürzte in Folge maßloſen Fahrens 
in der Nähe der Oſtritzer Bergſchänke die abſchüſſige Straße herunter. 
Sämmtliche Infafien fielen aus dem Wagen und erlitten bedeutende Berz 
letzungen. Der in einer hieſigen Seifenfabrif beſchäftigte Arbeiter Mertig 
wurde am — derartig zugerichtet, daß er ſchwerkrank darniederliegt 
und kaum mit dem Leben davonkommen wird. 

© Boltenhain, 3. Sept. [Vom Manöver. — Verſchönerungen 
der Stadt.] Vom Sonnabend ab bis heute war unſere Stadt und 
Umgegend ſtark mit Truppen der 17. Infanterie⸗Brigade belegt, welche hier 
ihre diesjährigen Herbſtmanöver abhält. Am Sonntag Nachmittag ver⸗ 
anſtaltete die Capelle des n Fehr. IR v. Gärtringen 
(4. Poſ.) Nr. 59 unter Leitung des Capellmeiſters Ködel im Bör'ſchen 
Garten ein ungemein ſtark beſuchtes Concert. Das für den folgenden 
Tag im Brauereigarten zu Nieder⸗Würgsdorf in Ausſicht genommene 
Concert wurde in letzter Stunde, während ſchon viel Publikum anweſend 
war und Eintrittsgeld gesobit hatte, abgeſagt, da Würgsdorf für dieſen 
Tag und die darauf folgende Nacht Alarmſtation war. — Dem Stadt⸗ 
verordnetenbeſchluß, die zur Stadt gehörige und bis dato mit Eichen⸗ 
ſchälbolz beſtandene Richardshöhe fortan als Stadtpark beſtehen zu laſſen 
und nicht weiter abzuholzen, hat die königl. Regierung die Genehmigung 
ertheilt. — Der bieſige Verſchönerungsverein beabſichtigt einen neuen Zu⸗ 

ang zur Bolkoburg zu ſchaffen und zwar von der Nordſeite, wozu die 
Gtadtverorbnelen⸗Berſammlung bereits die Genehmigung ertheilt hat. 

r. Schweidnitz, 3. Sept. [Eine Lehrerfamilie.] Nach 42 jähriger 
Aude und 15 übriger am Orte tritt Ende September Lehrer Keil in 
Wilkau in den Ruheſtand. Bemerkenswerth find die Perſonal⸗Verhältniſſe 
der letzten 3 Lehrer dieſes Ortes. Von 1814 bis 1858 amtirte an der 
daſigen Schule der Vater und bis 1874 der Bruder des gegenwärtigen 
Lehrers. Die Familie Keil hat demnach 75 Jahre dieſe Lehrerſtelle ver⸗ 
waltet. 

W. Goldberg. 2. September. [Vom Manöver. ] Heut war unfere 
Stadt militäriſch ungemein belebt. In den Vormittagsſtunden war das 
Brigade⸗Manöver, das fih unfern, im Norden der Stadt, hauptſächlich 
zwiſchen Neudorf am Rennwege, Hoßberg und den Goldberger Vorwerken 
abſpielte. Morgen wird daſſelbe im Süden der Stadt weitergeführt. 
Nach beendetem Manöver rückten über 1000 Mann vom Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiment, dem 5. Jäger ⸗ Bataillon, den Pionieren und von mehreren 
Stäben als Einquartierung ein. aa 

I Königszelt, 1. Sept. [Kirchbau. —Friedhofsweihe.] Der Bau 
der altlalberſſchen Kirche hier iſt im Mauerwerk vollendet und ſchon der 
Dachſtuhl aufgeſetzt worden. Gegenwärtig wird am Thurmaufbau ge⸗ 
arbeitet. Die Bauausführung liegt in den Händen des Maurermeiſters 
Joithe. Von der Hauptſtraße ift zur Kirche eine neue Straße ausge ſteckt 
worden. — In Ali⸗Jauernick wurde heute der neue Friedhof feierlich ges 
weiht. Zur Feier waren der Kirchenvorſtand, der Gemeindevorſtand und die 
Kirchgemeinde zahlreich erſchienen. Pfarrer Hus hielt die Weiherede und 
vollzog die Weihe des Gottesaders. Geſang des Kirchenchores eröffnete 
und beſchloß die ernſte und würdige Feier. 

u. Guhran, 1. Septbr. [Das in voriger Woche abgehaltene 
Bundes ⸗Wettſchießen] hatte leider unter der Ungunſt des Welters 
ſehr zu leiden, das nicht ohne nachtbeiligen Einfluß auf den Verlauf des 
ſelben blieb. Trotzdem war das Reſultat günſtiger als im Jahre 1887. 
Es erzielten Brauermeiſter Lange 246, 1 239, Glaſer⸗ 
meiſter Adolph und Sattlermeiſter Kirchner je 235 Cirkel. Als Bundes⸗ 
Controleur fungirte Herr Inſtrumentenfabrikant Tichatzki aus e 

se Brieg, 3. Sept. [Unglücksfälle mit tödtlichem Ans? 

ange. — last. Am Sonnabend Abend rannte ber Ars 
beiter Heidrich in der Maſchinenfabrik von Güttler aan Ber 
ſehen in einen glühenden Eiſenſtab. Die Spitze oport g m in 
Oberſchenkel ein und traf die auge ar „ 1ofor ein ſtarker 
Blutſtrom bervordrang. Aerziiche Hilfe, wieipk NE FUN ft. herbeigerufen, 
fonnte aber erft nach einer halben ee. eintreffen. Der Verunglückte 
wurde ſodann nach dem ſtädkiſchen Krankenbauſe geſchafft. Kurz nach der 
Aufnahme in daſſelbe und. E e Stunden nach der Verwundung ſtarb der 
Verunglückte. — Ein vierii Wider Kind fiel geſtern in einen Waſſerkaſten 
in der Nähe der Molliſchen Lederfabrik und ertrank. — Das 1. Bataillon 
des 4. Riederſchlefſſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51, ſowie das 2. Schleſ. 
Jäger-Bataillon Nr. 6, welche eine Zeit lang hier im Quartier lagen, 
find geſtern früh zum Brigade⸗Manöbder, welches vom 3. bis 7. September 
bei Ofreblen ftattfindet, abgerüdt. Heute früß folgten die beiden bier 
. Bataillone des 51. Regiments. er commandirende 
eneral v. Lewinski kommt am 5. September, Abends, in Strehlen 
an und wird in Louisdorf Quartier nehmen, verläßt aber am 8. Sep: 
tember, Mittags, wieder den Mandver-Rayon. Der Diviſions⸗Comman⸗ 
deur wird am 7. September dem Manöver beiwohnen. 


| 
Mit zwei Beilagen. 


unſerem 
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Erſte Beilage zu Nr. 619 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 5. September 1889. 


Namslan, 3. Sept. [General⸗Lehrer⸗Conferenz. — Bor: 
[š uß⸗Verein. — Directe Billets.] Die General⸗Lehrer⸗Conferenz 
es biefigen Bezirkes wird durch den ſtellvertretenden Kreisſchulinſpector 
Wernicke⸗Gr.⸗Wartenberg am 17. September c. abgehalten. — Der Bor: 
ſchuß⸗Verein hielt am 1. tember eine General⸗Verſammlung ab, um ſeine 
Statuten den neuen Beſtimmungen des Genoſſenſchaftsgeſetzes anzupaſſen. 
— Obgleich Namslau von Kempen nur vier Meilen entfernt liegt und die 
Verbindung über Kreuzb eine gute iſt, giebt es wohl von hier nach 
Kempen directe Billets, nicht aber in umgekehrter Richtung. Reiſende, die 
mit dem Abendzug von Kempen hierher kommen und Gepäck haben, müſſen 
daher, da der Aufenthalt in Kreuzburg zur Löſung eines Billets und zur 
Aufgabe des Gepäcks nicht ausreicht, ſtets abfahren, ohne ihr Gepäck 
expedirt zu haben. Eine Abänderung dieſes eigenthümlichen Zuſtandes 
würde mit Freuden begrüßt werden. 


Königshütte, 2. Septbr. [Zu dem in Nr. 609 gemeldeten 
Selbſtmord ift zu bemerken: Aus den hinterlaſſenen Briefen des un- 
glücklichen Mädchens W. B. ergiebt ſich keinerlei Anhalt für den Selbſt⸗ 
mord; insbeſondere iſt die Annahme eines Verhältniſſes zu einem Gym⸗ 
naſiaſten völlig ausgeſchloſſen, was hiermit berichtigend angeführt wird. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


h. Vater und Tochter. Frl. Ida Dworaczek, Inhaberin eines 
Ateliers für Anfertigung von Herrenbeinkleidern, engagirte ihren Vater 
als Bügler gegen volle Koſt und ein Wochenlohn von 5 M. Als nach 
Verlauf von 3 Wochen Dw. auf . pige drang, verweigerte ſeine 
Tochter 22 mit der Motivirung, daß er zu wenig gemacht und ſchlecht 
. abe. Dw. wandte ſich nun an das ge Schiedsgericht. 

or dieſem gab Frl. Dw. noch an, daß ihr Vater mehrere Beinkleider 
verbügelt und ſie ſich dafür ſchadlos habe halten müſſen. Darin konnte 
jedoch das Schiedsgericht kein Recht erblicken, das ausbedungene Lohn 
vorzuenthalten, zumal keineswegs erwieſen war, daß Beinkleider wirklich 
verbügelt worden find. Was den Einſpruch der Klägerin, Kläger habe 
das, was ein flotter Bügler leiſten kann, nicht geleiſtet, anbelangt, ſo 
kann er um ſo u = gelten, da Verklagte ſehr wohl wußte, daß ihr 
Vater kein „flotter Bügler“ iſt. Aus dem Grunde habe ſie ihm ja auch 
nur 5 M. Lohn gezahlt, während nach Ausſage des gehörten Sachver⸗ 
ſtändigen das Lohn eines „flotten Büglers“ durchſchnittlich 12 Mark be- 
trägt. giz Kläger nur die Hälfte von dem gemacht, was ein wirklich 
ter Bügelgeſelle leiſtet, ſo wäre immerhin die Lohnforderung eine be⸗ 
cheidene. Das © t erkannte daher in Folge der Hinfälligkeit 
Pe er der Verklagten gemachten Einwürfe auf Zahlung des rückſtändigen 
ohnes. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 4. Septbr. Die Ankunft des Zarewitſch in 
Paris erfolgt in der zweiten Octoberhälfte. Die Nachricht des 
„Newyork Herald“, daß der ruſſiſche Thronfolger Wohnung im Elyiee 
nehmen werde, erhält jetzt ihre Correctur durch die Meldung, daß 
auf der Pariſer ruſſiſchen Botſchaft mit der Inſtandſetzung der Ge- 
mächer begonnen iſt, welche der Thronfolger bei ſeinem Beſuche be⸗ 
wohnen ſoll. Uebrigens fühlen auch Pariſer Blätter ſchon das Be⸗ 
dürfniß, die an den Beſuch geknüpften Erwartungen herabzuſtimmen. 
Der „Matin“ z. B. ſchreibt: Wir glauben zu wiſſen, daß dieſes Jahr 
nicht zu Ende geht, ohne daß der ruſſiſche Großfürſt⸗Thronfolger Paris 
beſucht haben wird, aber er wird nicht im September kommen, 
ſondern Mitte October; er wird, wenn nicht den Schluß, 
ſo doch die letzten Tage der Ausſtellung abwarten, um den 
Anſchein einer amtlichen Theilnahme an den Feftveranftaltungen zur 
Jahrhundertfeier der Revolution zu vermeiden, da die ruſſiſche Re⸗ 
gierung ja die Theilnahme daran abgelehnt hat. Die Reiſe des 
Großfürſten⸗Thronfolgers wird aber zu der ins Auge gefaßten Zeit 
durchaus einen a en Charakter tragen. k 

In einem anſcheinend officiöfen Berliner Artikel dementiren die 
Hamb. Nachr.“ die Mittheilung, daß das Kriegsminiſterium mit der 
Ausarbeitung eines neuen Wehrgeſetzes beſchäftigt ſei. Eine 
Veränderung im Armeeſtande koͤnne ohne das Aufgeben des 
Septennatd nicht erfolgen, weil auch die Veränderungen, welche nur 
das Commandobereich betreffen ſollen, ohne eine Vermehrung der 
feſtgeſetzten Kopfſtärke nicht zu erzielen ſeien. Auch fordere ein neues 
Wehrgeſetz und eine zeitgemäße Armeereorganiſation zunächſt erhebliche 
Geldmittel; bisher lagen keinerlei Anzeichen vor, woher diefe zu 
nehmen ſeien und daß man ſie verlangen werde. Allerdings beobachte 
man das Verhältniß der franzöſiſchen Wehrmacht zur deutſchen hier 
ganz genau, aber um einen Zeitpunkt für die Reformen zu beſtimmen, 
dafür feien nicht nur milttäriſche, ſondern auch wichtige politiſche Cr- 
wägungen nöthig. Die bisher verlautbarten Stimmen ſeien lediglich 
akademiſcher Natur. Die Heeresleitung werde ſagen, deſſen und deſſen 
bedürfen wir; die Staatsleitung werde dann ſehen, ob fie diefe 
Wünſche befriedigen kann. Erſt dann trete dieſer Gegenſtand in die 
praktiſche Politik ein, und dieſer Augenblick fet noch nicht da. 

Die Feſtſtellung der Nachſteuer, welche in den am 15. Oct. 
v. J. dem deutſchen Zollgebiete angeſchloſſenen Hanſeſtädten Bremen 
und Hamburg und in den bei dieſer Gelegenheit mit in die Zolllinie 
einbezogenen preußiſchen und oldenburgiſchen Gebietstheilen zu erheben 
war, hat ſich bekanntlich wegen der großen Mannigfaltigkeit der davon 
betroffenen Waarenvorräthe und wegen ſonſtiger zollamtlicher Schwierig⸗ 
keiten erſt nach und nach bewirken laſſen. Jetzt wird der Geſammt⸗ 
ertrag dieſer Nachſteuer amtlich auf 13 510 213 Mark beziffert, wo⸗ 
von 7 025 674 Mark auf Hamburg und 5 164 374 Mark auf Bremen 
entfallen. Nach der für die Zollanſchlüſſe getroffenen Beſtimmung iſt 
dieſe Steuer nicht an die Reichskaſſe abzuliefern, ſondern verbleibt den 
Staaten, in deſſen Gebiete ſie erhoben wird. 

In den nächſten Tagen, wird die Expedition Wißmanns 
durch einen Nachſchub verſchiedener Perſonen verſtärkt 
werden. Mit dem am 12. September fälligen Damfer der „Meſſagerie 
maritime“ gehen von Marſeille nach Oſtafrika ab: Gerichts aſſeſſor 
v. Buri, feit einiger Zeit im Auswärtigen Amt beſchäftigt, welcher 
dem Hauptmann Wißmann als Rechtsbeiſtand in den wie immer 
entſtehenden politiſchen und ſonſtigen ſtreitigen Fragen dienen ſoll; 
der Zahlmeiſter-Aſpirant Reide vom 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiment 
Königin (Coblenz), Zahlmeiſter der Reſerve Stiehm, welche beide 
als Zahlmeiſter in die Expedition eintreten follen, während ein Zahl⸗ 
meifter fih auf der Rückreiſe von Oſtafrika nach Europa befindet, und 
endlich foll ein newer kaufmänniſcher Beirath nach Zanzibar geſandt 
werden, da der bisherige mit dieſem Dienſte betraute nicht die ge⸗ 
ſammte Arbeit bewältigen kann. — Nach dem Togogebiet iſt vor 
Kurzem ein Steuerbeamter Namens Beder abgeſandt worden, welcher 
gaſelbſt die Zollangelegenheiten ordnen fol. 

Die Meldung des „B. B.⸗C.“, daß auf beſonderen Befehl des 
Kaiſers die 1. Compagnie des Kaifer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 1 am Sonntag Abend nach Berlin vom Manöver- 
felde zurückgekehrt fet, if falſch. 
Prinz Victor Napoleon erläßt im „Figaro“ eine Erklärung, 
welche die Wiedererrichtung des Kaiſerreichs als das einzige 
Heilmittel der heutigen Lage Frankreichs bezeichnet. Der Prinz er⸗ 
klärt das Königthum des Grafen von Paris für abſolut unmöglich. 

Die Boulangiſten haben heute eine erſte Liſte ihrer Can! 


Mauerwerks, der Sandſtein⸗Architekkuren und der 


didaten in den Provinzen ausgegeben. Es figuriren darin 
31 echte Boulangiſten und 25 Monarchiſten, die ſich Republicains 
rallies nennen. 

Gegenwärtig ruhen alle Unterhandlungen für die Beilegung des 
Londoner Dockarbeiterausſtandes. Mehrere Werften, darunter 
die General Steam Navigation Company, haben den höheren Stun: 
denlohn von 6 Pence bewilligt, in Folge deſſen die Arbeit wieder 
aufgenommen wurde; im Allgemeinen jedoch iſt die Lage unverändert. 
Der Lordmayor von London eilt von Schottland nach der Hauptſtadt 
zurück, um als Vermittler zwiſchen den Dockgeſellſchaften und den 
Arbeitern aufzutreten. Die „Times“ ertheilen den Dockgeſellſchaften 
den Rath, ihren nicht zu verachtenden Zugeſtändniſſen ein verſöhn⸗ 
liches Wort an die Arbeiter hinzuzufügen; ihre Haltung ſei zu ſtarr 
unverſoͤhnlich; fie ſchuldeten dem Gemeinweſen, wenn niht fih ſelber, 
Gelegenheit zur Ausſöhnung mit ihren Angeſtellten zu ſuchen. Die Aus⸗ 
ſtändigen erhielten geſtern 3000 Pfd. St., die Hälfte davon aus Melbourne. 
Auch aus Frankreich, Deutſchland und der Schweiz fließen ihnen jetzt 
Unterſtützungen zu; ſie ſind demnach in der Lage länger auszuhalten, 
als anfänglich geglaubt wurde. — In den Liverpooler Docks iſt 
ein partieller Strike ausgebrochen, in Southampton dagegen ſind 
die Arbeiter feft entſchloſſen, nicht zu ſtrirfen. (Vergl. W. T. B.) 

In Folge der von der „N. Fr. Pr.“ beſtätigten Vermehrung 
und militäriſchen Organiſirung der ruſſiſchen Grenz: 
wache kommt bei ſechsmaliger Ablöſung ein Mann auf eine Werſt. 
Der nunmehr dem Kriegsdepartement unterſtehenden Grenzwache ſind 
viele Offiziere beigegeben, welche die Grenze häufig abreiten. 

Im Hamburger Vorort Barmbeck ermordete in der Heitmann⸗ 
ſtraße geſtern Abend der 40 jährige Klemptner Schmidt unter Beihilfe 
ſeiner Mutter den 70jährigen Vater, einen Schriftgießer mit einem kleinen 
Vermögen; der muthmaßliche Grund war Geldſucht. Um einen Selbſt⸗ 
mord glaublich zu machen, war Ermordeten ein Revolver in die 
Hand gedrückt worden, nachdem er erſtochen war. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Danzig, 4. September. Unmittelbar nach Eröffnung der erſten 
Öffentlichen Verſammlung des Guſtav Adolf-Vereins wurde folgendes 
Telegramm an den Kaiſer beſchloſſen und abgeſandt. Die 43. Haupt⸗ 
verſammlung des Guſtav Adolf⸗Vereins, verſammelt diesmal im alt- 
ehrwürdigen Danzig, bringt ſoeben am Strande der Oſtſee Ew. 
Majeſtät, ihrem erlauchten Protector, dem unermüdlichen Pfleger des 
Friedens, der Wahrhaftigkeit, der Größe und des Gedeihens unſeres 
deutſchen Vaterlandes, dem mächtigen Schutzherrn der evangeliſchen 
Kirche, dem gegen alle Confeſſionen gleich gerechten Fürſten 
mit begeiſterter Einſtimmigkeit den Ausdruck des allerunterthänigſten, 
wärmſten Vertrauens und Dankes dar, und bittet ehrerbietigſt, den 
Ausdruck der treueſten Geſinnung zu den Füßen Ew. Majeſtät nieder⸗ 
legen zu dürfen. Geheimer Kirchenrath Prof. D. Fricke⸗Leipzig, Vor⸗ 
ſitzender, Conſiſtorialrath Kahle⸗Danzig, Vicepräſident. 

Kaſſel, 4. September. Die Jagdausſtellung iſt heute Mittags 
mit einem von dem Ehrenpräſidenten Prinzen Hermann von Sachſen⸗ 
Weimar ausgebrachten Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen worden. 

Halle, 4. September. Der 4. deutſche Bergmannstag iſt heute 
hier zuſammengetreten. Gegen 400 Theilnehmer find aus ganz 
Deutſchland eingetroffen. Die Vorträge beginnen erſt morgen. 

München, 4. Sept. Prinz Leopold iſt mit dem Generalſtabschef 
des 1. Armeecorps, Giehrl zu den Kaifermandvern nach Dresden ab- 

ereiſt. 

Wien, 4. September. Der deutſche und italieniſche Militär⸗ 
attahe find vom Kaifer auch zu den Manövern in Ungarn einge: 
laden und wohnen denſelben in der kaiſerlichen Suite bei. 

Wien, 4. Sept. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Paris: Die 
anläßlich der Beſitzergreifung der ſerbiſchen Bahnen zwiſchen der ſer⸗ 
biſchen Regierung und der Betriebsgeſellſchaft unter Intervention der 
franzöſiſchen Regierung geführten Verhandlungen ergaben als Reſultat, 
daß an die Geſellſchaft eine Abfindungsſumme von 10 Millionen 
Francs gezahlt wird. Da die ſerbiſche Regierung für dieſe Summe 
aus den vorhandenen Mitteln nicht aufzukommen vermag, ſoll ſie 
beabſichtigen, eine Anleihe am Pariſer Platze aufzunehmen. Die 
Reife des Finanzminiſters Vuic dürfte die Einleitung der Operation 
bezwecken. 

Paris, 4. Sept. Die beiden Deutſchen (ein Hannoveraner und 
ein Sachſe), welche ſeit mehreren Wochen, der Spionage verdächtig, 
in Tarascon gefangen ſaßen, find, Dank den energiſchen Bemühungen 
der deutſchen Botſchaft und des deutſchen Conſuls in Marfeille, frei: 
gelaſſen worden, nachdem ſich die vollſtändige Grundloſigkeit des Ver⸗ 
dachtes herausgeſtellt hatte. 

Paris, 4. Sept. Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte den Chef: 
Redacteur des boulangiſtiſchen Blattes „Cocarde“, Mermeiz, zu vier 
Monaten Gefängniß und 500 Franes Geldbuße wegen Mitſchuld an 
der Entwendung der Actenſtücke des oberſten Gerichtshofes, welche die 
„Cocarde“ vor dem Beginn des Proceſſes veroffentlichte. — Dem 
„Temps“ zufolge hat der Miniſter Conſtans die Präfecten aufgefordert, 
ſeitens Boulangers, Rocheforts und Dillons keinerlei Candidatur⸗ 
Erklärungen anzunehmen. 7 

London, 4. September. Der Arbeiterſtrike dauert hier unver- 
ändert fort. In Liverpool nahmen die Arbeiter die Arbeit auf, nach⸗ 
dem die Dockbeſitzer die Forderungen der Arbeiter bewilligt haben. 

Bremen, 3. Septbr. Der Schnelldampfer „Elbe“ Capt. R. Sander, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 24. Auguſt von Bremen 
und am 25. Auguſt von Southampton abgegangen war, iſt heute 5 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 4. September. 


PR Von der Magdalenen⸗Kirche. Die Wiederherſtellungs arbeiten 
an der Magdalenen⸗Kirche baben im Laufe des Sommers, im Innern 
wie außen, bedeutende Fortſchritte gemacht. Die Wiederherſtellung des 
fern o Das man (dom 
Südfacade find bis auf geringe Theile zu Ende geführt, to daß man ſchon 
den der ſehr e Geſammtwirkung der erneuten Fagade 
unbehindert gewinnen kann. Auch die obere Einrahmung des altehrwür⸗ 
digen prächtigen romaniſchen Mittelportals dieſer Façade ift bereits ein- 
gehint oder ergänzt. Gegenwärtig ift man an der Bereinigung und Er⸗ 
gänzung der plaſtiſchen Epitaphien thätig. Auch im Innern des Bau- 
werks fördert man die Nenovationsarbeit. - 

»Der Kirchenchor⸗Geſang⸗Verein Eintracht veranſtaltete Sonntag, 
1. September, zur Vorfeier des Sedanfeſtes feinen diesjährigen Vereins⸗ 
Ausflug nach Canth, der ſich einer zahlreichen Paten ed erfreute. Der 
Beſuch des Waldes, ein Preiskegelſchieden, Präſenten⸗Verlooſung, Geſang, 
Spiel und ſchließlich ein gemüthliches Tänzchen boten reiche Abwechſelung. 
Der hereinbrechende Abend vereinigte die Mitglieder und Gäſte zu einer 
erhebenden patriotiſchen Feier. Hoflieferant Wentzel hielt die Feſtrede, die 
in einem Hoch auf den Kaiſer gipfelte. Bunte Lampions bildeten ein 
mächtiges „We und bengaliſche Feuer beleuchteten die reizvollen Anlagen. 
Hierauf ordneten ſich die Theilnehmer, bunte Lampions tragend, zu einem 
langen Zuge, und unter dem Geſange patriotiſcher Lieder wurde über den 
Ring nach dem Bahnhofe marſchirt, wofelbit die Fackeln gelöſcht wurden 
und alle Theilnehmer hochbefriedigt die Heimkehr nach Breslau antraten. 


+ Concert⸗Etabliſſement Tivoli. Bei der anläßlich des Früh- 
ſchoppens der zum Herbſtwettfahren in Breslau verſammelten Radfahrer 
im „Tivoli“ veranſtalteten Extravorſtellung führte Mr. Leonce u. A. 
das Bravourſtück aus, die Spiralbahn zweimal auf- und abwärts zu 
fahren. Der Breslauer Stammtiſch der deutſchen Radfahrer verlieh ihm 
für diefe außerordentliche Leiſtung eine „Medaille für beſondere Auszeich⸗ 
nung“. — Das Benefiz für das Radfahrkünſtlerpaar Mr. Leonce und 
Me. Lola, welches für nächſten Freitag angeſetzt war, iſt auf Sonnabend 
verſchoben worden. Mr. Leonce ſtellt für dieſen Abend ſeine hervor⸗ 
ragendſten Tricks in Ausſicht. 

h. In unnöthige Angſt wurden am Sedantage die Paſſagiere eines 
im Unkerwaſſer auf der Fahrt begriffenen Dampfers verſetzt. Ein durd- 
dringender Brandgeruch verbreitete ſich faſt über das ganze Schiff. Die 
angeſtellten Nachforſchungen ergaben, daß keine Gefahr für die Mit⸗ 
fahrenden zu befürchten war, und dieſe hatten ſich daher ziemlich ſchnell 
beruhigt. Die Urſache des brandigen Geruches ſtellte ſich in folgender 
Weiſe heraus: Ein im Buffetraume beſchäftigtes Mädchen hatte einige 
Würſtchen zu wärmen und bediente ſich hierbei eines Spirituskochers. 
Beim Umdrehen in der kleinen Kabine, die obendrein noch durch verſchie⸗ 
dene Utenſilien eingeengt ift und kaum ein unbehindertes Umdrehen gez 
ſtattet, ſtieß fie unverſehens an den Kochapparat, der, in Folge der ſchau⸗ 
kelnden Bewegung des Schiffes ohnehin nicht ſehr feſtſtehend, umſchlug. 
Die Flammen breiteten ſich nun in dem Raume aus und verſengten die 
Schürze und das Kleid der Aufwärterin. Der Geiſtesgegenwart des 
Mädchens und einer Perſon der Schiffsbedienungsmannſchaft iſt es zu 
danken, daß die Flammen nicht weiter um ſich greifen konnten und Schiff 
und Paſſagiere vor Schaden bewahrt blieben. 

=pB—= Stener:Defrandation. Am Hundsfelder Thore verſuchte an 
einem der letzten Abende ein einſpänniger Wagen ſich der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Controle an der Steuerbarridre zu entziehen. Wie fiğ bei der 
Viſitation herausſtellte, war ein größeres Quantum Fleiſch geladen, welches 
mit Hinterziehung der Schlachtſteuer hier eingeführt werden ſollte. 


—o Verhaftungen. Geſtern — — auf dem Neumarkte 
der obdachloſe Schneider Paul John wegen Bettelns durch einen Shug- 
mann feſtgenommen. Im Beſitze des Mannes wurden ein gehäkelter roth⸗ 
wollener Frauenrock, ein grau⸗ und ſchwarzgeſtreiftes wollenes Hemd und 
ein neues ſtarkes Vorlegeſchloß vorgefunden. Diefe Sachen, deren Beſchlag⸗ 
nahme erfolgte, will der Schneider von einem „Unbekannten“ geſchenkt er⸗ 
balten haben. — Ferner wurde geſtern ein Colporteur verhaftet, der einem 
Buchhändler mehrere Kaiſerbilder veruntreut hat. Der Colporteur be⸗ 
hauptet, er habe die Bilder in einem Hauſe eingeſtellt, könne ſich aber nicht 
mehr erinnern, wo. Der 2 Inhaber der Bilder, ſowie die recht⸗ 
mäßigen Eigenthümer der dem Schneider abgenommenen Sachen können 
ſich im Zimmer 12 des Sicherheitsamtes melden. 

—e Auffinden einer Entſeelten. Am 3. d. M., Morgens 7½ Uhr, 
wurde in der Nähe des Ständehauſes die Leiche eines Mädchens aus dem 
Stadtgraben gelandet und demnächſt nach der Kgl. Anatomie — 
In der Entſeelten wurde das 20 Jahre alte Dienſtmädchen Ida Roſe er⸗ 
kannt, das ſich bis zum 29. v. M. in dem Hauſe Neue Graupenſtraße 10 
in Stellung befunden hatte. Das Mädchen hat ſich zweifellos freiwillig 
den Tod gegeben. 

+ Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde ein etwa drei Jahre altes 
Mädchen untergebracht, welches am 3. d. M. aufſichtslos auf der Adalbert⸗ 
ſtraße betroffen worden iſt. Das Kind hat hellblondes Haar und trägt 
ein blaues Kleidchen und Lederſchuhe. z 

+ Vermißt wird feit dem 30. Auguſt cr. der 50 Jahre alte Kellner 
Gottlieb Reinſch, bisher in dem Hauſe Graben Nr. 15 wohnhaft. Der 
Mann, welcher ſeit Jabren leidend und darum ſchwermüthig war, trug 
einen dunklen Anzug und Lederſtiefel. — Ferner feit dem 1. d. M 
51 Jahre alte, bisher i t r 
weſene Kutſcher Karl Baſelt. Derſelbe litt ſchon feit längerer Zeit an 
Schwermuth und trug ſich mit Selbſtmordgedanken. — Endlich ſeit dem 
2. d. M. das Dienſtmädchen Martha Ziegler, welche zuletzt in dem Hauſe 
Katharinenſtraße Nr. 3 wohnhaft war. 


—e Unglücksfälle. Der in einem Haufe auf der Kleinen Scheitniger⸗ 


ſtraße wohnende Arbeiter Paul Simon fiel geſtern Nachmittag infolge 


eines Fehltritts über die Stufen einer Kellertreppe hinab und zog ſich 
ſchwere Verletzungen am Rücken und am Becken zu. Der Arbeiter fa 
Aufnahme im ge rg = — Ebenfalls durch Sturz von der 
Treppe verunglückte am 3. d. M. die auf der Weißgerberſtraße wohnende, 
75 Jahre alte Blumenbinderin Auguſte Reichert. Die Greiſin erlitt einen 
Armbruch linkerſeits. — Einem 66 Jahre alten, am Wäldchen wohnenden 
Arbeiter fiel heute Vormittag in einem hieſigen Bau ein aus der Höhe von 
zwei Stockwerken herabjtürzender Ziegelſtein auf den Kopf und fügte ihm 
eine ſchlimme Verletzung zu. — Die auf der Kurzen Gaſſe wohnende 
Maurersfrau Pauline W. fiel am 4. d. M. Morgens beim Aufräumen 
von einer Leiter herab und trug bei dem Aufprall einen Bruch des Ober⸗ 
kiefers davon. Den letztgenannten ge er wurde in der Königlich 
chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

+ Polizeiliche Nachrichten. In das Polizeigefüängniß wurden 
34 Perſonen eingeliefert. — Geſtohlen wurden: Einem Kaufmann auf 
der Neuen Oderſtraße ein Geldbetrag von 3,25 M.; einem Arbeiter auf 
der Matthiasſtraße drei Stück wollene Hemden. — Abhanden kam: 
Einer Kindergärtnerin auf der Wallſtraße ein Packet, enthaltend blanz 
weißen wollenen Stoff; einem Oekonomen aus dem Kreiſe Liegnitz ein 
Portemonnaie mit etwa i 
Portemonnaie mit Geldinhalt, ein goldenes Pince⸗nez und ein Knaben⸗ 
Jaquet. 

——̃ — — — — q— AR 

„ Siegert, Gen.⸗Major und Abtheil.⸗ 
Commandeur bei der Art.⸗Prüfungscommiſſion, zum Inſpecteur der 
4. Fuß⸗Art.⸗Inſp. ernannt. v. Arentsſchildt, Oberfilt. und etatsmäß. 
Stabsoffizier des Inf.⸗Regts. von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, behufs Ver⸗ 
tretung des Regts.⸗Commandeurs, zum 6. Rhein. Inf.⸗Regt Nr. 68 com- 
mandirt. v. Manſtein, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des Inf.⸗ 
Regts. Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44, mit der Führung dieſes 
Regts., unter Stellung à la suite deſſelben beauftragt. v. Branden⸗ 
ſtein, Major vom Inf.⸗Regt. Prinz Louis Ferdinand von Preußen 

2. Magdeburg.) Nr. 27, unter Befördern m Oberſtlt., als etatsmäß. 
tabsoffiz. in das Inf.⸗Regt. Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44 verſetzt. 
Laneelle, Major vom 1. Heſſ. Inf⸗Regt. Nr. 81 und beauftragt mit 
den Functionen des etatsmäß. Stabsoffiz., unter Beförderung zum 
Oberſtlt., zum etatsmäß. Stabsofſiz. ernannt. v. Zamory, Major 
à la suite des Jnt-Regts. von Grolman (1. Poſen.) Nr. 18 und Comz 
mandeur der Unteroff.⸗Schule in Biebrich, als Bats.⸗Commandcur in das 
Inf.⸗Regt. Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27 
verſetzt. v. Klöden, Major vom 4. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin, unter 
Entbindung von dem Commando als Adjut. bei dem Generalcommando 
des Gardecorps und unter Stellung à la suite des Regts., zum Comz 
mandeur der Unteroff.-Schule in Biebrich ernannt. v. d. Landen, Major 
vom 4. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin, in dem Commando als Adjut. von 
2. Garde⸗Inf.⸗Div., zum Generalcommando des Gardecorps übergetreten. 
einze, Major und Vorſtand des Control⸗Bureaus der Garde, unter 
utbindung von dieſer Stellung, zu den Offizieren von der Armee verſetzt; 
derſelbe verbleibt bis auf Weiteres zur Dienitleiftung bei dem General 
Commando des Gardecorps commandirt. v. Ranke, Major agareg. dem 
Garde⸗Füſ.⸗Regt., ein Patent feiner Charge verliehen. Jabert, Pr.⸗Lieut. 
vom Juf.⸗Regt. Keith (1. Oberſchl.) Nr. 22, comm. beim Lehr⸗Inf.⸗ Bat. 
zum überzähl. Hauptmann befördert. Lüdemann, Oberſtlieut. und 
etatsm. Stabsoff. des 2. Garde⸗Feld⸗Art⸗Regts., mit der ührung dieſes 
Regts., unter St à la suite deſſelben, beauftragt. v. Flaiz, Major 
à la suite des 1. Königl. Würtemberg. Feld⸗Art. Regis. Rr. 13 und comm. 
bei dem 1. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt., unter Entbindung von dem Verhältniß 
als Abtheil.⸗Commandeur, — 2 Functionen des etatsm. Stabsoffiziers 
bei dieſem Regt. beauftragt. v. Lyncker, Major vom 1. Sg ee 
Art.⸗Regt., zum Abtbeil.⸗Commandeur ernannt. v. Alers, charakteriſ. 
Major und Battr. Chef vom 1. Garde⸗FJeld⸗Art.⸗Regt. unter Beförderung 
zum überzähl. Major, in das 2. Garde ⸗Feld⸗Art⸗Regt verſetzt. Freiherr 
v. d. Horft, Sberſtlieut. und Commandeur des Garde⸗Jäger⸗Bats., als 
aggreg. zum 5. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 113 verſetzt. 
Maſor vom 1. Garde⸗Regt. 
ernannt. v. Woyrſch, Major vom 
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Berlin, 4. September, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 3. 4. Cours vom 3. 4. 

Berl. Handelsges. alt. 180 — 178 50 Osıpr.Südb.-Act. uit. 103 25102 25 

Disc.-Command. ult. 234 75 233 50 Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 102 62101 62 
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herabsetzungen derselben bildeten die Regel. Im Allgemeinen hielt 
sich aber die Speculation in den verschiedenen Richtungen abwartend. 
Die auswärtigen Börsen bieten keine Anregung; Paris bekundete 
gestern Mittag ziemlich feste Tendenz, angeblich wegen leichten Geld- 
standes, jedoch ohne dass dieselbe von nennenswerthen adäquaten 
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Handels- Zeitung. 
® Die Deutsche Relohsbank hat bis auf Weiteres den Ankauf 


von Disconten am offenen Markt unter der officiellen Bank- 
rate eingestellt, 


® Weizentermingesohäft in London. Man schreibt der „Frkf. Z.: 9 begleitet gewesen wäre. Dasselbe gilt von Wien, f Oesterr. Credit. .ult. 162 87 162 50 Laurahütte ult. 149 62148 12 

‚Das London Produce Clearing House, Limited, giebt jetzt die Regu- f das auch von der heutigen Vormittagsbörse feste Stimmung meldete.] Franzosen ult. 95 75 95 50 Egypter alt. 91 — 91 — 

f Naive bekannt, welche für das am 2. September am Londoner Platze] Die Initiative, die der hiesige Platz gestern für die Hausse ergriff, Galizier ........ult. 83 62 83 25 Italiener ult. 93 25 93 12 
beginnende Termingeschäft in Weizen maassgebend sein sollen. Con- stützt sich auf die günstige Kohlen- und Eisenconjunctur; da] Lombarden ult. 48 25 48 25 Russ. 1880er Anl. ult. 91 25 91 37 


Lübeck-Büchen ult. 195 75 195 50 Türkenloose . . ult. 71 — 71 — 

Mainz-Ludwigsh.ult. 124 75 124 25 Russ. II. Orient-A. ult. 64 50! — — 

Marienb.-Mlawkault. 67 35! 62 50 Russ. Banknoten ult. 211 25211 — 

Mecklenburger ..ult. 164 50161 25 Ungar. Goldrente ult. 85 25 85 — 
Berlin, 4. September. [Schluss bericht.] 


tracte werden nur per 1000 Quarters zu 500 Pfund und unter Hinter- [aber betreffs der Dauer derselben verschiedene Meinungen be- 
legung eines Depots von je 80 Pfd. Sterl. seitens des Käufers, sowie] stehen, ist die Entwickelung des Geschäfts in der Tendenz 
seitens des Verkäufers gebucht. Alle Terminabschlüsse finden statt in] eine unsichere. Auf diese Weise erklärten sich heut die starken 
Londoner Weizen, der zu bestehen hat aus Nr. 2 Rothem Winter, Schwankungen in den Montanwerthen und die Abschwächungen der- 
Nr. 2 Sommer, Nr. 1 kalifornischem, australischem, Azima Type, selben. Gewinnrealisationen und fixe Verkäufe drückten namentlich 
Ghirka e, Saxonka Type, Nr. 1 Club Bombay und Nr. 2 Club Laura, ultimo 148 — 149,60 — 149,25 — 149,60 —149,40, Nachbörse 148,75; 
Calcutta Weizen oder aus solchen Sorten, die seitens der Liquidations- | Dortmunder 101,50 — 102,25, Nachbörse 101,60, Bochumer 216,25— 216,19 
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hinter der Standard-Qualität um nicht mehr als 5 pCt. zurückbleibt, ist|bank insofern einen leichten Einfluss, als die Course der Aprocent. 
Consols-Prioritäten und der übrigen Aprocent. Prioritäten abbröckelten ; 
auch Aprocentige Reichs- Anleihen büssten ein (— 0,30); Pfand- 


Hafer pr. 1000 Kgr. | 
Septbr.-October 147 25 147 — 
Novbr.Decbr..... 146 25 146 50 


ir 
ft 


33 
Bocce 50 er 57 
57 


andienungsfähig gegen Qualitätsentschädigung; eizen, der den Stan- September 50 er 


75 dard um 5 pCt. und mehr in der Qualität übersteigt, soll bei der An- 


5 


€ 


} Cours vom 3. 4 Cours vom 8. & 
a Weizen p. 1090 Kg. Rünäl pr. 100 Kgr. 
= Kasse auf Empfehlung der Interessenten von Zeit zu Zeit der Liste | bis 216,75, Nachbörse 216. Banken still und schwach; Credit 162,60 Flau. 5 Still. 2 
hinzugefügt werden. Basis jeden Contractes ist Nr. 2 Rother Winter-] bis 162,50—162,90, Nachbörse 162,50, Commandit 234,50 —234,10—224,4] Septbr.-Octbr.... 189 50188 50 Septbr.-Oetbr...... 68 — 68 — 
an Weizen, jeder Verkäufer hat aber das Recht, alle diejenigen Weizen | bis 234,10, Nachbörse 233,50. Inländische Bahnen ruhig; östliche Grenz-] Novbr.-Decbr.... 191 75|191 — ‚April-Mai.:....... 63 50| 63 50 
lg zu liefern, welche mit den von der Liquadations-Kasse genehmigten | bahnen weichend. Fremde Bahnen vernachlässigt. Fremde Renten Spiritus 
Standard-Froben in Uebereinstimmung sich befinden und zu den unter] Iustlos und wenig verändert; 1880er Russen 91,25—91,40, Nachbörse | Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L. pCt. | 
$i Londoner Weizen entfallenden Sorten gehören. Jede Lieferung anderen | 91,40, russische Noten 211—211,25, Nachbörse 211, Ungarn 85,10, Nach- Matter. Flau. 

He Weizens als Nr. 2 Rothen Winter hat zu einem Differenzwerthe statt- | börse 85. Dynamit-Actien anfänglich niedriger offerirt, dann erholt;] Sep:br.-Octbr. ... 161 -—|160 50 Loco 0 er 38 70 38 40 
k S zufinden, welcher sich aus der am Tage der Andienung in Kraft be- ultimo 167,50—170,75—170, Nachbörse 170,50. Auf dem Markte für] Octbr.-Novbr. ... 162 25161 50 September... 70er 38 37 50 
= findlichen „Tabelle der officiellen Werthe“ ergiebt. Weizen, welcher [inländische Anlagewerthe erlangte die Discontoerhöhung der Reichs-] Novbr.-Decbr.... 163 50 162 75 Septbr.-Octbr. 70er 36 36 — 
= dienung behandelt werden, als ob er um nicht mehr als 5 pCt. gegen] und Rentenbriefe schwach behauptet. Oesterreichisch - ungarische Stettin, 4. September. — Unr — Min. 
den Standard besser ist. Die officielle Terminpreisnotirung versteht | Prioritäten hatten geringen Verkehr; die Course derselben waren wenig Cours vom 3. 4 ene vom 8. s 

sich per 500 Pfd. netto wenn in loser Schüttung, brutto wenn in Säcken, f verändert, 3proc. Franzosen gefragt. Serbenwerthe besser bezahlt. f — | Rüböl pr. 100 Kgr. 

in beiden Fällen ohne Discont. Eine von dem London Produce Clearing | Russische Prioritäten vorwiegend fest; einzelne Werthe zogen leicht Weizen p. 1000 Kg. Geschäftslos, = 
House einzusetzende Commission hat die Standard-Proben festzustellen, an. Amerikaner lagen fest; bevorzugt zeigten sich: Northern und Niedriger. Septbr.-Octbr. ee 
Bu welche soviel wie möglich mit den Standards der London Corn Trade] 5proc. Central - Pacific. Cassabanken verkehrten zumeist zu etwas] Septbr.-Öctor. 184 — 188 50} April Hei . . e 
7 8 Association übereinstimmen sollen.“ niederen Coursen. Berg- und Hüttenwerke fest: gute Frage a eich | Oectbr.-Novbr. .. . 186 — 185 — Spiritus. | 
er. . he für Harpener, König Wilhelm, Louise Tiefbau, Stolberger, Brüxer, r. 10000 L -pCt. 

FF Die Hopfenernte im Jahre 1889. Ueber die voraussichtlichen | Duzer, Harkort Stamm-Prioritäten, Rheinische Stahlwerke, Tarnowitzer, | Roggen p. 1000 Kg. 50 50 er 56 70 56 

| Ergebnisse der diesjährigen Hopfenernte wurden auf dem Wiener Wurmrevier; Werthermässigungen weisen auf: Riebeck, Oberschle- Matt. SE 70 er 37 —| 37 

SBaatenmarkt folgende ug me gemacht: Die Einzelberichte schätzen | sische Eisenindustrie, Marienhütte-Kotzenau, Oberschlesische Bedarf.] Septbr.-Oetbr. ....158 — 157 50 September... 70er 35 50| 35 


für Saaz das diesjährige niss auf 60- bis 65 000 Centner, für das 
Auschaer Rothland auf etwa 25000 Ctr., für Süd-Steiermark etwa den 
=  vorjährigen Ertrag, für Oberösterreich nur eine schwache Drittelernte, 
AR: Beigegeben sind ferner zwei summarische Berichte über die Hopfen- 


Von anderen Industriepapieren erhoben sich: Adler Cement (-+ 2), Octbr.-Novbr, .. . 159 — 158 50 sSeptbr.-Octbr. 70er 34 70 
Giesel (+ 2), Oberschlesische Chamotte (+ 0,75), Oranienburger 
chemische (+ 1); durch Abgaben gedrückt wurden: Stettin Bredow 


(— 4), Schwartzkopff (— 1,50), Schlesische Cement (— 1,50). Archi- 


| Novbr.-Decbr. 70er — — 
Petroleum loco. 12 20 12 20] April-Mai.... 70er — — 
Wien, 4. September. [Schluss-Oourse.] Behauptet. 


ernte im Allgemeinen. Davon bestätigt der eine (erstattet durch Cours vom Cours vom 3, 4. 
M. H Russ u. Co. in Prag) für die einzelnen Theile Oesterreichs im modes 121,50 Geld. Credit-Actien.. 303 90 er Marknoten 58 22 58 25 
Wesentlichen das oben Gesagte. Ueber Deutschland urtheilt die Prager] Berlim, 4. Septbr. Produotenbörse. Im Gegensatz zu gestern] St.- Eis.-A.-Cert. 222 50 222 50 |40 ung. Golärente. 99 45 99 50 
Firma reservirter, als neulich die Nürnberger; Posen habe durch | Yerlief der heutige Verkehr für die meisten Artikel in matter, zum | Tomb. Eisend.. 111 75 112 25 Silberrente 84 40| 84 30 
Kupferbrand stark gelitten und werde nur einen halben Bau auf-] Theil sogar flauer Tendenz, obwohl von auswärtigen Märkten cher] Galizier 194 — 194 25 London 119 35119 40 
bringen, ebenso der Spalter Rayon, auch Forchheim-Bamberg lassen feste Berichte vorlagen. — Loco Weizen gut behauptet. Für Termine 2 


fehlte jede nachhaltige Kauflust, so dass die stark eirculirenden Kün- Napoleonsd’or. 9 47 | 9 471/3 Ungar. Fapierrente 94 4 94 45 


digungen Realitionen erzwingend und dadurch drückend wirkten; 
auch ist in Folge dessen der Report wieder grüsser geworden. 
Nach schwerfälligem Handel erstand schliesslich mehr Beachtung; 
dadurch erholte sich die Haltung der Preise einigermaassen, aber 
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w 


gu wünschen. Das 5 Deutschlands werde dem vor- 
jährigen nicht nachstehen. Der andere Generalbericht dagegen (erstattet 
von M. Hütermann Söhne in Saaz) schätzt den Ertrag in Baiern allein 
[3 auf ein Drittel mehr als im Vorjahr mit etwa 310 000 Ohr. den Gesammt- 


104, 55. Italiener 92, 87. Staatsbahn 485, — Lombardn —, —, 
Egypter 457, 81. Fest. i 
Paris, 4. Sept, Nehm 3 Uhr, [Schluss Course] Fest. 


5 
+ 
Bes 


ertrag Deutschlands auf das Doppelte mit 6 5 3 N { . 

! MO estehreichs Sahle iiber. letztere De 161 000 oll. ein Abschlag von ca. 1 M. blieb doch noch bestehen. — Loco Roggen] groe er hax E 75 92 Türken 5 — 82 16 95 
= eentnern, diejenige Frankreichs mit 60 000, die belgische mit 90 000, hatte wenig Umsatz zu schwach behaupteten Preisen. Im Terminver- Neue Anl. v. 1886. — ] — — [Türkische Loose.. 62 25 63 — 
die russische mit 20000, das Gesammterträgniss des Continents also | kehr herrschte matte Tendenz; geringe Betheiligung am rapen 5 5proc. Anl. v. 1872. 104 55| 104 65 | Golärente, österr.. — — — — 
uf etwa 925000 Zollentner, denen etwa 750000 Zollcentner Bedarf die mäesige Realisationslust mehr als sonst zar Geltung kommen.. Diel Hal. öproc. Rente . 92 95 9280] do. ungar.. 81, | 85 — 

‚gegenüberstehen. In England hat nach beiden Berichten der Hopfen- | Preise stellten sich etwa 3/4 M. niedriger; der Schluss blie 5 Oesterr. St.-E.-A. . 486 25 483 75 Egypter.....::... 457 81| 458 12 


Lombard. Eisenb.-A. 245 — 245 — [Compt. d’Escompte 96 —| 98 — 

London, 4. September. Consols 97, 01. 4% Russen von 1889, 
Ser. II. 91 —. Egypter 90, 07. Schön. 

London, 4. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course) Platze 
47 77 3% pot. — Bankeinzahl, —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. — 

ubig. 

$ Cours vom 3. 4, Cours vom 3. 4. 
Consols October exel. 97 01 97 03 Süberrente 71 — 71 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldi 30 6 843g 


anbau sich vermindert; der Saaze hlagt ihn mi Offerten standen heute von Odessa à 105½½ M. cif Hamburg, von Peters- 
and etwa 460 000 Zollcentner Ertrag. Wenn der Bedarf 3 burg leichte Waare à 104 M., schwere à 108 M., von Riga schwere 107% M, 
vorjährigen gleichkommt, so würden noch etwa 170 000 Zollcentner | f Stettin ein; geschlossen wurde nichts. — Loco Hafer preishaltend. 
inzuführen sein. Das könne der Continent leicht aufbringen, doch] Termine matt. — Roggenmehl 5—10 Pf. billiger. — Mais be- 
rfte auch Amerika, dessen Ernte auf 320—340 000 Zolleentner ge- hauptet. — Rüböl bei mässigem Geschäft kaum verändert. — Spiri- 
schätzt wird, wie im Vorjahr etwa 100000 Centner zur Ausfuhr übrig |tUs in naher Sicht durch Realisationen gedrückt, hat sich in späteren 
haben. Was die Gesammtlage betrifft, so erwartet, übereinstimmend Terminen bei besserer Frage gut behauptet; September schloss 1 Mark, 
mit der Nürnberger Darstellung, auch dieser Saazer Bericht einen | September-October 50 Pf. niedriger, als gestern. 

>  Weberschuss an Hopfen und daher nur mässige Preise. Andererseits Hamburg, 4. Sept. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 


- Beien die Hopfenvorräthe in den Brauereien sehr klein. Die besseren | Santos per Sept. 781/4, per December 78¼, per März 78, per Mai 77¾. Ital. 5 Rente. 921 1 ee 
Lage, Saaz, Spalt etc, würden daher rasch ihre Erzeugnisse zu an- | Tendenz: Ruhig, " 2 i 1 afs 725 Baaba 8 —. 20 66 — — 
nehmbaren reisen anbringen konnen. während für die Erzeugungs- Amsterdam, 4. Sept. Java-Kaffee good ordinary 523/4. I Rasse. II. Ser. 1880 91 —| 91 Frankfurt a. M..... 20 66 — — 
gebiete minderer Sorten gründliche Verringerung ihres Anbaues zul Mavre, 4. Sept., 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger $ Silber ............ — —| Wien 12 10 — — 
empfehlen sei, Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kallee, Good average Santos per Sept. 1 N. mn convert. 907% 900% Paris ii a a 25 47| — — 

2 0 Zahlungseinstellungen. Der „Frkf. Z.“ wird geschrieben: „Die] 96,25, per Decbr. 97,—, per März 97,25. — Tendenz: Behauptet. ni 283 den ji — A Arge 1 i N ker 5 En F 

i i ü y i i y 0 »nhi „ M. . 4. e 2 8. -À 259, 4 
Berliner Tuch-Engros-Firma Gebrüder Gurau befindet sich in Zahlungs- Paris, 4. Sept. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, loco] Staatsbahn r A E Ain 


stockung und erstrebt einen aussergerichtlichen Vergleich.“ — Nach|35, weisser Zucker ruh er September 61, per October 38,50, per 4 i 
einer Wiener Meldung Berliner Blätter ist der Getreide-Speculant | Oetbr.-Januar 38,25, per pE e 38,10. 5 m 8 . 915 5 taura; ** ee Wa 
dor Malowan in Wien insolvent. Derselbe hat an der Wiener Frucht- Paris, 4. Sept. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88% ruhig, loco || A a ankth G w loo — No 
90000 Fl. Verbindlichkeiten, RB EDER x 5 e oco —, per, Novbr. 19. 05, per März 19, 60. — Rogge per No- 
ur 35, weisser Zucker matt, per September 60,25, per October 38,80, per vember 16, 10, per März 16, 40. — Rüböl loco —, per October 71, 90, 
A. Wilhelmj, Aotiengesellsohaft zu Hattenhelm im Rheingau. | October-Januar 38,50, per Januar-April 38,50. per Mai 61, 00. — Hafer loco 16, 25. 
Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb aller Zweige der Wein-] London, 4. Sept., 12 Uhr 30 Min. Zuokerbörse, Fest. Bas. 880/0 Hamburg, 4. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
industrie, einschliesslich des Handels in Wein und anderen in dieses] per September 13, 9, per October 14, per November-December 13, 107/2, | loco ruhig, neuer 184—186, Roggen loco ruhig, mecklenb. neuer 165 
Fach einschlagenden Artikeln. Das Grundcapital der Gesellschaft] Per Januar-März 13, 101/2. bis 172, russischer ruhig, loco 104110. Rüböl abwartend, loco 70. 
Wurde bei Errichtung derselben auf 1 200 000 Mark festgesetzt und ist London, 4. Sept. Zuckerbörse. 96% Javazucker 18, Frage, Spiritus still, per September —, per September-October 241/,, per 
gemäss Beschlusses der sm 24. Juni ER J. rn Generalver- | Rüben-Rohzucker, neue Ernte, per October 14. Fest, Centrifugal 17- 8 24%] per November-December 24,—. — Wetter: 
sammlung behufs Erwerbung weiterer Weingüter und sonstiger Im- A $ i $ ovados 89% 5% sh. rachtwetter. 
3 e Ausgabe von 600 000 M. vollgezahlten neuen Actien auf Newyork, 3. 8 epen nan N, Kuey 3. Sept lo Sept Amsterdam, 4. Septbr. [Getreidemarkt] (Schlussbericht.) 
Glasgow, 4. Septbr. Roholsen. sr ‘sn 2 [Weizen loco unverändert, per November 196, —, per März 203, —. 


1 800 000 M. erhöht worden. — Laut dem im Inseratentheil der vorliegen- > 2 ; 
den Nummer befindlichen, alle weiteren Details enthaltenden Prospect wird (Schlussbericht.) Mixed numbers warrants |46 Sh. 10% p. 46 Sh. 6 D. Roggen loco niedriger, per October 128, —, per Mirz 136. Rüböl loco 
ek Lo 1d ff A n. Berlin sa e p a Börsen- und Handele-bepesehen, . la per Herbst 33½, per Mai 1890 33¼½. Raps per Herbst —, per 
geschäft Leopo 5 7. d Mtoe, satt. Der Su e Berlin, 4. Septbr. [Amtliche Schluss-OGour te.] Ziemlich fest.] Mai —. eie een) Weiren 
gelegt. Die Subscription findet am 7. d. Mts. statt. Der Subscriptions- Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. Paris, 4. Sept. [Getreidem a g ; 5 
Preis beträgt 123 pCt. Ooa ron E 4 Cours vom ruhig, per Septbr. 23, 10, per October 22, 60, per November- Februar 


: 7 108 50 4. 22. 75 7 April 23, 10 Mehl ruhig, per September 
83 50|D. Reichs- Anl. 4%, a een 02 

| z. Ca > X — — 152. 75 ber 52, 75, per November-Feb:uar 52, 80, per Jannar- 

ie ordentliche Generalversammlung findet- am 28. September d. J.,] Gotthardt-Bahn ult. 168 101170 —| do. do, 3¼% 104 — 101 — 52, 75, per October 52, mber = 
Nachmittags & Uhr, in Berlin im Generalversammlungs-Saale der | Lübeck-Büchen .... 195 50| 195 50 | Posener Pfandbr 4g 101 60] t01 50 | April 53, . Novbr Pebr. 67, 16, Der deer Apr 61, 96420 Bpiekns 
dortigen Börse statt Auf der Tagesordung steht ausser den gewöhn. | Maina-Lndwigshat.. 194 / 31:0 101 201101 10197, 50, per Novbr. Pebr.. 67, 15, ner Janun-April 67, AD zT Spiritus 
üchen Gegenständen die Verlegung des Sitzes der Gesellschaft von | Mittelmeerbahn ult. 119 — 11 — | Preuss. 4% cons. Anl. 15 40, 85 "per Januar-April 4, 25. — Weiter: Ve 
7 3 


© Oborsohlesisohe Ohamotte-Fabrik, früher Arbeitsstätte Didier, f Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 — 


i : iwi f i 3 -Wi ½%% dto. 105 10|105 — er Januar-April 41, 25. — Wetter: Veränderlich. ` 
- Berlin nach Gleiwitz. Näheres siehe Inserat. er 5 e =; Si EUNT 40 55 172 40171 20 een, 4. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. ) Sümmt- 
— : B . — | do31/,9/,8t.-Schläsch 101 20/101 — liche Getreidearten ganz nominell, unverändert. Fremde Zufuhren: 
. ee a ; reslau- e | Seni % ob fdbr. L. A in 29105 = He 20 260, en N 58 040. = 8575 0 05 8 
5 s Die Einnahmen der ostpreussischen nk- . briefe. 105 5 verpoo Sept. aum wolle. chluss.) Um 
ie re 332 289 M., mithin — als im] Bresi.Discontovank. 113 50,115 — Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. Ballen, dern für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 
ar 1 Monat des Vorjahres 73 006 M. Vom J. Januar bis 31. August e A 112 50 a je Oberschl.31/g%/pLit.E. 04 30 103 30 j ~ Abendbörsem., 
3238 924 M., mithin mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres i 85 d. uit. 235 20 233 sol, 40. 4% 1879 1 10 Frankfurt n. M., 4. September, Abends 7 Uhr 12 Min. Credit- 
8 / Staatsbahn 189, 75, Lömbarden 971, Laura 144. —, 
ad * R * Ai . 6) * 
Börsen- und Handelsdepeschen. Sehles. Bankverein. 135 — 1136 — | Egypter 4% 2 91 101 91 20 Ungar. Goldrente 85, Egypter 91, 15, Türkenloose 22, 50. Bahnen fest, 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. el en 41 50 10. Eilsenb.-Obiig. s 2 85 x Marktberichte. 
Berlin, 4. September. Neueste Handelsnachriohten. Die Er- Birmarekhätis Ais; 206 20.205 — Mexikaner 96 —| 5 90]. Lamdeshut, 4. Sept. [Garnbörse.] Trotz schwächeren Markt- 


 nöhung der Rate der Reichsbank beeinflusste die Zinsfass- i sthlult 217 90 216 20 Oest. 40% Golärente 94 40 94 30 besuches unverändert feste Preise für Tow- und Flachsgarne. 

i 8 TE us 3 ee nach . Disconten war Ball lerbe. Wiener 51 — 54 — do. 41,9% Papiere. 71 60| — —| Hamburg, 3.Sept. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 

“schwach, 4 Geld ne re do. Eisend.Wageno. 177 501178 — do. 4,0), Silberr. 72 50| 72 40 [ mann.] Spiritus: per September 24½ Br, 244, Gd., per Septbr.- 
 Versteifung des Geldmarktes voraus. Tägliches Geld war zu 2 pCt. | do. Pierdevann... 148 20148 —| do. 1860er Loose. 122 10/122 — | October 24% Br., 24% Gd., per October-November MY, Br., 24% Gd., 

r I auf Sie für d 27 ehrt ren 2 8 do. verein. Oelfabr. 94 50| 94 60 Poln. 5% Pfandbr.. 63 40 63 40 per November-December 93%, Br., 23½ Gd., per December-Januar 

chen Fab, d e Gissa: cz. 155 —|157 —} do. Liqu.-Pfandor. 57 60| 57 60 |281, Br., 23 Gd., per April-Mai 23t/, Br., 28 Gd. Tendenz: Fest. 

i Bia stern 8 ner Trustactien von Berlin 4 eine Oferte zu 165% | DOnnersmarekh. .. 75 607 78.20 Ram. 8 + 1 sol... Trautenau, 2. Septbr. [Garnmarkt.] Der heutige Garn- 

. e worden wäre, — Wie das „B. T.“ hört, findet heut hier eine et 8 ke 7 br 70 A Ve 85 31 60 markt hatte guten Käuferbesuch, welcher sich seinen momentanen 
Bir: Vertretern. der Trust Company mit den] Eramannedrf. Spinn. 108 5 — B 1 o 

> deutschen Fulerabriken siatt, — Die Dividende der Kramatar | Eoen na dona 179 178 75| do. ChB- Or-Broe 97 20 

2 1 = * — 77% A taxitt. — Die E hinini Hoim.Waggonfabrik 175 — 174 50 do. Orient-Anl. II. 64 70 8 8 immer. Preise sind in Tow- wie Linegarnen fest und ya geblicben 

© Kehnfrachten. welche bereits seit längerer Zeit im Steigen begriffen | Kramsta keinen ind. 141 —| — — [Serb. amort. Rent 16 50, 16 cowie in der Vorwoche, Man notirt: 2er Fo ger orð Schute mit 35 
Kahnfrachten, welche bereits sei £ Laurahütte .. .. 150 —|149 — Türkische Anleihe. 16 50! 16 bis 37, Wer Towgarn Ia Schuss mit 37—39, 20er Towgarı Ia Kette mit 

| 


11 = Bedarf an Garnen ergänzte. Die geschäftliche Tendenz ist eine gleich- 
17 20 bleibend verhältnissmässig befriedigende, da die Erzeugung ihren 
9 Absatz findet und Lager nicht anwachsen, Linegarne fehlen noch 


Bind, haben Roggen nunmehr eine Höhe erreicht, welche die in regel- belDyn. Tr.- j — į do. Loose 70 90| 71 1039 mit 25—26, 40er Linegarn 
_ mässigen Zeiten üblichen um fast 100 pCt. übersteigt. E; beai el one 156 20147 — âo. Tovaks-Actien 97 20| 97 50 ee re ers cd 18 Kette mit 29—32 Gulden per 
- heut 9 M. per 1000 Kilo an Fracht zwischen Hamburg und Berlin 13 do. Eisb.-Bed. 108 30 106 90 Ung. 4% Goläremte 85 40| 85 20 Schock je nach Qualität, zu üblichen Conditionen, übrige Nummern 
Be ein 1 er ee u A za at; Eisen- Ind. 204 203 — ao Papierrente . 81 10 81 = verhältnissmässig 
T Bachgiebigkeit der dortigen Exporteure ausser minen nf do. Portl.-Cem. 138 701137 90 Banknoten. \ 3 W i ri 
Weitere Abschlüsse nicht gestattet. Als Hauptgrund für die so enorm Oppeln. Portl.-Cemt. 193 60/125 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 750171 65 . 1925 2 er R Anke 937 
gestiegenen Frachten ist der Mangel an Kahnraum anzusehen; dieser Redenhütte St.-Pr. 141 — 140 10] Russ. Bankn. 100 SR. 211 75/211 70 i 8 . „ Adsron ei 2 r: lonte video, avon 
Vie der ist hauptsächlich erzeugt durch die grossen in Kühnen lagernden do. Oblig. 116 20116 20 Wechsel. a a s ’ auft 154 B, 
Massen von Zucker, welche bei den bisherigen unsicheren Verhältnissen | gchlesischer Cement 201 —|199 50] Amsterdam 8 T... 169 05 — — 
‚dieser Branche vergeblich auf Löschung warteten. Dazu kommt der do. Dampf.-Comp. 123 101123 —|iondon 1 Lstrl. 8 T.20 48½ — — 
niedrige Wasserstand, welcher nur mit halber Ladung zu fahren ge-] go ee A ee N 3 M.20 32½ — — Grons-Glogau, 3. Sept. [Original-Schifffahrtsbericht 
stattet und schon an und für sich die Frachtrate erhöhen würde, do, Zinkh. St.-Act. 192 —|196 — | Paris 100 Pros. 8 T. 81 10 — — [von Wilhelm Eckersdorff.] porie über die durch die hiesige 
Berlin, 4. Septbr. Fondsbörse, Die Erhöhung des Disconts der do, St.-Pr.-A. 192 — 196 — f Wien 100 Fl. 8T. au 25 120 = en a 5 und Kühne vom 30. August a zur 
Reichsbank auf 4 pCt. übte bei der Eröffnung des heutigen Verkehrs] Tarnowitzer Act.. — —| — —| do. 100 Fl. 2M. 4 1 11 50 Gate von Steil 8 0 ampfer „Hartlieb“, 6 Kühne, 5 it 
einen drückenden Einfluss aus. Die Haltung charakterisirte sich bei do. Bt.-Pr.. 105 — 105 50] Warschau 1008R 8 T. 21 13 844 Ur in nach Breslau. Dampfer, rankfurt en 1 a mi 
den gestern speculativ getriebenen Papieren als schwach, und Cours- Pıivat-Discont 30%. „ von do, nach do, Dampier „Maybach“, 9 Kühne, mit 


Schififahrtsnachrichten. 


um 


(l 


\ ai 


* 


Paris, 4. September. 3% Rente 85, 90. Neueste Anleihe 1878 


24 500 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Stettin“, leer, von Bres- | Marie, ev., ebenda. — Schmidt, Robert, r Nicolaiſtr. 16, Dammas, j vogtwittwe, 73 J. — sson, Bertha, geb. Sinuhet, Metalldreherfrau, 
lau nach Stettin. Dampfer „Elisabeth“, leer, von do. nach do. Dampfer | Helene, ev., gg 21. — Bött er Paul, Poſtunterbeamter ev., 28 J. — Hirt, Emma, T. d. Arbeiters Auguft, 9 
Guer Heinrich“, leer, von do. nach do. 17 Kühne, mit 37 700 Ctr, | An den Kasernen 1/2, Gründel, Anna, k. „Blumenſtraße 4. — Wol olff, 

üter von do. nach do. — Am 31. August: Dampfer, „Wilhelm“, Albert, re ev., Rirborf, Herold, Martha, ev, Chriſtophoriplat 9. Wir haben den Wechſeldiscont auf 4 und den Bi usſatz für 
5 Kühne, mit 11600 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer — Schmidt, ae, Schuhm., ev., Reuſcheſtr. 60/61, A 4 Agnes, Lombarddarlehne auf 5 Procent erhöht. [2699] 
EA d Kane 00 Or Chr von, dr. /è w / ß ̃ ̃ꝗ . zu Weeslan 

> r, v nach do. Dampfe 7 = 
„Frankfurt“, leer, von Breslau nach Stettin. 6 Kühne, mit 13 400 Orr. Be bel, e á ebenda. 5 0, Staͤdtiſche Vank zu att. & 


Güter von do. nach do. — Am 1. Sept.: Dampfer Robert“, 8 Kähne, Standesamt II. Sof Te 
mann, Richard Poſthilfsbote, k., Margarethen- 
mit 18 200 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Amalie“, ſtraße 4, 5 Ther., ku fraß ix 1 Fazan, Franz, Kulſcher, 25 Wilh. Kray, Die Lurley. 


3 Kähne, mit 3400 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer Max“, | Victoriaſtr. 23 Schatz, nt „Neue Oderſtr. 13a. Da. Rothar, 
13 Kähne, leer, von do. nach do. Dampfer „Fürstenberg“, 7 Kähne, Fabrikbeſitzer, k. Alexanderſtr. 2, Schilling, Mar., k., Sonnenſtr. 26. Ein Bilder-Cyclus in 12 Bildern zu Jul. Wolf's „Lurley“. 
mit 11 000 Ctr: ‚Güter, von — do. Dampfer „Henriette“, leer, Sterbefälle [2688] Blatt 2: Jugend- Idylle. 8 
ber 987 Am 2. Se abr Marsch] Vorwärts", 11 Kahne, ra . Rofina, 67 2 Paul, er Vereinsamt bin ich fast im Leben; Nicht Freund noch Freundin nenn’iob mein. 
Centner Güter von Stettin "sch Bresl f 80 * — der“, 35 J. — wand Adolf, Photograph, 35 ichter, Heinrich, S. d. | || Una habe, ganz mich hinzugeben, Niemand als, Bruder, Dich allein. 

eslau. Dampfer „Schönfelder", | Arbeiters Carl, 3 J. — n Chuard, Kellner, 35 J — Tögel,| || Imperialformat M. 18, Royalf. 7,50, Foliof. 3, Cabinetf. 1. 


6 Kähne, mit 10000 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Posen pe Anna, geb. Rieger, Säifferkrau, 2 7 J. — Schwarz, Emil, Lee er⸗ 


4 Kähne, mit 4400 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer, Herrmann, geſelle, 48 J. — Walter, Martha, T. d. Klempners Julius, 6 Rahmen werden in eigener Rahmen-Fabrik angefertigt. 


leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Martha“, leer, von do. nach Standesa 
60 ” mt U. Pech, Catharina, geb. nn Tiſchlermeiſter⸗ Breslau, 
en, JE 2 26 Kim — 5 ra Dampfer n de wittwe, 77 J. — Wilhelm, Auguft, Örgebauer, 6 J. iedler, Br uno Richter, Kunsthandlung, Schlossohle. 
nach do. E OEEO "Von d0; Wilhelm, Stellmacher, 49 J. — Wolf, Roſina, geb. Barti, chloſſer⸗ Autorisirte Verkaufsstelle im Schlesischen Museum, 1 
frau, 30 J. — Haſchke, Ida, T. d. 1 2 Auguſt, 4 5 — Seidel, 
z B 7 Georg, S. d. Eiſendrehers Rudolf, 2 St. — Kelch, Walter, S. d. 
om Staudesamte. 3./4. September. Schmierers Carl, 2 — e e Chriſtian, Kaufmann, 68 J. ahmungen vn — — sous 
Aufgebote. f — Heil, Hedwig, T. d. Tiſchlers Emil, 1 J. — Hübner, Otto, ©. d. alte Kupforstiche 5 — —— — 
Standesamt I. Kilian, Paul, Schneider, k. Nieolaiſtr. 35, Beyer, | Roftfecretärs Friedrich, 2 M. — Penker, —.— — > — — £ Karsch, fabrik. Bresiau, Stadttheater 


. Carl 
Statt jeder befonderen Ann Luoht, Liebich’s Biablissement. 
REDEN: er t, [1881] Heu 
Die Berlobung ihrer 7 Donnerstag, = 5. Septbr.: A 8 f 
Tochter Laura mit dem Kauf⸗ Sb da T a 1889. Wagner-Abend u ver au 


ni akit Ring T EA 
us Halemba beehren ſich er⸗ Die heute früh erfolgte ſchwere 
1 gebenſt anzuzeigen [3508] 1 aber auge Geburt eines ge⸗ 

Robert Cohn und Frau. J ſunden 1 beehren 153 an 


von dem 
Frankenſteiner 


2 
Stadt⸗Orcheſter 


BE Kinder Garderoben. 2 


Breslau, gebenſt anzuzeigen $ Um mit den vorjährigen Beſtänden zu räumen, veranſtalte ich in allen Abtheilungen meines 
im 8 1889. Conrad Stephan nebſt Frau. 3 (Or e g f Sa Lagers einen Kas verkauf von Kuaben⸗ und Mädchen⸗Garderoben für bas Ale 
von 1—16 Jahren. í 


Breslau, 4. September 1889. Mufitbirectors W. Schmidt, 


Königl. Capellmeiſter. 
Entrée 20 Pf., Kinder 10 Pf. 


Abonnement-⸗Billets 10 Pf. 
pro Perſon. [2693] 
Anfang 7¾ Uhr. 
SeonsoH0H10000000000% 


Kaiser-Panorama, 


Alte Taſchenſtraße 20 p., früher 
Biſchofſtraße. [3320] 
Dieſe Woche die maler. 


franz. Schweiz. 
G οοο , οοοοοοο 
$ Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 


kaura ta Cohn, 
Jofeph Ring, 


rlobte. 
Breslau. Halemba. 


— 


unter dem Koſtenpreiſe 
Kr der patni nur gegen Baarzahlung ſtatt. Auswahlſendungen werden von dieſen Sachen 
nicht gema 


Heinrich Grünbaum, 
Schweidnitzerſtraße 6, parterre, 1. Etage. 


Die Geburt eines kräftigen 

Knaben zeigen hierdurch an 

$ Herrmann und Frau. 
archwitz, am 3. Sept. 1889. 


ZSL 


Statt besonderer Meldung. 
Gestern Nachmittag entschlief sanft unser theurer guter Vater, 
Bruder, Schwieger-, Gross- und Urgrossvater (3554) 


Moritz Friede 


zu Fraustadt 


Tune English Club Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten piä en in einer ber beiden 
meets every Thursday at 9 Oel. P.M. | Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſe Plätze auch für das Jahr 1889/90 beiz 
— Hennigerbräu, Ohlauerstrasse. — | zubehalten wünſchen, wollen entweder unter — der betreffenden 
Karten oder genauer Bezeichnung der Nummer des Platzes die neuen 
en gegen Erlegung der tarifmäßigen Gebühr bis ſpäteſtens den 
September d. Js. im Burean der Synagogen⸗Gemeinde in 


Visitors who are able to speak 
English, are welcome. 3532 


im 85. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bittet 


8 t. Auftr. d. Mr. Rob in er nieber. Empfang nehmen. 
Julius Friede, n n Beslan 51 nicht gehen T —2 nice EIE Cine Refervirung der Karten vom 12. September d. Js. ab findet 
zugleich im Mamen der Hinterbliebenen, Ye verfiedener efüllter 80 s ; nicht ftatt [2430] 
Breslau, Cottbus, Halle a. S. Bierfäſſer mit den puen, eile, pr. Arzt. Breslau, den 29. August 1 
Sehen von Tifen unb Fee , arpaipertfivane 22 L, Ede Der Vorſtand der d der Synagogen⸗Gemeinde. 


mit 3—4 Männern 8 

rl. König und Betty Kühne, 8 
oſtüm⸗Soubr., Mr. Heyden, 
Salonhumoriſt, Miss Electra u. 
Mr. Chellini, Equilibriſten. 
Anfang 8 Uhr. — ntrée 60 Pf. 


Die deer ng der Plätze zu dem auf unſere Anordnun 
3 idg f t. Neujahrs⸗ und Verſöhnungsfeſte im Saale Neue Gaſſe ps 
uri e ehr gı | bier ſtattfindenden eg erfolgt täglich in den a 


Alte Graupenſtraßte 
Dr. Carl Becker.] Der Porſand d der Synagogen⸗Gemeinde. 


Zurückgeketz zt. [AIJ] .xkw T—T— T 


Zeltgarten. Dr. Sauer. Allgemeine deutſche Krankenkaſſe 


Heute großes —Zurückgekehrt. 3407 4 
ppel⸗Concert? Zahn⸗Arzt Kretschmer, der Lehrerinnen und C rzieherinnen 


Generalverſammlung Mittwoch, den in. September, 4 a 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Sonntag, d.1. Sept., schied in Göttingen nach langem Leiden 
mein lieber Sohn, unser guter, treuer Bruder, Schwager und 
Onkel, der Architekt u. Docent an der Hochschule zu Hannover 


Max Kolde, 


aus seinem schaffensfrohen, an schönen Weesen reichen Leben, 
im Alter von 35 Jahren. 13516 
Diesen unersetzlichen Verlust zeigt an 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Hermann Kolde als Vater. 


90 
oO 
2 


Nach kurzem Leiden starb heute Nachmittag meine geliebte 
Frau, unsere gute Mutter, Grossmutter, Urgrossmutter und 
Schwiegermutter 


Rofalie feig, geb. Münzer, 


2 Saale 25 Pf. 
Anfang 7 Uhr. 


Monats⸗Verſammlung. 


2 Schmiedebrücke 58, Stadt Danzig. 
9 den 1. 5 1889. $ des [2689] — C [Ohlauerſtraße 58, Mittelſchule von Frl. Pfeffer. Auch eis 
Pic — En 8 Waldhorn. 5 W. 7 Rombow; ki, mitglieder nt höflichft eingeladen. ? [3513] 
— — 1 u erner’ihen Concert: 7 
Te ee : . ; OD Brake Basen hu: ee Kaufmänniſcher Verein „Union“. 
g. ; Entree im Garten 10 Pf. (am Rathhauſe 15,1 1. tage). Donnerstag, den 5. September 1 802 11092] 


ee Bei Wiederbeginn meines Unterrichtes in 
Bergk elier 0 a Mit Blechbassins Solo-, Euſemble⸗ und Chor: 
er: 


im 82. Lebensjahre, ute: ugariſches und 1 Kochloch. 
Gleiwitz, Berlin, Beuthen OS., Myslowits, ia oriai Ta 1 Flamme Geſan 
n sg take! II. Se ilelrt fte | ia B 5 ae nehme ich neue Anmeldungen von Schülerinnen täglich Vormittag von 
Die Hinterbliebenen. i Te 2.25 Mk 9 oder Nachmittag von 2—3 Uhr entgegen. [992] 


3 Flammen Marie Schmeidler, 
ana Paradiesſtraße 5, M. 
B. Mit Gussfuss, Glasbassins 2 
und abnehmbaren Brennern Zähne werden ſchmerzlos mittelſt 


1 Kochloch, 1 Flamme 2,50 Mk., Luſtgas gezogen, plombirt f 

1 3 und künſtliche ne angara gun: Damen, 

2 , kernſtraße 31, 503] bie ihre Seam: und 
2 


Die Beerdigung erfolgt Donnerstag, den 5., Nachmittag 3 Uhr. 


Dankſagung. TE 
Für die vielen Beweiſe inniger (früher Re 
Theilnahme beim Ableben unferes Ohlauerſtraße 7, I 
unpergeßlichen Vaters fagen wir (blauer Hirsch), 
unſeren herzlichſten Dank. [2670] Die Pariſer (3440) 


Ratibor, Ober⸗Glogau. Weltausſtellung 1889. 1889. 


Familien Glaſer. 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes, 

Donnerstag. Enſemble⸗Gaſtſpiel der 
Mitglieder des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theaters in Berlin. 
„Der Mikado“, oder: „Ein 
Tag in Titipu.“ Burleske Ope⸗ 
rette in 2 Acten von A. Sullivan. 

Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 

Der Billet⸗Verkauf findet Vormit⸗ 
tags von 10 bis 3 Uhr bei Herrn 
L. A. Schlesinger, Ring 10/11, 
Eingang Blücherplatz, und Abends 
von 6%, Uhr ab an der Kaſſe des 
Thalia⸗ Tbeaters (Schwertſtraße) ſtatt. 


Seetion 
für Obst und Gartenbau 
Freitag, den 6, September, 
Abends 7 Uhr. 
T. A. Beschluss: Einladung des 
Deutschen Pomologen- Vereins nach 
Breslau. [2692] 


P.Scholtz’s ane 


Täglich (ausſchl. der Sonnabenke: 
„Neumann-Bliemchen’s“ 
Quartett⸗ und Coupletſänger 
Herren Emit Neumann, W. Wolff, Hor- 
váth, Bender, Chlebus, Röhl und 
Ledermann. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pf. 
Vorverkauf 40 Pf., an Foerage] 
giltig. Näheres die Placate. 


Robes in ſtreng modernen 


©. Neuheit! Briitant-Kocher I Auf Schlesiens Era eihmadvolien Arrange- 
mit Rundbrenner. Neues Salonstück für Pianoforte ments, tadelloſem Sitz un 
beſter Ausführung wünſchen, 


Kochloch, 18“ 5,50 Mk., von Max Franke. Preis M. 1. erben t 


1 
a, 1 - 25" 7,00 Leicht, melodiös und effectvoll mit 
1 185 a B das Wiener Damenkleider⸗ 
| em Gäſte willkommen. . „ sehr hübschem See 457081 Atelier gon Frau 10 * 
B, 8 er, Oderſtraße t 
I: Lichtenberg Sche 


i e ir a Der D. Medtner au nich . RR 
a n erechti 
Ge: in Cmpfang zu neimen Musikhandlung, 2 
. Jacobowitz, Korkfabrik, Breslau, Zwingerplatz 2. s 
. 2664 . — 
: ran Nenefte Fitzhäte, 
z üg. 9 i ebe z 
rl € aus’ 2 . 300 Mes Schweidn. Str. 49, n. Ring. Schlawe. Schlawe. Se Ca A ungarn.) von 


dhere Knabenſchule ue Universal- Ipiritus- M. 1,50 an bis au ben feinften, in 
Höhere Ru benſchule, Ne Achnell Stutzflügel, Pianinos, 1. 1 iobrech Auswahl 
aon 18 uhr, für Michaelis täglich 28. Harmoniums, neu und gebraucht, br ech 
aon 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelbaus. preisw. Univerſitätspl. 5. Janssen. . MI. u. größt. Spec.⸗Putzgeſch., 
ern Köhler, und heit, anft. Dame wünſcht Anſchl. a. 1 an a nur bblauerſtr. 40, nach d. Taſchenſtr. 
—. . 


Goncet ber Tiroler Duetten |: Sela dat Verben vol . — Für Ingenieure 
rause Primaner wird eine stelle N l 
unter Mitwirkung des Tenoriſten D penon are feen en Bimet mit 2 Kochstellen . 6,50 u. Architekten. M. Charig Nachf. 
5 
Ohlauerſtraße 20 


Kalser-Panorama, Q 


uo eket 35. 
2694 
Kaiser Wilheim-Str. 20. 


ute 
Sons ey 5. Sept. cr.: 


Walzer⸗Abend 


von der Breslauer Concert: 
Capelle, unter Leitung ihres 
Dirigenten, des Concertmeiſters 


Nur noch kurze Zeit: per 1. October geſucht. 3535 mit Oasserell, False 1 Zeit wen ische 
e es erein 


9,5 em Dm. 1,50 Mk., ngenieute, Skizzenbuch für den 


Herrn Fischer. bei anſtändiger ae Familie Reise-Schnellkocher Architektoniſche V orlagewerte, größ. 
aa, 10,5 cm Dm. vis-A-vis d. 2 leer e. 


re mit Preisangabe unter 
. 53 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


= Se Gigarren: Verlauf 
IE F von einer Kiſte an 


Auftreten des 
Mr. Leonce 
und 
Me. Lolla. 


FACE See auf der 
Rie — fpiral e. 


Anfang 7 Uhr. 
Entree 10 f, d. 1 Dhd.: 
und 1 re A 
Im Vorverkauf 40 Pf. 


nbauer von 
1775 175 Mk., il 3 
12 cm Dm. ſtructeur von Uhland, Sammlung 
tr. 25a, 1. 11% e ge 
De Soc. 258 1 erz G Ehrlich, A ee 
Gar 1 Beyer. : er 2 Buchhandlung, 
- Š Breslau. Catharinenſtraſſe vis-à-vis 
1 Coneertllügel Preislisten auf Wunsch 1 Haaſe's Brauerei. 
i oam. 3. verk. und franco. [1676] i r A a und 29255 N 
aufe fie 


Meinettnopf:, Bojamentier:, 
Strumpfwaaren⸗, Corſet⸗ u. 
Tricot: 4 befindet ſich 


jetzt nur 20. 
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15 Die Firma „A. Wilhelmj, Aetiengesellsehaft“ ift durch Geſellſchaftsvertrag vom 
19. April 1888 mit dem Sitze zu Hattenheim im Rheingaue errichtet und am 30. April 1888 in das Handels⸗ 

x regiſter des Königlichen Amtsgerichts zu Rüdesheim im Rheingaue eingetragen worden. 
Gegenſtand des Unternehmens iſt der Betrieb aller Zweige der Weininduſtrie, einſchließlich des 
5 — in Wein und anderen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, insbeſondere die Bewirthſchaftung, bezw. 
enutzung der der Geſellſchaft eigenthümlich abgetretenen A. Wilhelmj'ſchen Weingüter, Weinlager, ſowie des 
A. Wilhelmj'ſchen Gutshauſes und der Kellereien zu Hattenheim nebſt Zubehör und der Fortbetrieb der ihr 
leichfalls abgetretenen, zu Wiesbaden unter der Firma „A. Wilhelmj, Lager feiner Rheinweine“ beſtehenden 
einhandlung. Die Fortführung der letzteren unter der bisherigen Firma, ohne oder mit einem die Nachfolge 
bezeichnenden Zuſatze, iſt der Geſellſchaft von den Inhabern der unter dieſer Firma beſtehenden offenen 
1 Obergerichts⸗Procurator a. D. Auguſt Wilhelmj zu Hattenheim und Dr. juris Albert 

ilhelmi zu Wiesbaden, ausdrücklich geſtattet. 


Die Actiengeſellſchaft iſt befugt, weitere Immobilien, insbeſondere auch Weinberge, innerhalb und außer⸗ 


een 
A "F 


7 


& rear: 


J 


biten zu errichten, auch andere induftrielle Unternehmungen und Handelsgeſchäfte zu betreiben, ſowie fih an 
anderen Unternehmungen mit ähnlichen Zwecken zu betheiligen. 

Laut beſonderem Vertrage der Actiengeſellſchaft mit den Herren Anguſt Wilhelmi und Albert 
Wilhelmi ift vereinbart worden, daß die unter der Firma „A. Wilhelmj“ > Wiesbaden ne Wein- 
bandlung ($ 2 des Statuts) wie vor der Errichtung der Actiengeſellſchaft, ganz unverändert als „offene 
See lea der genannten beiden Herren fortgeführt wird, daß aber Nutzen und Laſten des Geſchüäfts⸗ 

etriebes, ebenſo Gewinn und Verluſt für Rechnung der Actiengeſellſchaft gehen. Das am 14. December 1888 
Bunde Markgrafenſtraße 36, errichtete Zweighaus der Firma A. Wilhelmj ift eine Filiale der offenen 


lhelmj die alleinigen Inhaber dieſer offenen Handelsgeſellſchaft, haften deshalb aus deren Geſchäften dritten 
Ben gegenüber allein für eigenes Riſiko und find aus gleichem Grunde auch berechtigt, für die Firmen in 
esbaden und Berlin die Titel „Kaiſerlicher ſowie Königlicher Hoflieferant“ zu führen. 
Die Dauer der Aetiengeſellſchaft ift unbeſchränkt. Das Geſchäftsjahr ift das Kalenderjahr. 
Das Grundcapital der Geſellſchaft wurde bei deren Errichtung auf M. 1 200 000.— eingetheilt in 
1200 vollgezahlte, auf den Inhaber lautende Actien à M. 1000.— feſtgeſetzt und gemäß Beſchluſſes der am 
24. Juni 1889 ſtattgehabten ordentlichen Generalverſammlung behufs Erwerbung weiterer Weingüter und 
nftiger Immobilien, Erweiterung und Neubauten von Kellerei⸗Anlagen, ſowie Vergrößerung des Betriebs: 
Fr ds durch Ausgabe von 600 Stück neuen, auf den Inhaber lautenden, zum Nen etage von je M. 1000 
auszuſtellenden und ſofort mit M. 600 000 vollgezahlten Actien auf 
Mark 1800 000 


erhöht. Dieſe neuen Actien berechtigen für das Geſchäftsjahr 1889 nur zum Bezuge der Hälfte der Dividende 
der urſprünglich ausgegebenen Actten, jedoch vom blaß. der Ausgabe an zur Teilnahme an den General- 
BER Garii yeti Sty der Geſellſchaft. Der Erhöhungsbeſchluß, ſowie die geſchehene Vollzahlung find am 3. Juli 1889 
in das Handelsregiſter des Königlichen Amtsgerichts zu Rüdesheim eingetragen worden. 
Bei der Gründung der Geſellſchaft wurden neben dem Gutshof zu Hattenheim 269 Weinberg⸗ 
rzellen in den beiten Lagen der Rheingauer Gemarkungen Rauenthal, Eltville, Erbach, 
arcobrunnen), Hattenheim, Hallgarten, Oeſtrich, Eibingen, Rüdesheim und Aßmannshauſen 
inferirt. Dieſe geſammten Immobilien find mit einer zu 5 pCt. verzinslichen, hypothekariſch ſicher geitellten 
an von M. 1000000 belaſtet, welche in 1000 Stück auf den Namen lautende, durch 
oſſament übertragbare und mit halbjährigen Zinscoupons (Januar⸗Julitermin) und Talons verſehene 
1 zu . ge 8 25 * 1 E Juli 3 ab beginnend) durch jähr⸗ 
i erwendung von ca. 1 pCt. des Nominalbetrages des urſprünglichen Hypothekencapitals, zuzüglich der au 
die bereits getilgten Obligationen erſparten Zinſen, auf Grund notarteller en A tilgen ite Í 
Die Geſellſchaft hat feit ihrer Gründung — 8 und größtentheils zum Zwecke der Arron⸗ 
dirung und Ameliorirung ihres Stammgutes und durchgängig mit Benutzung der vortheilhaften Conjuncturen 
— theils auf öffentlichen Verſteigerungen, theils freihändig und zwar meiſt in der aus ſachlichen Gründen im 
Rheingaue allgemein und einzig üblichen Form von Termin⸗Käufen noch eine Anzahl weiterer Weingüter und 
Immobilien erworben und zwar: 
bis zum 1. Juli 1889 


A. 
L in der Gemarkung von Rauenthal: 1. Stockbuch⸗Nummern 3552/3 .. für M. 1669,76 
Er „ 312, 315, 817, 319. „ „ 360,64 
8 . . 
35 w 2344, 23511... „% m 201040 
II. in der Gemarkung von Oeſtrich: 5. Stockbuch⸗Kummer 31222 „% „ 425,— 
II. in der Gemarkung von Hallgarten: 6. Stockbuch⸗Rummer 80. „ „ 2000,— 


M. 6712,92 

Die Kaufpreiſe der Poſ. 2, 3 und 5 konnten voll bezahlt werden, während auf Poſ. 1 mit M. 400, — 

und Poſ. 6 mit M. 800, — in Summa M. 1200,— Anzahlungen erfolgt find. Die reſtirenden Beträge in der 
Totalhöhe von M. 4486,16 find zur Rückzahlung auf je fünf Jahreskermine vertheilt und zu 5 pCt. jährlich 


verzinsbar. f < 
x B. feit dem 1. Juli 1889 
auf Grund der Beſchlüſſe der Generalverſammlung vom 24. Juni 1889 
L in der Gemarkung von Rauenthal: 5 i 

1) Stodbuh-Nummern 2374—2449 incl. nebft Stockbuch⸗Rummern 3265—3286 incl. von Eltville — das 
Fürſtlich von Löwenſtein⸗Wertheimſche Rauenthaler Gut, beſtehend aus feinſtem Weingelände 
und Oekonomiegebäude. Der Kaufpreis für dieſes Gut ſammt der ausſtehenden Weinernte, jedoch 
ohne Inventar und Beſtände, beträgt M. 326 500,—, zuzüglich Rückerſtattung der Betriebs koſten 
feit Herbſt 1888. Darauf wurden als Anzahlung verlangt und bezahlt M. 60 000,—, ſowie die 
erwähnten Betriebskoſten in Höhe von M. 9806,39. Der Reſt von M. 266 500,—, geſichert durch 
Eigenthumsvorbehalt, iſt in ſieben Jahresterminen vom 11. November 1890 ab mit je einem 
Siebentel zu tilgen und mit 4½ pCt. p. a. vom 9. Juli cr. ab zu verzinſen. 

8 Stockbuch⸗Nummern 2204, 3433, 3449, 3447 und 3448 mit M. 4000,—, die baar bezahlt wurden. 

3) Stockbuch⸗Nummern 4512, 4515, 4536, 4506, 4526, 4527, 4529, 4530, 4522, 4533, 4505, 4507, 
508, 4509, 4516, 4517, 4523, 4524, 4525, 4538, 4510, 4513, 4514, 4520, 4521, 4528, 4535, 4486 
nebſt Stockbuch⸗Nummer 5352 von Eltville für M. 45 000,— mit M. 22 500,— Anzahlung, während 
der Neft in drei Jahresraten vom 1. Mai 1890 ab mit je einem Drittel nebſt 4½ pCt. jährlichen 
Zinſen vom 29. Juli / 2. Auguft cr. zu tilgen ift. 

II. den Gemarkungen von Hattenheim und Oeſtrich: 

3 Stockbuch⸗Nummern 2172 b, 2172c, 2144, 2158, 2159, 2177 a, 2177 b von Hattenheim und Stod- 
buch⸗Nummern 5344 a, 5344 b, 5345, 5353, 5352 b, 5352c von Oeſtrich: das der Gräfin Louiſe 
von Benckendorff, geborenen Prinzeſſin von Croy, gehörige Schloß Reichartshauſen nebſt voll⸗ 
ſtändiger reicher Einrichtung, dazu gehörigen Gärten * Wieſen und dem in der Gemarkung von 
Hattenheim belegenen ca. 10 Morgen großen Weinberg beſter Qualität — Geſammtareal von 
ca. 41 Morgen; der nördliche Schloßflügel >. einen Keller für ca. 200 Stüd Wein. Der Kauf- 
preis der ass Beſitzung, einſchließlich der ausſtehenden Weinernte, beträgt M. 158 000,—, 
während das Immobile allein vom 5 877% auf ca. M. 272 000, — abgeſchätzt ift. Als An- 
zahlung wurden verlangt und bezahlt M. 47 370,77, während zur Tilgung des Reſtkaufpreiſes die 
auf dem Objecte bereits laſtenden Hypotheken von 
M. 86 629,23 nebſt 4½ pt. Zinſen vom 1. Juli 1889 und 1 pCt. Dane Amortifation und 
von M. 24 000,-— nebſt 4½ pCt. Zinſen vom bender Termine ab übernommen werden mußten. 
Die letztere Hypothek iſt nach jedem Theil freiſtehender vierteljährlicher Kündigung rückzahlbar. 

Der durch die Bilanz feſtgeſtellte Reingewinn wird nach $ 31 des Statuts wie folgt vertheilt: 

1) zu einem zu bildenden Reſervefonds nach Antrag des Aufſichtsraths mindeſtens fünf und höchſtens 
zehn Procent, bis derſelbe die geſetzliche Höhe erreicht hat; x g 

2) von dem alsdann verbleibenden Betrage ſind vier Procent auf das eingezahlte Actiencapital als 
- Dividende an die Actionäre zu vertheilen; 

3) von dem übrigen Reingewinne 

a. an die Mitglieder des Aufſichlsraths eine Tantieme von fünf Procent. 
b. an die Mitglieder des Vorſtandes und die übrigen Beamten der Geſellſchaft nach den 
näheren Beſtimmungen des Auſſichtsraths zuſammen eine Tantieme bis zu zehn Procent; 
€) der Ueberxeſt ſteht zur Verfügung der Generalverfammlung, welche namentlich auch die Bildung 
und beziehungsweiſe weitere Dotirung von Specialreſerven beſchließen kann. 

Die Dividende wird ſpäteſtens vierzehn Tage nach der ordentlichen Generalverſammlung fällig und 
ift ſtets bei einer zu bezeichnenden Stelle in Berlin, Frankfurt a. M. und bei der Geſellſchaftskaſſe zahlbar. 
Die Bezeichnung noch anderer Zahlungsſtellen bleibt vorbehalten. 

Die Mitglieder des erſten Aufſichtsraths find die Herren: Obergerichts-Procurator a. D. Auguſt 
Wilhelmi zu Hattenheim, Fabrikant Dr. Julius Bound zu Wiesbaden, Kaufmann Adolph Roeder zu 
Wiesbaden, Banquier Adolf Bais zu Wiesbaden, Banquier Sigmund Simon zu Frankfurt a. M. 

In der Generalverfammlung vom 24. Juni 1889 wurde die Zahl der Aufſichtsraths⸗Mitglieder auf 
neun erhöht und in ard weiter erwählt die Herren: Rechtsanwalt Paul Meyer zu Berlin, Rechts⸗ 
anwalt a. D. Dr. juris Curd Kähne zu Berlin, Dr. Dex Bugs zu Berlin, Gutsbeſitzer Dr. Pant Puricelli 
auf ge a 7 — eg bilden die Herren: Dr. juris Albert Wilhelmi, Franz Travers, 

reiherr Heinrich von Babo. 
vn Die frühere offene Hanbelsgefelfäcft A. Wilhelm hatte im Jahre a 
1886 einen Reingewinn von M. 99 255,39 und 1887 (für 10 Monate cfr. unten) M. 130 010,68, 
jedoch W Jahre keine Abſchreibungen vorgenommen. 


wonach für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 8 pCt. vertheilt worden ift, lauten wie folgt: 


ſchaft, den Betrag von 
— ben nachſtehenden Bedingungen zur öffentlichen Subſcrip 


der 


er 
verrechnet wird 


bericht der Geſellſchaft pro 1888 liegen an meiner Kaſſe zur Einſicht aus. 
Berlin, de 3. September 1889. 2 25 


P 


halb des Rheingaues g erwerben oder in Pacht zu nehmen, Zweigniederlaſſungen, Agenturen und Comman⸗ 8 


ru ellſchaft A. Wilhelmi zu Wiesbaden. Demzufolge find die Herren K. Wilhelmj und Albert Bini 


en . 
e für das erſte Geſchäftsjahr (14 Monate) aufgeſtellte Bilanz und das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto, 


A. Wilhelmi, Actien-Geselischaft zu Hattenheim im Rheingaue. 


nenn per SE: December . .. 
> es Ferenc RE; M A 1% 
Immobilien: Actien capital % 1200 000) = 
Weingüter so. 793 030140 || Obligationen . 1 000 000/— 
Haus und Kellerei 254 985 01 Creditoren A 45174151 
5 pCt. Abſchreibung 12749125 242 23576 3 een 168 793/86 
Wein⸗Vorräthe JR 1503 64564 erthetung deſſelben: 
Gertsch ROLE 4 sızbr 5 pt. efehliche Reſerve. 8439169 
15 pt. Abfhreibung ... |__792255| 4 894 4 PEt.Binfen für die Actien Ber 
Utenſilien für Bureaux und 6511 1 Super-Dividende - 9 
Í un — — — 
und ſonſtige Beamte 
6757 59 Wege auf 1889 zur 
10 000 = Verfügung der nächſten 
0 1044 General⸗Verſammlung 3617071 
Debitoren 218 927/30 || Special⸗Reſerve zur Wer⸗ 
fiig. d. Aufſichtsrath. 42 000 — 
2 | Vortrag auf nene Rechn. 5 501/04 
3820 535137 168 793/862 820 535137 
Debet. Gewinn- und Verluſt⸗Conto. Credit. 


e 4 | 

inſe HH HH rn anne nn 60 87317 Brutto-Gemwinit sssssessses 399 951011 
Reife und Proviſion 68 743/30 
Betriebsunkoſten ... 80 117/61 


Abſchreibungen: 
5 pCt. auf Haus u. Kellerei 12 749/25 
15 pCt. | Geräthſchaften 7 205 
10 pCt. auf Utenſilien --- 750 21 42264 


Reingewinn OT 168 793'86 % 
í 399 95111 399 95111 


Die Beurtheilung dieſer Bilanz wird die nachfolgende Aufftellung, in welcher die Zahlen der amt- 
lichen Taxen, der Einſtandsbilanz und des Abſchluſſes pro 188 i aufgenommen worden, erleichtern: 
Nach der amtl. Wan eds Nach er vorliegenden 


Taxation ilanz lanz 
a) Gutshof und Kellereien zu Hattenheim.. 350 000,.— 250 000,— 242 235,76 u. Abſch. 
b) Weingüter im Rheingaunne 2 800 698,— 791 000,— 793 030,40 
e) Waarenvorräthle 9 2234 013,21 1219 696,— 1503 645,64 
d) Geräthſchaften ee 53 564,65 39 304,— 44 894,52 n. Abſch. 
e) Ntenjilien für Bureau und Kellerei 6 757,39 „ 


-3438 275,36 2300000, — 75 

Gegenüber der Geſammtſumme der Taxation, welche die Poſten der Einſtandsbilanz um cirea 
M. 1100 000,— überſteigt, iſt letztere dahin aufyufaffen, daß bei Errichtung der Actiengeſellſchaft es fih 
um eine Familiengründung handelte, durch welche die Vermögensvertheilung leichter durch rt werden ſollte. 

Der Zuwachs von ca. M. 2000, — zum Konto „Weingüter“ erklärt fiğ aus Ankauf kleinerer 
Wingerte, während die Erhöhung des Kontos „Weinvorrüthe“ auf Ankäufe in Weinen und auf einen höheren 
Beſtand in eigenem Wachsthum zurückzuführen iſt. 

Das „Geräthſchaften⸗Konto“ ift gegenüber der Inferirungsbilanz durch die Anſchaffung zahlreicher 
neuer Lagerfäſſer größer geworden. Sowohl die Bewerthung aber, als auch der Buchpreis unſeres Geräth⸗ 
ſchaften⸗Kontos ift ein unvergleichlich niedriger, fo daß, an fih betrachtet, eine Abschreibung nicht nothwendig 
wäre, zumal Weinlagerfäſſer durch die Einwirkung der darin gelagerten Gewächſe von Jahr zu Jahr beffer 
werden. Die Abſchreibung von 10 pCt. iſt jedoch geſchehen, lediglich um einer allgemeinen Uſance zu genügen. 
— Das Anwachſen des Betriebes hat den Bedarf an Utenſilien für Kellerei und Bureaurgebraud weſentlich 
erhöht und uns veranlaßt, hierfür ein beſonderes Konto zu bilden. Daſſelbe figurirt in der vorliegenden Bilanz 
nach Abzug der Abschreibungen mit M. 6757,59. > 

u den Debitores des Geſchäftes gehört auch unſere, am 14. December 1888 gegründete Berliner 

iliale, welche für die Einrichtungs⸗ und Unterhaltungskoſten, ſowie für die zum Selbſtkoſtenpreiſe gelieferten 

aaren belaſtet iſt. Im Uebrigen ſind die Außenſtände, ſoweit es ſich überſehen läßt, ausſchließlich ſichere 
Poſten. Verluſte waren im abgelaufenen Geſchäftsjahre nicht zu verzeichnen. 

Außerdem ſind zur Bilanz noch zwei Punkte zu erwähnen: 1) daß der — — 168 793,86 M. der 
Gewinn von 14 Monaten ift, da die Vorbeſitzer, die Herren Auguſt Wilhelm; und Albert Wilhelmj, das 
Ergebniß des Geſchäftsbetriebes bereits vom 1. November 1887 ab, ſowie die im Jahre 1887 geerntete Crescenz 
der Geſellſchaft ohne Vergütung überlaſſen haben; 2) daß der 5 ein außerordentlicher einmaliger 
Gewinn dadurch erwachſen iſt, daß von den Vorbeſitzern ſämmtliche zur Zeit der Uebergabe vorhandenen 

enſtände gegen den Betrag von 120 000.— M. abgetreten worden waren, jedoch noch ca. 35 000,— M. 


Dieſer Betrag wurde n als zur eilu ` 
in dem Bolten Don A2 000 M. des Kontos „Specialreferve zur Verfügung des ir ee: en iit 
worden. — Bezüglich des laufenden Geſchäftsjahres iſt zu erwähnen, daß in unſerem Weinhandel der Abſatz 
bis jetzt e EER gegenüber erheblich geftiegen und daß die diesjährigen Ernte⸗Ausſichten als günſtige zu 
bezeichnen ſind. 

Zur —.— des 2 der Aetiengeſellſchaft führen wir einige Stellen aus dem bei der 
Gründung eingezogenen officiellen Bericht an, welcher am 2. October 1887 von dem Königlich Preußiſchen 
Weinbau⸗ und Kellerei-Director Herrn Domäneurath Andreas Ezöh, viele Jahre lang Vorſtand vom Schloß 
Johannisberg, wie jetzt und gleichfalls ſeit Jahren Chef der Königlich Preußiſchen Rheingauer Weinbergs⸗ 
Domäne, erſtattet worden ift, und in welchem es bezüglich des Weinlagers wörtlich wie folgt heißt, pag. 5: 

„Bei Abſchätzung der in den Wilhelmj'ſchen Kellern lagernden Weinvorräthe 
bieten namentlich die Taxationen der alten und jüngeren 5 Gewächſe eine 
beſondere Schwierigkeit, indem fiH darunter eine Anzahl Weine befindet, wie fie der 
gewöhnliche Handel gar nicht kennt, Weine, die nur in vereinzelten Cabinetskellern 
ein Pendant finden könnten. — So enthält der Withelmj'ſche Keller eine Reihe von 
Seltenheiten, die für den Liebhaber unbezahlbar, ie enfalls aber zu dem von mir 
angenommenen Preiſe gangbares Kaufmannsgut find. — Ich habe mich bei der Tara: 
tion nicht durch einzelne bekannt gewordene abnorme Preiſe beeiufluſſen laſſen. Ich 
habe auch nicht die Preiſe von Johannisberg und Eberbach, die ich genan fenne, er- 
reicht, dieſelben aber zu Grunde gelegt, da in dieſen beiden Kellern che, zol. ſolche 
Gewächſe lagern. Noch bemerke ich, daß folh koſtbare Weinvorräthe, wie fie die 
Herren Wilhelmj beſitzen, das Weltrenommee dieſer Firma begründen und in jetziger 
Zeit ſich ſelbſt mit den größten Opfern nicht mehr würden zuſammenſtellen laſſen.“ 

Bei Begutachtung der Weingüter, unter welchen die von Rauenthal und Rüdesheim den Hauptbe⸗ 
ſtand Silben, auc des air 5 die Taration dieſer beiden Gütercomplexe mit folgenden Reſumes: 

ezüglich Rauenthals pag.? 

„Die Erwerbung von Weingütern in ſolcher Qualität und Flächenmenge, wie 
fie die Herren Wilhelmj zu Raneuthal beſitzen, ift ſchwierig, und es bietet ſich hierzu 
nur felten Gelegenheit, da die Einwohnerſchaft von Ranenthal in Ermangelung jed- 
weder * und Handels nur auf den Betrieb des Weinbaues augewieſen ift. 
Auſter dann und wann vorkommenden Subhaſtationen oder freiwilligen Güter⸗Ver⸗ 
ſteigerungen zum Zwecke von . kommen Verkäufe aus freier Hand nur 
höchſt ſelten vor, und deshalb ſind und bleiben die Preiſe der Weingüter nicht nur 
zu Rauenthal, ſondern im ganzen Rheingane, ſchon mit Rückſicht auf den ſtetig fallen: 
den Zinsfußt der ſicheren ſtaatlichen Reutenbriefe, ſtets hoch. Als fehe beachtens⸗ 
werthes Moment ift bei dem Wilhelmj'ſchen Gute Ranenthal mit feiner großen Ge: 
ſammtfläche noch hervorzuheben, daß nur auf folh’ großen . die Erzielung 
von Trockenbeer⸗Ausleſeweinen möglich ift, welche nicht nur das Renommee des Gutes, 
ſondern auch den Geldwerth des geſammten erzielten Weinproductes von folh’ einem 
Gute weſentlich erhöht.“ 

Bezüglich ir ag. 37: 51 im G 

„Dieſes Gut ift ſowohl im Ganzen als auch nach feinen einzelnen vorzüg⸗ 
lichen Weinbergsparzellen, ferner der Pen und Bee — ein Kein: 
gut eriten a eng Einzelne Parzellen als „Fahrgaſſel“ und ein Theil des unteren 
„Engerweges“ längs der Zahnradbahn dürften als Baupläge mit der Zeit noch einen 
hohen Geldwerth erlangen.“ 

Aus dem von der Handelskammer zu Wiesbaden in Gemäßheit des Artikels 200 h des Actiengeſetzes 
eingezogenen Reviſionsberichte der mit deſſen Erſtattung beauftragten Herren W. Flindt, Syndicus der 
Handelskammer, und Andreas Czeh d. dto. 17. April 1888 fei noch folgender Schlußſatz hier angeführt: 

„Als ein Moment von beſonderer Wichtigkeit müſſen wir hervorheben, daß die ſeitherige 
mit großer Intelligenz und Sachkenntniß geleitete, durch raſtloſen Fleip unterſtützte und mit großen 
Opfern verbunden geweſene Geſchäftsführung der Firma A. Wilhelmi ausweislich der Bilanzen 
von Jahr zu Jahr bedeutend geſteigerte Rein⸗Erträgniſſe geliefert hat. Außer den bezeichneten 
reellen Werthen 7 5 fih hieraus noch ein Geſchäftswerth von bedeutender Höhe. 

Der Umſtand, daß Herr Obergerichts⸗Procurator a. D. Le — j Begründer des 
Unternehmens, als Vorſitzender des Aufſichtsraths, und Herr Dr. juris Albert Wilhelmi als Vorſtandsmit⸗ 

lied ihre Thätigkeit der Actiengeſellſchaft weiter widmen, bietet dafür Gewähr, daß das Geſchäft nach den bis- 
herigen Grundſätzen geführt wird. — Hattenheim im Rheingau, 20. Auguft 1889. 


A. Wilnel Aotiongesellsohaft. 
Der Vorstand: Dr. jun A. Wilhelm). H. v. Babo. Franz Travers. 


Auf Grund des vorſtehenden Proſpects lege ich hiermit von den an der Berliner Bee zur 8 gebrachten M. 1,200,000 Aetien der Actiengeſellſchaft in Firma A. Wilhelmj, Aetiengeſell⸗ 
On 


tion = 
1) Die Subfeription findet am Sonnabend, den 7. September 1889, während der üblichen Geſchäftsſtunden an meiner Kaffe, Bebrenſtraße Nr. 20, ftatt. Zu derſelben find Anmeldungsformulare zu 
— 25 5 an t, genannten Stelle verabfolgt werden. — Vorzeiti vente der Zeichnung bleibt vorbehalten. 


ben x 
2) Der Subferiptionspreis beträgt 123 pCt. zuzüglich 4 pCt. Stückzinſen vom 1. Januar 1889 ab. 
3 Bet Being 15 3 Caution 45 20 S t. des Nominalbetrages in baar oder in Staatspapieren zu hinterlegen, welche bei der Abnahme der Stücke zurückgegeben, bezw. auf den eee 


en. — Da 


Leopold Friedmann, W., Behrenstraße 20. 


4) Die Jutheilung erfolgt möglichſt bald nach Schluß der Subſeription durch ſchriftliche Benachrichtigung an die Zeichner. Die Verückſichtigung der einzelnen Zeichnungen unterliegt lediglich meinem Ermeſſen. 
90 Die ugetbeilten Alte ea gegen Zahlung n Subferiptionspreifes vom 12. September 0 und müſſen bis id Fi A ep — er. abgenommen — $ Sta 


tut und der Gef . 


Zweite Beilage zu Nr. 619 der Breslauer Zeitung. 


Berlin B. Langer, 
AUSH eee 


. * ae % 
Möbelfabriken un 
mit Dampfbetrieb: 
und 
300 Arbeitern. 


Silberne und 
bronceno Staats- 


«edaille. 
ganze Wohnungs- 


f Einrichtungen unter . 
Garantie reeller und ge- Schweidni ö 
diegenster Ausführung zu 
Kusserst soliden Preisen, Friedrichstr. 4. 


Illustrirte Preis- 
listen gratis und 
franco. 


Hamburg 


Neuer Wall 84. 1 


* 9 . 
Flügel und Pianinos, 
Sagen pc ra bee be Je lng ce ten 


und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewi igt. 


. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik 
ei eee An ME 


P 


ind 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 
Soeben erſchien: 


-Neue Heilmittel für Nerven 


von 
J. N. von Nussbaum, 
Dr. der Medizin, Geheimrath und General⸗Stabsarzt, 
y orb. Profeſſor an der Univerſität München. 
Ein populär⸗wiſſenſchaftlicher Vortrag 
gehalten am 15. Februar 1888 in München. 
Sechste Auflage. 


Preis 60 Pf. 
= Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


C. F. Rettig, Breslau, 
Pulver-Gross-Handlung, 


emfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Feuerwerks-Pulver, 
Feuerwerkskörper, Zündhütchen, Schrot, Lefaucheux-Patronen-Hülsen, 
Pfropfen etc. zu den billigsten Fabrikpreisen. 

Niederlage der Vereinigten Rheiniseh- West- 
e Pulverfahriken in Cöln, deren sämmtliche 
Qualitäten, speciell die rühmlichst bekannte und auf mehreren inter- 
nationalen Ausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete 
„Hirschmarke‘ stets auf Lager vorräthig sind. 11691) 


Quelle Fürstenbrunn. 


Beſtes kohlenſaures Tafelwaſſer. 
„ Schon früher Tafel getränk des 
. Großen Kurfürſten und König 
RT. ha Friedr. Wilhelm IV. it bas- 
ſelbe bereits feit der kurzen Zeit der Ein: 
führung wieder Tafelgetränk der 
höchſten Herrſchaften geworden. 
Vorzüglicher Wohlgeſchmack. 
Chemiſch u. bakteriologiſch von 
erſten Autoritäten unterſucht. 
— sow Reſultate äußerſt günſtig. 
Generalvertretung für Breslau u. Umgegend 


L. Nothmann & Co., Neue Gaſſe! 


(Sämmtliche Beſtellungen, auch von Privaten, bitten wir an die Ge⸗ 
neralvertretung zu dichten) [707] 


TTT 
, 3 4 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
. fih bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, 
tzündungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen & 1 Mk. 
in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. Groß, am Neumarkt 42. 
Beuthen OS. R. Baumann. Brieg Rich. Gürthler. Bunzlau R. F. 
Kohl's Nachf. Forſt i. L. Klette u. Seidel. Friedeberg a. Qu. Aug. 
obl. ger A. Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Joj. 
dler. Glogau R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. 
Guhrau A. Ziehlke. Hirſchberg Paul Spehr. Landeshut E. Rudolph. 
Liebau i. Schl. F. A. Fichte. ilitſch F. W. Lachmann's Wwe. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlöplag 6. 


ur- u. 4 "Eh > Heil- 
3 alheim 
Wasser- | Anstalt 
zu Bad Landeek in Schlesien. (541 
Methodische Wasserkur. Irisch. röm. — russ. Dampf- — Kiefernadel- 


extract- u. Schwimmbäder. Massage — Diätkuren — Elektr. Behandlung. 
Taxen ermässigt. Auskunft u. Prospecte durch Dr. med. A. Voelkel. 


Hypothekariſche Darlehne 


m Baugelder gewährt die Preußiſche Hypotheken⸗ 
Actien⸗Bank zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 
die Geueral⸗Agentur Höſchenſtraßſe 35 part. 9—3 Uhr. 

Ortmann, 0232] 
Eiſenbahn Directionsbezirk Berlin. 
Der bisher na Nachmittags abgelaſſene Perſonen⸗Sonderzug 


von Breslau Märk. Bahnhof nach Deutſch⸗Liſſa und zurück fü 


— am 
ann ‚den 8. d. Mts., sum, legten Male. i [2679] 
reslau, den 3. September 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Breslau — Sommerfeld.) : 


92 Junge Stopfgänfe und Enten, 


riſchen Stettiner t, in Lachs pr. Pfd. Mk. 2,40, fühe 
Auger. Wein W. g 0 Pf. empf. Moniz, Alte Graupenſtr. 12. 
—— — —g̃̃— — —12kœ G —̃ —X— 


Ein Cantor, SE 
der befähigt iſt, den Anſprüchen einer größeren Ge⸗ 
meinde ‚u genügen, wird für die hohen Feſttage 
t + 
er im September 1889. 12700] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


2 Carlsstrasse 11. 


[2570] 


7 


raktiſche Schul-Anzü e für Knaben, Stoff unverwüſtlich, kleidſamſte Form. 
S Seitath! 
as 


Durch vorzügliche Verbin: 
dungen in den beſſeren 
gg Kreijen vermittle feit einer 
langen Reihe von Jahren 
ſehr feine Partien. 
Streng reelle, abſolut 
disecrete und höchſtcoulante 
Ausführung. 039 


Adolf Wohlmann, 


nnen Erunſtſtraße 6, ll. 
Adreſſe erbitte genau. 


Oberſchleſiſche 
Chamotte⸗Fabrik 


früher Arbeitsſtätte Didier. 
Die Herren Actionäre werden hier- 
mit zu der am 1889 
Sonnabend, d. 28. Septbr. 1889, 
Nachmittags 4 Uhr, 
in Berlin im Generalverſammlungs⸗ 
Saale d. Börſe, Eingang St. Wolff⸗ 
gangſtr., ſtattfindenden ordentlichen 
Generalverſammlung eingeladen. 
Jede Actie giebt eine Stimme. 
Die Actionäre, welche an der 
General-Verſammlung theilnehmen 
wollen, haben ihre Actien, oder De⸗ 
potſcheine über die Hinterlegung 
derſelben bei der Reichsbank, ſpäteſtens 
7 Sage vor der Generalverſammlung, 
den Tag dieſer nicht n 
bei den 1083] 

Herren Hirſchfeld S Wolff, 

Berlin W., Friedrichſtr. 160, 

Herren Braun 8 Co., Berlin, 

Linkſtr. 2, parterre, oder bei der 

Kaſſe der Geſellſchaft i. Gleiwitz 

gegen Empfangnahme einer Legiti⸗ 

mation in den üblichen Geſchäfts⸗ 

ſtunden zu hinterlegen. 
Tagesordnung: 

I. Bericht des Vorſtandes über die 
Lage der Geſchäfte, unter Vor⸗ 
legung der Bilanz, des Gewinn⸗ 
und Berluft: Contos und des 
Geſchäftsberichtes für das ver⸗ 
floſſene Geſchäftsjahr. 

II. Bericht der Repiſionscommiſſion 

über die Prüfung der Rech⸗ 

nungen, der Bilanz und des 

Gewinn: und Verluſt⸗Contos für 

das verfloſſene Geſchäftsjahr. 

„ Beſchlußfaſſung über die Erz 
theilung der Decharge und Feſt⸗ 
ſetzung der Dividende. 
Wahl von ſechs Mitgliedern des 
Aufſichtsralhs auf die Dauer 
von vier Jahren, ſowie Wahl 
eines Reviſors⸗ - 
V. Verlegung des Sitzes der Geſell⸗ 

ſchaft, von Berlin nach Gleiwitz. 

Der Aufſichtsrath. 
P. Barnewitz. 


= 


— 
S 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

manns i 

Carl Zacharzowski 

zu Oppeln ift durch Beſchluß des 

EOST Amts⸗Gerichts hierſelbſt 

eute, 

am 2. September 1889, 

Nachmittags 12½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet und 
der Gerichtsſecretair a. D. Braxator 
zu Oppeln zum Concurs⸗Verwalter 
ernannt worden. 

6 w A des $ 108 

O. mit Anzeigefrif 
bis 29. October 5 s 
Friſt zur Anmeldung von Concurs⸗ 
ee bis zu demſelben Tage. 
Erſte 1880 
den 28. September 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
und allgemeiner Prüfungstermin 
den 6. November 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
im Zimmer Nr. 12 des neuen Juſtiz⸗ 
gebäudes. 12682 
Auf Anordnung des Königlichen 

a wich, Lorfichn es 

iermit bekannt gemacht. 

; Oppeln, den 2. September 1889. 
ez. Burghardt, 
Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Rohe Kaffees per Pfund Mk.”1,00—1,60. 


=s Thee 


neuester Ernte, vorzüglich in Geschmack und ‘Aroma, 
s per Pfund Mk. 2,40, 3,00, 3,60, 4,00, 5,00, 6,00. 


= Hllndische Tae au =S 


Aelteste u. grösste 
Kaffeerösterei mit Dampfbetrieb 
Gustav Wolff. 
Breslau. 
Röst-KRaffees per Pfund von Mk. 1,20—1,90, 


15 Sorten täglich frisch gebrannt, 
darunter hervorragen 


D v. 23 f. Wiener Mischung à la Café Bauer, © 
5 Mk. 1,70, 


18 Schlössohle. 


Befanntmadung. 

Am heutigen Tage ift im Geſell⸗ 
ſchafts⸗ Regiſter unter laufender 
Nr. 128 die Firma 

Gebrüder Herbich 
zu Schweidnitz mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung in Gleiwitz und als 
Geſellſchafter: nn 
1) der Kaufmann Carl Friedrich 
Richard Herbich, 
2) der Handſchuhmgcher Auguſt 
Ludwig Paul Herbich, 5 
von denen beide befugt ſind, die 


Firma zu vertreten und zu zeichnen, J 


eingetragen worden. 
Die Geſellſchaft hat am 22. Fe- 


J bruar 1882 begonnen. 


Gleiwitz, den 30. Auguft 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Zum freien Verbrauch ſollen von 
uns circa 90 Centner kaſſirte 
Acten verkauft werden. 

Kaufsofferten ſind mit Preisangabe 
portofrei und verſiegelt, mit der 
Aufſchrift: 

„Angebot auf kaſſirte Acten“ 
bis incl. den 18. September er. 
an uns einzureichen. 

Die zum Verkauf beſtimmten Acten 
liegen in unſerem Geſchäftslocale, 
Berlinerplatz 18, zur Beſichtigung 
bereit, auch können die Verkaufs⸗ 
bedingungen vorher in unſerem Ge⸗ 
neral⸗Bureau eingeſehen werden. 

Breslau, den 3. September 1889. 


nr 
General⸗Commiſſion 
für Schleſien. 
Schwarz. [2696] 
Freiwillige 
Verſteigerung. 
3 den 10. Septbr. er., 
ittags 12 Uhr, 
werde ich in Mogilno in der Stärke⸗ 
fabrik für fremde Rechnung: 
circa 600 Säcke trockene 
Schlammſtärke 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Mogilno, den 2. Septbr. 1889. 


Wegner, 


2680) Gerichts vollzieher. 


Eine erſte Hypothek 
von 60 000 M. à 4% verzl., pupillar⸗ 
ſicher haftend auf 1 Grundſtück in 
beſter Lage der inneren Stadt iſt zu 
cediren. Nur Selbſtrefl. erfahren 
Näheres unter P. O. 58 Briefk. der 
Bresl. Ztg. 13537 


Bei einem lucrativen Unternehmen 
O wünſche ich mich thätig und 
financiell zu betheiligen. 

efl. Off. erbitte unter G. 40 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [3533] 


sh leiſtungsfähige Metallfabrik 
Berlins ſucht gegen h. Proviſion 
tüchtigen, b. Papier⸗ u. Eiſenhoͤlgn. 
en gros, Rahmen- u. Spiegelfabrik. 
eingeführten Vertreter. [3519] 
Offerten unter L. L. 50 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Eine leiſtungsfähige 
erliner 
Tricottaillen⸗Fabrik 
ſucht für die Provinzen 


Schleſien und Poſen 


einen gut eingeführten 


ertreter 
gegen hohe Proviſion. 


rten mit gen. Ang. bish. Thät. 
erb. sub J. N. 4639 an Rud. 
Moſſe, Berlin SW. [1085 


Agenten U 
si für eine alte rhein. Wein: 
andlung. Offert. unt. A. S. 25 
poſtl. Mainz. 1086] 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, 1. 


Billigſte Bezugsquelle für alle 
ee — u. Fabrik⸗Reſte. 


— 


& 


Donnerstag, den 5. September 1889. 


; Liebe’s Pepsinwein 


werthig, dabei billig, f. d 


BEA Lager: Adter-, 


Neu! 
Pflaſter. 


Man verlange 


ohn & Jacoby. 


Vortheilhafte 


ſichere Capitalsanlage. 
Ein Rittergut, 720 M. beſter 
Weizen⸗ u. Rapsboden, ſchönſte Lage 
Mittelſchleſiens, an Bahn u. Chauſſee, 
ute Gebäude, noch 12 Jahre mit 
icherer Cautionsſtellung verpachtet, 
mit jährlichem Pachtertrage von 
16 500 Mark, iſt Verhältniſſe halber 
für den feſten Preis von 415 500 M. 
bei 120000 M. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. 
Vermittler verbeten. Offert. unt. 
. N. 7866 an Rudolf Moſſe, 
Berlin S W., erbeten. [1069] 


Pr Zu kaufen geſucht Ti. 

ein aus, 8 
Ring oder in nächſter Nähe des- 
ſelben. Offerten erb. unt. Chiffre 
H. K. 165 Exped. d. Bresl. Ztg. 

1 Haus⸗ und Küchenmagazin, 
Glas- u. Porzellanhandl. i. beſter 
Lage der Stadt wegen Krankheit 
ſogleich auch mit Haus zu verk. 

Off. unter K. 168 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung erbeten. [2672] 


Fabrilationsgeſchäſt, 


lucrativ u. gut eingeführt, von einem 
Capitaliſten zu kaufen sendt, ev. 
292 


würde mit einem 


tüchtigen Fachmann 


ein neues Unternehmen begründet 
werden. t ; 

Offerten mit genauer Angabe unter 
F. B. 52 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Eine 
Zuckerwaarenfabrik 
1088] 


in Oberſchleſien 
ſichere Exiſtenz EG _ 
ift ſofort eingetretener Verhältniſſe 
wegen 
zu verkaufen. 
Erforderlich 10000 Mark. Gefl. 
Offerten sub H. 1573 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Ein renommirtes 
Hotel u. Reſtaurant, 


in Breslau im Mittelpunkt gelegen, 
iſt, da Pächter ſich zur Ruhe ſetzen 
will, bald od. ſpäter zu übernehmen. 
Inventar gehört größtentheils dem 
Beſitzer u. iſt dafür Caution zu er⸗ 
legen. Zur Uebernahme incl. ½ jährl. 
prän. Miethe u. Caution find 5000 M. 
nur erforderlich. 353 
Offert. unter „Hotel 59“ 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


* Brieg b. Breslau iſt das Hotel 
zum „goldenen Löwen“ an 
einen tüchtigen, im Hotelweſen er⸗ 
fahrenen Mann zu verpachten. 
Offerten unter M. W. poft- 
lagernd Brieg erbeten. [2615] 


Mein Colonialwaaren⸗ und 
Samengeſch., verbunden mit Salz⸗, 
Mehl⸗ und Futtermehlniederlage, 
angbar und an der Hauptſtraße 
Byppelns gelegen, bin ich willens bald 
zu verpachten und 1. October d. J. 
zu übergeben. 3531 


538 
efördert 


Pächter wollen ſich an mich direct! 


wenden. 
Franz Kurtz in Oppeln. 


Ananas - Melonen, 


Specialität aus der berrſchaftlichen 
Gärtnerei des Herrn 8. von Rohonory. 
Ein Korb, 5 Kilo Gewicht, Inhalt 
3-5 Stück, per Poft bis zum Bes 
ſtellungsort frankirt mit Nachnahme 
nur 2 Mark. — Beftellungs-Adr.: 
Herrſchaftl. Gärtnerei zu Törbk⸗ 
beeſe in Ungarn. [1094] 


Schöne trockene, 


Wallnüſſe 


liefertin Waggonladungen u. kleineren 
Poſten ab Ende October zu billigſten 
Preiſen, 0156] 


Präparate zur Gesundheitspflege: 


bei Verdauungsſtörung, Appetitloſigkeit, Magen⸗Katarrh, 
⸗Schwäche und ⸗Verſchleimun 
bewährtes, wohlſchme 


Sagradawein (Abführmittel), 
‚ascara Sagrada), angenehmes, ſicher und ohne Beſchwerden 
wirkendes Purgativ, das die Verdauung nicht ſtört, wie Senna, 
Tamarinde u. a. draſtiſchere Stoffe, ſondern regelt, anregt, und 
länger gebraucht werden kann. 
Lösliche Leguminose (Nährſuppe), 8 
ſchmackhaft, an peptoniſirtem Eiweiß reich, ſomit verdaulich, bod- 
; Reconvalescenz nach Fieber, bei 
zehrenden Krankheiten und wo Fleiſchkoſt zu meiden ift. 


Durch jede Apotheke zu beziehen; aber „Liebe's“ verlangen. 


(Verdauungseſſenz), 


95 wie Sodbrennen langjährig 
endes Tafelgetränk. 


„Pellkan-, Storch-Apotheke etc. 


Jacobl’s Touriften-Pflafter (Salieyl-Kautſchukheftpflaſter) 
gegen Hühneraugen, harte Haut. 


In Rollen à 75 Pf. ol 
DER Alleiniges Depot: „Adler⸗Apotheke“, Ring. 


garautirt. 


Jacobi's Touriſten⸗Pflaſter. 
8 Albrechtsſtraße 8. 
Grünberger 
Wein⸗ 
trauben, 


d. J. ſehr ſchön und zur Kur geeignet, 
verſendet das Poſtkolli von 10 Pfd. 
franco für 3 M. 50 Pf. Kurtrauben 
4 Mark gegen Einſendung oder Nadz 
nahme des Betrages, desgl. empfehle 
von eingel. Früchten Ananas 2 M. 
50 Pf., Apric., Pfirſ., Nüſſe, Quitt., 
Hageb. 1 M. 25 Pf., Erdb., Kirſch., 
R. Claud., Pflaum.„Himb., Johanuisb., 
Melange, 1 Mark 20 Pf., Himbeer⸗, 
Kirſch⸗ und Johannisbeerſaft 70 Pr. 
d. Pfd., Grünbohnen d. 2 Pfd.⸗B. 
1 M. 20 Pf., Grünſchoten d. 2 Pfd.⸗B. 
1 Mark 50 Pf. Backobſt: Aepfel 
geſch. 60 Pf., Birnen 70 Pf., Pflaumen 
25 u. 20 Pf., ohne Stein 40 Pf., 
Pflaumenmus 25 Pf., Kirſchmus 
60 Pf. d. Pfd. Daueräpfel div. gut. 
Sorten nach meiner Wahl der Str. 
incl. Emballage 9M. Nüſſe a Schock 
25—30 Pf. [0236] 


Gustav Neumann, 
Fruchthaudlung, 
Grünberg in Schleſien. 


BEA 
SY. 


33 
z 


Täglich friſch geichoffene 


Rebhühner 


giebt ab 10597 
R. Lauterbach’s 
Weinhandlung, 


Tauengienplaß 1. 
Schönste reife 


Blanchen 


à Pfd. 40 EL empfiehlt 
Jacob Sperber. 


WEINTRÄUBEN » 


frisch vom Stock, zum Kur- 


und Tatelgebrauch. Ein5Kilo- 8 
Körbchen M. 2.60. Reinen Ge- 5 
birgs-Honig (in Blechdosen) pes 
5 Kilo M. 5.50 franco per PSS 


Nachnahme. 0156 
J. Watz & Comp., Werschetz #% 
(Ungarn). 


Speck 5 


geräuchert und ungeräuchert, offerirt 
das Fettwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
von [975 


stern & Zoepnek, 


Wien, Rudolfsheim, Dadlergaſſe 4. 


889er Gebirgshimbeerfaft, 


feinſte Qualität, offerirt billigſt 


Fruchtſaft⸗Preſſerei 
Ed. Redlich's Nachfolger, 
Glatz. [3146] 


| und Kraft Gegen Einſendung von 
1 Dark in Briefmarken zu beziehen von 


| Dr. L. Ernst, Hombopath, 
É| Giselasirasaė Nr. 11. — 


Wien. 
Wird i 
Couvert verſchloſſen Üderſchickt. 


in 


Ein ſchon gebrauchtes, aber noch 
gut erhaltenes Zweirad, (Sicher⸗ 
heitsrad), ſucht billigſt zu kaufen 
Pharmacent Günther, 
[2673] Feſtenberg. 


E. Pogatschnigg, D amen finden bald. bill. Aufn., 


Leibnitz, Steiermark. 


vorz. Verpfl., ftr. diser., 
b. Hebamme Bartsch, Berlinerſtr. 22a. 
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Blooker 


— 


Sprungfähige Bullen 
aus hief. rein Holländer Stamm: 


eerde, ſchwarzbunt, ſtehen zum Ber- 
auf auf 1082 


Dom. Schmolz Breslau. 
Pr 


11081 


Der Bock⸗Verkauf 


in hieſiger Original⸗Southdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 


Dom. Schmolz weiran. 


Verzeichniſſ J Munch 
erzeichniſſe au U ” 
12685 F. Hagen, 


Königl. Amtsrath. 


Holl. Torfſtren eg 
in gepreßten Ballen, vorzüglichſtes 
Erſatzmittel für Stroh u. weſentlich 
billiger, Lieferung bis Frühjahr 1890, 
liefert an alle Bahnſtationen 

M. Werner, Ssi, 
[1098] riedrichſtr. 27. 


BVauſchutt. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Frl. A. Doering Klosterstr. If. 
sucht eine in Musik u. Sprachen 
sehr tücht. Erzieherin zu einem 153. 
Mädchen; gute Fam., sehr schöne 
Gegend. [1093] 


Be a U ER 
in jüdiſches Mädchen wird zum 
Unterrichtgeben für mehrere Kinder 

im Alter von 6—10 Jahren per 

1. October er. geſucht. Meldungen 

A. Hankam in Zabrzeg, 


an 
Poſt Dzieditz (Oeſterr.⸗Schleſien). 


Eine ältere Wirthſchafterin, 
moſaiſch, wird von einem allein⸗ 
Benz älteren Herrn bei beſchei⸗ 
enen Anſprüchen geſucht. 

Offerten unter Chiffre M. D. 105 
poſtlagernd Brieg erbeten. [2609] 


in ält. anſpruchsl. Mädchen 

vom bürgerlichen Stande, welches 
mit der Küche, den häuslichen Ar⸗ 
beiten und auch im Schneidern be⸗ 
wandert iſt, auch die Aufſicht eines 
Zjährigen Kindes zu übernehmen hat, 
uche bei hohem Gehalt zum ſofor⸗ 
tigen Antritt. Offerten unter M. 50 
Schwientochlowitz poſtlagernd. 


Eine tücht. Verkäuferin, mit der 
Pug- und Weißwaaren⸗Branche 
vertraut, findet bei hohem Gehalt 
ſofort oder ſpäter dauernde 9 
Adolf Goldberg, Reuſcheſtr. 58/59. 


Kinderſchleuß. m. gut. Atteſt. erh. b. hoh. 
Lohn gute Stell. Bur. Muſeumpl. 7. 


Empf. Mädch. f. A. zu 8, 7, 6, 5 
Thlr. Gottheiner, Moltkeſtraßſe 13. 


Danke & Comp., Schuhbrücke 36, 
Stellen⸗Vermitil. kaufm. Perſonals. 
Vacanzen in all. Branchen vorhanden. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
Bureau, Dresden, Maxſtr. 6. 


Für ein Fabrikgeſchäft Ober⸗ 
preia wird ein tüchtiger, in der 
oppelten Buchführung firmer 


8 Buchhalter, 
welcher auch ſchon gereiſt fein muß, 


zum ſofortigen Antritt event. per 
1. October geſucht. — Bevorzugt 
werden junge Leute aus der Papierz 
oder Specereibranche. Retourmarken 
verbeten. Gefl. Offerten sub B. M. G. 
Breslau, poſtlag. Reuſcheſtraße. 


RE ſuche einen erfahrenen, tüchtigen 
Buchhalter, der die doppelte 
Buchführung genau kennt. — Derſelbe 
muß in größeren Häuſern längere 
Zeit conditionirt haben u. müſſen ihm 
gute Empfehlungen zur Seite ſtehen. 

Antritt 1. October. 3539] 

B. Werner. 


Für ein oberſchleſiſches Hütten: 
werk wird ein mit der doppelten 
Buchführung vertrauter zweiter 


Buchhalter 


geſucht. 

Es wird nur auf eine erfahrene, 
ſelbſtſtändig arbeitende Kraft reflectirt. 

Bewerbungen nebſt Zeugnißabſchr., 
mund und Angabe der Ge 
altsanſprüche find unter 8. 1567 
an Rudolf Moſſe, Breslau, pi 
sichten. [1073 


ſönliche Vorſtellung 
& Herrmann, 


Ein Reiſender, 


der viele Jahre in der Galanterie-, 
Kurz⸗ u. Knopfwaaren⸗Branche mit 
Erfolg gereift, ſucht, geſtützt auf Ia.- 
eferenzen, Engagement. [3543] 
Offerten unter R. J. 55 Briefk. d. 
Breslauer Zeitung. 


ür eine Sembentub eat en gros wird 
ein tüchtiger Reiſender (Chriſt) 
zum mögl. baldigen Antritt geſucht. 
BEER unter X. P. 56 an die 
Erped. der Bresl. Ztg. [3540] 


Ich ſuche per fofort oder 1. Oetbr. 
einen kürzlich ausgelernten 


Commis, 


eventuell einen 3 Sr für mein 
Specerei⸗ und Schnuittwaaren⸗ 
Geſchäft. t [2628] 
L. Freund, 
Beuthen OS., Krakauerſtr. 32. 
E Ein 
jüngerer Commis 


m. guter Hannſchr.,geleruter Spece⸗ 
riſt, wird für das Comptoir eines 
Colonialw.⸗Engros⸗Geſchäfts 
per 1. October geſucht. Bewer⸗ 
bungen mit Zeugnißabſchr. sud H. 25 
an die Agentur von Haaſenſtein & 
Vogler A.⸗G. (Oswald Unger) 
in Glogau. [1095] 


Commis. 

Ein innger Commis, gelernter De: 
tailliſt, flotter Verkäufer, möglichſt mit 
der Stabeiſen⸗Branche vertraut, per 
bald oder p. 1. October geſucht von 

C. H. Frietzsche, 
12686] Beuthen a. Oder. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Counfections⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October d. J. einen [1084] 


tüchtigen Verkäufer, 


welcher auch firm im Decoriren der 
Schaufenſter iſt, ſowie eine 


von 1—2 Uhr 


ewandte Verkäuferin, E 


die vollſtändig firm im Verkauf von 
Damen⸗Confection ift. Den Offert. 
bitte ich Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Oskar Schlesinger, 
Liegnitz, Ring 1. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich per 15. September reſp. 
1. October bei hohem Salair zwei 
tüchtige, ſelbſtſtändige 


* 
Verkäufer, 
welche der poln. Sprache mächtig 
ſind und große Gewandtheit im De⸗ 
coriren der Schaufenſter beſitzen. 
Herrmann Seelig, 
[2630] Thorn, Breite Str. 


Für mein Mannfactur: u. 
Herren⸗Confectionsgeſchäft 
ſuche ich per 1. October einen 
tüchtigen 


L 
Verkäufer, 
mof. und der polniſchen Sprache 
mächtig. [2654] 
E. Wurm, 
Königshütte OS. 


Für mein Tuch: u. Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Octo⸗ 
ber er. einen 2675 


Verkäufer, 


der poln. Sprache mächtig. 
Arnold Berger, 
Krotoſchin. 


Für ein Eiſenwaaren⸗ u. Küchen: 
geräth⸗Geſchäft in einer der größten 
Städte Oberſchleſiens wird bei hohem 
Salair ein tüchtiger, der polniſchen 
Sprache mächtiger 2671] 


4 
Verkäufer 
geſucht. Off. sub Chiffre C. W. 167 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Zum 1. October d. J. ſuche für 
mein Mauufacturwaareugeſchäft 
einen tüchtigen Dede 


Verkäufer. 


J. Zellner, Lipine OS. 
——— 22 — * —— 
Ein ſelbſtſtändiger tüchtiger 


Verkäufer 


mof)., welcher der poln. Sprache 
Nr u. mit der Landkundſchaft 
vertraut iſt, findet in unſerem 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft per 
1. October er. Stellung. 2622 
Baer Co., 
Oſtrowo, Reg.⸗Bez. Poſen. 


Detailliſt, Cigarrenbr., 
geſucht per 1. October. Fachkenntn. 
nothwendig. 3511] 

Offerten sub Cg. 100 Bresilian, 
Poſtamt Wallſtraſſe. 


hlauerſtraſte. 


Beweis 


ür mein am 1. October er. neu zu begründendes Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen f 3534 


tüchtigen Verkäufer, 


der e Vol gewandter Decorateur fein muß. Offerten eventl. perz 


Mittags) bei Herren Sehalseha 
HW. Silber mann. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich pr. 1. October 

einen gewandten 


Verkäufer. 


Bernhard Fraenkel, 
Gleiwitz. 12676] 


Einen tüchtigen Speceriften mit 
guter Handſchrift ſucht [2610 
Jui. Rosenthal, Toft. 


Spediteur, 


durchaus tüchtiger und ſelbſt⸗ 
ſtäudiger Arbeiter, ſucht per 
1. October Stellung. [3528] 

Offerten sub M. Z. 51 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Praktiſchen Deſtillateur 


mit ſchöner Handſchrift ſucht per 
1. October c. [2612] 
D. Davidsohn, Liegnitz. 


Ein praktiſcher 


Deſtillateur, 


moſ., der polniſchen Sprache mächtig, 
auch ſich fürs Reiſegeſchäft eignet, 
findet per 1. October Stellung bei 
Martin Mendelsohn, 
[2621] Oſtrowo. 


Deſtillateur, 


mit Buchführ. vertraut, ſucht p. 1. Oetb. 
Stellung. Gefl. Off. sub U. F. an 
Herrn B. Krieger in Glatz erb. 


Ei" jenier Mann, Spezerift u. 
Deſtillateur, welcher in kurzer 
ag 1 Seu ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 
1. October er. dauernde Ctellun 5 
Gefl. Offerten zu richten an 8. 
Berkitz, Beuthen OS. 


in j. Mann, 21 J. alt, militär 

frei, gelernt. ag m. guten 
Zeugniſſen, ſucht per fofort oder 
1. October Stellung. Gefl. Off. u. 
A. C. 73 poſtlagernd Zabrze. 


Für mein Glas⸗ u. Porzellan- 
Geſchäft ſuche ich einen mit der 
Branche gut vertrauten, 


tüchtigen 
jungen Mann. 


Siegism. Ohnstein, 
19871 Poſen. 


— 


Für ein hieſiges [1092] 
Tee Kohlen-Blaß:Geichaft eg 
ſuche ich einen gewandten, 


tüchtigen jun en Mann 
mit guter Haudſchrift, welcher 
ſich auch zum Beſuch der Stadt⸗ 
kundſchaft eignet. — Perſönliche 
Meldungen nur Wochentags 4—6 
Uhr Nachm. 
Carl Fischer, N. Tauentzienſtr. 9. 
Wir ſuchen per 1. October c. einen 
mit der e eee, SEEN! 
vollſtändig vertrauten 683 


jungen Mann, 
welcher eine ſchöne Handſchrift beſitzt 
und der poln. Sprache mächtig ift. 
Lipine OS. ; 
Neuer Conſum⸗Verein. 
83 1. October d. J. ſucht ein j. 
Mann, gelernter Specerift, Aan 
auf gute Zeugin, anderweit Stellung. 
efällige Anfragen bitte unter X. 
H. 57 im Briefkasten der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. [3536] 


Mühlenbranche! 


Zum Antritt per 15. Septbr. er. 
ſuche ich einen [2701] 


jungen Mann 


für Comptoir und Lager. Der- 
ſelbe muß bereits in Müblengeſchäften 
thätig geweſen und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. 

mit Angabe der 


Offerten erbitte 
Gehaltsanſprüche. 

Aron Fischer, 
Dampfmihle, 
Kempen, Prov. Poſen. 

Für ein Provinzial - Bant- 
geſchäft wird ein mit der Brauche 
möglichſt vertrauter 


junger Mann 
per 1. October cr. geſucht. 

Gefl. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Beifügung der 
Bag deren un und Photo⸗ 
graphie erbeten unter P. M. 169 
poſtlagernd Striegau. 2674] 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. 
„ natürlichen Oaoaogesohmaok bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabri- 
kation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Aroma 


verdunstet aber beim Aufbrühen. 


Brauerei⸗ 
Ingenieur 


geſucht. mu 

Eine große Maſchinenfabrik 
ſucht eine durchaus erſte 
Kraft für complete Brauerei⸗ 
Einrichtungen. Hohes Ein⸗ 
kommen, dauernde und angen. 
Stellung garantirt. Meldungen 
unter Beifügung von Zeugniß⸗ 
Abſchriften und möglichſt der 
Photographie und Angabe der 
Gehaltsanſprüche sub Chiffre 
B. B. 250 hauptpoſtl. Breslau. 


Kataſtergehülfe, 
erfahren in den Föktſchreibungs⸗ u. 
Abſchlußarbeiten, mit gutem Zeugniß, 
geſucht zu ſofort vom Kataſteramt 
Schrimm. Gehalt nach der Leiſtung 
60 M. und mehr. [2677] 
2 Tüchtige 11071 
Cigarrenmacher 
mit Wickelmacher finden dauernde 
und lohnende (billigſter Lohn incl. 
Wickel 7 M. 50 Pf.) Arbeit bei 
J. P. Denker, Potsdam. 


Für meinen Sohn, der am 1. Octbr. 
ſeine Lehrzeit in einer Buchhandl. 
beendet, im Beſitz d. Einjähr.⸗Freiw.⸗ 
Zeugn., ſuche ich in anderer Branche 
telung als Volontair. [3545] 

Gefl. Off. unter N. B. 54 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Apothekerlehrling 
wird geſucht von [039] 
C. W. Beckmann 
in Neiſſe. 


Aufnahme ſucht als Lehrling in 
einer größeren Wurſtwaareu⸗ 
Erzeugung ein aus gutem Hauſe 
ſtammender kräftiger Knabe. 
Offerten nimmt entgegen: Ferd. 
Sattler's b. c. Annoncen⸗, Aus: 
kunfts⸗ und Vermittelungs⸗Bureau 
in Rumburg, Böhmen. [3449] 


Für meine Lederhandlung u. Aus: 
eye uche ich einen 8 bei 
eier 8 13451 


— Remak, 
Kupferſchmiedeſtraße 37. 
Für meine Buch⸗, Kunft: und 
Muſikalienhandlung nebſtPapier⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort oder 
1. October c. einen jungen Mann als 


KEehrling 
mit dem Zeugniß zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Dienſt. [1043] 
a 
Ratibor, Ring Nr. 8. 

In meiner Leinwand⸗ u. Wäſche⸗ 
Handlung findet ein chriſtlicher 
junger Mann bei Station u. Wohn. 
im Hauſe als ; 


Lehrling 


baldige Aufnahme. 
Albert Hentschel, 
Gr.⸗Glogau. 
ür mein Modewaaren⸗ 
Tuch Geſchäft jude een: und 


Lehrling, 


der polniſchen Sprache ee" zum 
baldigen Antritt. [2611] 
M. Sonnenfeld, 
Coſel OS, 


.. ͤ .... a 
Lehrling 

mit angemeſſener Schulbiſdung für 

ein hieſiges Colonialwaaren⸗Engros⸗ 

Geſchäft wird geſucht. DET 

Offerten C. M. hauptpoſtlagernd. 

Für unſere Schäftefabrik 1 


handlung ſuchen wir 


einen Lehrling 
per 1. October. 
Levy & Landsberg, Taſchenſtr. 13/15. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung für 
Comptoir und Lager wird von 
uns p. bald od. 1. October 1889 
geſucht. 13507 


Gebr. Heymann, 
Bahnhofſtraße 13. 


Leder⸗ 
3544 


ür unfer Galauterie⸗ u. 
Ane waaken, Geſchäft ſuchen 


wir zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Brandt & Benatt, 
Ratibor. [2678] 


4 = mässig, 


holländ. Gacao ist unbedingt der feinste. 


Nur Blookers Cacao hat dann noch den 


Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & C. Blooker, Amsterdam. 


in Lehrling, Soh tba i ji 
E Eltern, Kr ſich —— Se Schmiedebrücke 1 7118 
Hermann Elias, fiſt in der erſten Etage eine Wohnung 
3 [3525] Riembergshof. per ſofort zu vermiethen. [3514] 


Sonnenſtr. 1 1 Sbg. 


a188Thl. NI. r. 


Nicolaiſtr. 35 


3. 1. October eine ſonnige Wohnung 
zu 150 Thlr. 1. Etage, ſowie eine zu 
2 Thaler parterre. [3505] 


Oplan-ttfer 12 
ift das kleinere Hochparterre zu 
vermiethen. 5 [8529] 

Näheres beim Portier. 


* 
Tauentzienplatz s 
parterre, zwei einfenſtrige Zimmer 
als Comptoir oder an einzelne Per⸗ 
ſonen zu vermiethen. [3506] 

Näh. Telegraphenitr. 9, II., r. 


50 Ohlauerſtr. 50 


ift die 1. Etage, beft. aus 5 Zimm., 
hell. Entree u. Küche, als Geſchäfts⸗ 
local u. Wohnung ſehr geeignet, 
mit 2 Aufgängen, per October für 
800 Mark zu vermiethen. (037 

Näh. bei Anton Böhm daf. 


2 Geſchäftslocale 


nd Albrechtsſtr. 6% Palmbaum““ 
a 1. Delbr. b. N. Bahnhofſtr. 7, . 


ö 
Näheres bei Gebr. Bloch, 


Für mein Garderoben⸗ und 
Wäſche⸗Geſchäft ſuche ich einen 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Lehrling. 


Waldemar Epstein, 
[2614] ©Gr.-Strehlitg. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Neuſcheſtraße 52 


iſt der 1. Stock, ganz oder getheilt, 
zu vermiethen. 12327 
Trinitasſtr. 1, hocheleg. 1. Et. m. 
Badecab. p. bald od. 1. Octbr. 900 M. 
Sounenſtraße 9 per 1. October 
Wohnungen für 675 M. u. 400 M. 


Kloſterſtr. 36 1.36 


pe Wohnungen in allen Stockw., 
owie ein Laden mit Wohnung zu 
billigen Preiſen bald zu vermiethen. 


Ohlauerſtadtgraben, 


Ecke Kloſterſtraße La, ift eine 
Wohnung, 1. Etage, für 350 Thlr. 
zu vermiethen. [2596] 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 


2. Etage, mit Badeeinrichtung auli 2. - 13550 

viel Berka, 8. Etage 115 Thir, | Danlinenfraße (3550) 

und 180 Thlr., zu vermiethen. In meinem neuen Hauſe iſt ein 
ſehr geräumiger 2634 


Freiburgerſtr. 30, 


Seitenhaus, im 2. Stock eine Wohn. 
per 1. October f. 120 Thlr. zu verm. 


Albrechtsſtr. 30 


1. Etage, 9 Zimmer zc. (wird vollſt. 
renov.) p. 1. October zu vermiethen. 
Näh. bei M. Rösler. [3520] 


Oblauufer 26, 


1. Et., renov. Wohn., 5 Zim. 2c., per 


— 
aden 
mit Wohnung, in beſter Lage, für 
jedes Geſchäft ſich eignend, per 
1. October er. zu vermiethen. 
M. Katz, Loslau O. -S. 


Laden 


fofort oder 1. October zu verm. ger Ju fdr 8 8 vermiethen. 
auufgetur⸗, Herren: 
Näh. bei der Haushälterin. [3521] onfecHon, TONN Gias ur 


BB” Tajchenftr. 9 in 1. Et. ein 
Saal u. 1 gr. Zimmer, auch einzeln, 
preiswürdig zu vermiethen. [3509] 


Matthiasplatz Nr. 20 


ift eine hochherrſchaftliche Hochparkerre⸗Woͤhnung, beſtehend aus 5 Zimm., 
Bade: und Mädchenzimmer ꝛc., per 1. October oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage daſelbſt. 13547] 


Kreuzſtr. 32 u. 34 find herrſch. Wohnungen 


von 3 bis 5 Zimmern (Badecabinet ꝛc.) zu vermiethen. 
Näheres Kreuzſtraßte 34, I. [3408] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 4. September, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


e 


583022 8 
2 83 wind. w 
Ort. da iz 3: nd, etter, Bemerkungen, 
Fea 2 
2 N 
Mullaghmore. . 767 14 W 2 | bedeckt. | 
Aberdeen 767 | 12 SSW 1 |heiter. 
Christiansund .| 764 11 080 1 |h. bedeckt. 
Kopenhagen 768 12 NNO 1 h. bedeckt. 
Stockholm. . 766 = we bedeckt. 
Haparanda ....| 76% wolkig. 
Petersburg... | 763 6 W 1 wolkenlos. 
Moskau 758 6 INW 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.| 767 15 ıN 2 wolkig. 
Cherbourg 766 | 16 WNW 2 Dunst. | 
Helder 764 15 ONO 1 neblig. 
Sylt 766 13 080 2 wolkenlos. 
Hamburg 767 13 01 heiter. 
Swinemünde. 768 13 880 2 h. bedeckt. 
Neufahr wasser 768 13 |_ still heiter. 
Memel. 768 14 N 2 wolkig. 
Ears, . 764 17 N1 bedeckt. 
as FR, 78 y EN i 122 
Tarlsrune j egen. 
Wiesbaden. 4 764 17 still |bedeckt 
München ..... 766 16 W 1 h. bedeckt, 
Chemnitz 766 14 | still h. bedeckt. 
BEINE uni 767 13 080 3 wolkig. 
Nie 767 | 11 | still wolkenlos. 
Breslau 768 10 still heiter. 
Isle d'Aix . . 767 | 18 [NW 4 wolkig, | 
1 763 19 Ne 

Nies 763 | 20 [ONO 2 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Die Luftdruckvertheilang ist andauernd gleichmässig; eine flache 
Depression mit trüber, vielfach nebliger Witterung erstreckt sich von 
der südlichen Nordsee südostwärts nach den Alpen hin. Bei leichter 


he A und wenig veränderten Wärmeverhältnissen ist das 
Wetter über Deutschland im Westen vorwiegend trübe, im Osten viel- 
fach heiter. In Südwestdeutschland fanden Gewitter mit starken 


ge statt. Friedrichshafen meldet 29, Kaiserslautern 41 mm 
egen, 


ee 7 BEE Fe ee 
Verantwortlich: Für den politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: i. V. O. Zuchold; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


